( 


— of American 
Advertisers has examıned and certihed to 
the cırculation of thıs publication. The detzil 
report of such examination is on file atthe 
New York office of the Association. No 
other Agures of circulation guaranteed. 


No, 58 


1 Gent. 


CTelegraphische Depeſchen. 


Gelicfert von der "Associated Preas”. 
Ausland, 


Machten Fiasko: 
Heißköpfe, die geſtern doch eine Uundge⸗ 
bung zu San Sebaſtian verſuchten. — 

Regierung iſt aber nervös, und Trup⸗ 

pen bleiben noch. —6000 Gewehre auf 

einem Boot beſchlagnahmt. 

San Sebaſtian, Spanien, 8. Aug. 
Die Stadt iſt anhaltend ruhig; und es 
iſt kein weiterer Kundgebungsverſuch 
gemacht worden, ſeit geſtern eine kleine 
Gruppe Hitzköpfe auf der Straße die 
Rufe erſchallen ließ: „Nieder mit Spa— 
nien! Hoch der Papſt!“ Indeß wer— 
den die Truppen noch mehrere Tage 
hier bleiben. (Zuſätzlich der ſtändigen 
Garniſon von San Sebaſtian.) 

Die Behörden äußern die größte 
Zuverſicht, daß das geſtrige Fiasko 
der verſuchten regierungsfeindlichen 
Kundgebung das Ende des Karlismus 
oder doch der Aufſtandsverſuche zu— 
gunſten des Thronprätendenten be— 
zeichne. Indeſſen ſind ſie offenſicht⸗ 
lich noch nervös genug; denn ſie ken— 
nen die blinde Hingabe der Bauernbe— 
pölferung der baskiſchen Provinzen, 
denen Prieſter und die hier überaus 
zahlreichen Mönche geſagt hatten, es 
ſei ihre „religiöſe Pflicht“, des Papſtes 
wegen gegen die Regierung anzufäm- 
pfen.‘ linter den neuerdings Verhaf- 
teten ſind 16 dieſer Priefter und 
Monde. 

Bilbao, Sparien, 8. Ag. Die Be- 
börden beichlagnahmten heute 6000 
Gewehre auf einem Schleppboot, mel- 
ches gepachtet worden war, um nad 
Gan Sebaftian zu fahren. 

E3 ift indeß noch feine Erklärung 
darüber abgegeben worden, mer eigent- 
li) das Boot pachtete und mit Waf- 
fen belur t 

Rom, 8. Aug. Der Papft, fomie der 
päpftlihe Staatäfefretär Merry del 
Val erhielten heute viele Telegramme 
aus Spanien, welche Ergebenheit für 
den Papft im Kampfe mit der fpani- 
fchen Regierung außfprechen. Die Te: 
Iegramme fuchen, den Batilan zu er- 
mutbigen, fich der antiflerifalen Be- 
wegung in Spanien zu miberjeßen. 

San Sebaitian, Spanien, 8. Aug. 
In Beantwortung von Telegreitimen 
der. fpanifchen Katholiten, melche ben 
Datilan ihrer vollften Ergebenheit "in 
dem. jebigen Gtreite verficherten, 
fanbte der päpftlihe Staatäfelretär, 
Kardinal Merry del Val, folgendes 
Telegramm an den Präfidenten ber 
Katholiſchen Junta dahier: 

„In der jetzigen traurigen und bit— 
teren Stunde ſieht Se. Heiligkeit mit 
beſonderer Genugthuung die Biskayi— 
ſchen Schweſterprovinzen ihre herrli— 
chen Gefühle unerſchütterter chriſtlicher 
Treue zeigen. Der Papſt dankt Ihnen 
für Ihre Huldigung und kindliche 
Liebe und ſendet Ihnen Allen ſeine pä- 
terliche Gewogenheit und ſeinen apo— 
ſtoliſchen Segen.“ 

Liffabon, 3. Aug. Die portugiefi- 
fche Regierung ift jet mwiebef von zmei 
Ceiten bedroht. Wie fchon früher er- 
mähnt, ift fie ebenfalld einem offenen 
Brud) mit dem Vatikan fehr nahe und 
hat den Erzbifchof ‚und einen großen 
Theil der Geiftlichfeit gegen fich, Hin- 
ter welcher der päpftliche Staat3felre- 
tär Merry del Val fteden fol. Und 
anbererfeit3 droht neue Gefahr von 
den Republifanern, megen der Weige- 
rung bes Königs, dad Verfprechen der 
Regierung betreff3 Amneftirung poli= 
tifher Mifjethäter (einfchließlich ber 
Mitglieder geheimer Gejelliaften, 
melche mit der Ermordung des Königs 
Karlos und bes Kronprinzen Luiz in 
Verbindung ftanden) zu erfüllen. Die 
Regierung verfuchte, aber anjcheinend 
nicht mit großem Erfolg, die Republi= 
faner dur Ernennung berborragen= 
der Mitglieder ihrer Partei zu mwicdhti- 
gen Provinzialſtellungen zu beſchwich— 
tigen. Die monarchiſche Preſſe de— 
fürchtet, die Republikaner könnten bei 
den nächſten Landtagswahlen, durch 
ihre Vertreter in den Provinzialäm— 
tern, die Wahlmaſchinerie der Regie— 
rung gegen dieſe ſelbſt ausſpielen. 

42 Zodte und Berwundete! 
Straßenfampf in Teheran fhlimmer, als 
erft gemeidet. 

Teheran, ePBrfien, 8. Auguft. Wie 
heute mitgetheilt, hat es bei tem geſt⸗ 
rigen Zufammenftoß amnidhen Natio- 
naliften, meldhe die Waffen nicht nie- 
verlegen wollten, und Regierungstrup- 
pen, melde Schnellfeuergefchüte zu 
ihrer Auseinandertreibung benupten, 
42 Iodte und Vermundeie gegeben. 
Die Regierungstruppen allein hatten 
12 Zodte und BVermwundbete, und 30 
hatten die Nationaliften. Lebtere 
fümpften unter yührung bon Gatar 
Khan, welcher befonderd durch feine 
lange Vertheidigun der Stadt Täbriz 
gegen die Streitkraͤfte des abgeſetzten 
Schahs berühmt zeworden war. 

Der Kampf ſpielle ſich im nördli— 
chen Theile der Stadt ab. 300Mationa⸗ 
liſten wurden beim letzten Anſturm der 
Regierungstruppen, mit Artillerie und 
Infanterie, auf die Stellung der Na⸗ 
tionaliſten gefangen genommen, nach⸗ 
dem den ganzen Nachmittag hindurch 
gelämpft worden war. Unter den Ge- 
fangenen iſt auch Satar Khan ſelber, 

eier verwunbet murbe, foioie einer 
einer Hauptlewtnants, Battr Khan. 
In Sachen Crippen. 
Quebel, Kanada, 8. Aug. Die Wo⸗ 
für welche 
liebte Syel. Benene — Weibe unter 


Dr. Erippen und feine 


PR r 


Mordanklage —vom Provinzialgericht 
zu weiterer Vorführung feſtgehalten 
wurden, iſt heute, um 10 Uhr Vormit—⸗ 
tags, abgelaufen. Aber der Richter 
Angers erklärte, daß im gewöhnlichen 
Lauf der Dinge die Gefangenen nicht 
mehr vor ihn gebradht zu merben 
brauden, ehe jie die Rüdfahrt nad) 
England antreten. 

Sergeant Mitchell, vom britijchen 
Gebeimpolizeidienit, trifft diefe Woche 
aus London ein und bringt das for- 
melle Erſuchen der englifchen Behör- 
ben um bie Auslieferung von Dr. 
Erippen und feiner Gefährtin. Diefe 
Bapiere werden dem Nichter Angos 
unterbreitet; und alle Uebrige wird 
nur noh Formiahe fein, — außer 
wenn die Gefangenen doch noch ihre 
bisherige Abficht, die Auslieferung 
nicht zu befämpfen, aufgeben jollten. 
Unter gewöhnlichen Umftänden wer— 
den die Ortsbehörden den Inſpektor 
Dew mit den beiden Gefangenen nach 
dem 15. Auguſt, oder ſobald der be— 
treffende Befehl von der Dominialre- 
gierung au Ottawa eingetroffen ift, 
nad England abreifen laffen. Der 
fanadifche Generalgouverneur reift ge= 
genmärtig im Nordmeiten; aber ein 
Untergebener wird die Außlieferungs- 
papiere prüfen. 

Franzöfifder Dampfer in Nöthen. 
Britifhes Schiff lief bei Schottland auf 
einen £elfen. 

Sydney, N. S. W., 8. Aug. Es 
wird hierher berichtet, daß der franzö— 
ſiſche Poſtdampfer „Salazic“, der zwi— 
ſchen Marſeille und auſtraliſche Häfen 
fährt) 32 Meilen von der Jervisbai in 
großer Noth iſt. 

Ein Dampfer wurde ihm zur Hilfe 
geſandt. DerSchauplatz iſt 850 Mei— 
len von Sidney. 

London, 8. Aug. Aus Wick, Schott— 
land, wird depeſchirt, daß der britiſche 
Dampfer „Indian“ im Nebel auf einen 
unterſeeiſchen Felſen auflief, und ein 
Loch in ſeine Hinterſeite geſchlagen 
wurde. Man ließ ihn dann in der Sin—⸗ 
clairbai auflauſen, um ihn vor dem 
Verſinken zu bewahren. 

(Indian“ var am 5. Auguſt von 
eg nad Nem Drleans abgefah- 
ren. 


Neue Regierung im Amt. 


Bogota, Kolumbia, 8. Aug. Der 
neue PBräfident Karlos. E. Reſtrepo 
(am 15. Nuli ermählt) nebjt dem 
neuen Sabinet haben ihre Amt3pflic- 
ten heute übernommen. 

Es herrſcht volljtändige Rube in der 
Stadt. 


Inland, 


Der New Horter Schneiderftreit. 
Sur Streiflage in Ohios Hauptitadt. 
Nem York, 8. Aug. Noch 6000 

Rockſchneider in Groß⸗New Xort ftell- 

ten zwiſchen Samſtagnacht und Mon— 

tag früh die Arbeit ein, zuſätzlich der 

15,000 Leute, welche ſchon vor meh— 

reren Tagen an den Streik gingen. 

Die Zahl der Ausſtändigen wächſt 

no meiter, und die Gemerkjchafts- 

führer behaupten, jie werde noch vor 

Ablauf diefer Woche auf 45,000 fom= 

men! 

Die Ausftändigen verlangen eine 
AUrbeitömodhe von 53 Stunden, und 
einen Mindeftlohn von $18 pro Woche 
für eigentliche Schneider, $17 für 
„Baſters“, $17 für Appreteure („fini- 
[her3*) und $15 für Preffer. 

Columbus, D., 8. Aug. Die legten 
der 3200 Mann Miliztruppen, die ive= 
gen be3 GStraßenbahnftreifs dabier 
aufgeboten wurden, find heute zurüd- 
gezogen worden; das 3. Regiment ift 
zwar noch hier, aber nicht im GStreif- 
dienft und zieht morgen gleichfalls ab. 
Yebt find die Drtsbehörden vor dem 
heutigen Abend beforgt, zumal fi 
nod) lange nicht genug Freiwillige für 
den Ertrapolizeidienjt gemeldet haben. 

Diefer Streit hat bereit3 dem 
Staat Ohio über $100,000 gefoftet, 
und die Stadt gibt täglich $1800 für 
Ertrapolizei zur Bewachung der Wag- 
gond auß, 

E3 find neue Verhandlungen behufs 
Beilegung bed Streifs im Gange. 


Der Borhang fällt. 


Nem Hort, 8. Aug. m Alter von 
82 Jahren ift Yohn B. Studley, ein 
früher viel genannter Tragöde, welcher 
mit Edwin Booth, Edwin Trorreft und 
Laura Keene fpielte, an Altersſchwäche 
geftorben. Er mar aus Bojton ge= 
bürtig und bildete fich fchon frühzeitig 
für da tragifche Fach und das Melo- 
drama der alten Schule aus. Seinem 
Yeußeren nad war er eine hohe Er— 
foheinung von mädtigem Körperbau, 
und er hatte eine fehr weithin fchallen- 
de, Hangpolle Stimme. 

Die lebten Jahre feine Lebens ver- 
brachte er in Armuth. Er hatte viele 
Freunde, war aber zu ftolz, um ein 
Darlehen anzunehmen oder irgend Je— 
manben gegenüber bon feinen ge- 
drüdten Berhältniffen zu Tprechen. 

Dampfernarhrichten. 
Angelommen. ; 
a Be — — von 
Rotterdam nah New. York 


Bolton: Menominee bon Antwerpen. 
Neapel: Re d’Italia, don New Port nad 


Genua. 1 

Plymouth: Katfer Wilhelm II, von New 
York nad Bremen. 

New York: nad Bremen; Min- 
nemasta nad London; California nah Glas 
ge: Ruffia nad Libau, über Rotierdam; Car 

iorgio nah Neapel. > 

Montreal: Laurentic nad Kiberpool. 

Am 52 borbei: —— und Cedric, von 
Siberpool nad New Yoıl; Kr ” 


= oonland, 

erben 0 ’ 

terbam nad New e 3 

a 
; ‚bon Gla 


# 


— 


Chicago, Montag, den 8. Anauit 1910.—5 Uhr⸗Ausgabe. 


Was Zollgefek bradıte. 
Dom Revenuenftandpuntt aus febr er 
folgreich. 

MWafhington, D. K., 8. Aug. Das 
Payne⸗Aldrich'ſche Zolltarifgefeg hat 
im erften Jahre feines Beftehens eine, 
um 75 Millionen Dollars größere Ein- 
nahme gebracht, al3 im beiten vorheri- 
gen Jahre, mit Ausnahme des „Ban: 
nerjahres“ 1907. So berichtet das 
Schatamt. 

Der Fall Wenpdling. 


Louispille, 8. Aug. Der Vertheidi- 
ger, welchen die Gattin des, unter An= 
tage der Ermordung der fleinen Al- 
ma Sellner gefangenen früheren 
Pfarrſchuldieners Joſeph Wendling 
engagirte, ſandte an ſeinen Klienten 
folgendes Telegramm: 

„Joſeph Wendling, c. o. Kapt. J. 
P. Carney, St. Louis, Mo.: Beſtehen 
Sie darauf, ſofort nach St. Louis ge— 
bracht zu werden. Oeffentliche Stim— 
mung zu Ihren Gunſten. Das Volk 
im Ganzen glaubt, daß Sie unſchuldig 
ſind. Haben Sie keine Furcht vor Pö— 
belgewaltthätigkeit! Das Volt iſt hier 
vernünftig, ziviliſirt und geſetzliebend. 

(Gez.) J. Reginald Clements.“ 

Der St. Louiſer Polizeichef Lindſay 
iſt von St. Louis zurückgekehrt, wollte 
aber keine Erklärung betreffs Wend— 
ling's Rückkehr abgeben. 


Fiel auf plumpen Schwindel etn. 


Cleveland, 8. Aug. John Milan 
von hier, ein Paſſagier auf einem 
Dampfer, der heute früh von Detroit 
hier eintraf, erzählte der Polizei, daß 
ein anderer Paſſagier, mit dem er be— 
kannt geworden, ihm geſagt habe, er 
könne Geld, welches er in ſeiner Hand 
halte, binnen 10 Sekunden verdop— 
peln. 

„Ich gab ihm 865 in Geldſcheinen, 
Alles mas ich bei mir hatte”, ſagte 
Milan meiter, „und er gebot mir 
dann, die Augen zu Ichließen und big 
zehn zu zählen. Das that ich, — und 
als ich die Augen mieder aufmadhte, 
war er berfchwunden. ch fchlug 
Lärm, aber der Mann konnte nir- 
gends mehr gefunden werden.“ 


Cıhlimm für die Ulmen. 


Nem York, 8. Aug. Die Ulmen- 
bäume in diefer Gegend werden im 
beurigen Sommer jchwer von einer 
SKäferplage heimgefucht, und da Aus- 
fehen der Bäume, in Park und an= 
derwärts, iſt ein höchft beunruhigen- 
des. Dieſe Käfer zerſtören in rieſigen 
Mengen die Blätter und ſchädigen die 
ganzen Bäume. 

Außerdem hat ſich die (ſchon früher 
an anderer Stelle erwähnte) Krebs— 
plage der Kaſtanienbäume, eine pilz— 
artige Wucherung, weiter verbreitet, 
als jemals. Auch die ſchönen Kaſta— 
nienbäume von Oberſt Rooſevelt's 
Gut auf Sagamore Hill leiden ſehr 
darunter. 

Jener Indianerlandſchacher. 


M' Aleſter, Ola. 8. Auguſt. Der 
Ausſchuß des Kongreſſes der Ver— 
einigten Staaten, welcher den Be— 
ſtechungs- und Landſchacher -An— 
ſchuldigungen des Bundesſenators 
Gore gegen eine Reihe hervorragender 
Perſönlichkeiten auf den Grund zu 
kommen ſucht, ſetzt ſeine, in Musko— 
gee eröffnete Unterſuchung jetzt hier 
fort. 

Der Sohn des Choctowhäuptlings 
D. C. MceCurtain wurde auf's Neue 
auf den Zeugenſtand gerufen. Ebenſo 
der Häuptling ſelbſt. 

MeMurran felber, der Landkon— 
traktmacher, wird wahrſcheinlich bald 
aufgerufen werden. 

Die ſozialiſtiſche Bewegung. 


New York, 8. Aug. Der Vorſtand 
der ſozialiſtiſchen Partei veröffentlicht 
einen Bericht über den Fortſchritt der 
Partei in drei Jahren. Darnach hat 
die Partei in dieſer Zeit um etwa 50 
Prozent zugenommen. Sie hatte am 1. 
Sanuar 1907 in 39 Staaten derlinion 
regelrechte Staatsorganifationen, mit 
einer Mitagliedfhaft von 36,784. Ge- 
genmwärtig hat fie in 42 Staaten folche 
Drganifationen, mit 53,375 zahlenden 
Mitgliedern. 

Schnelles neues Schlachtſchiff. 


Waſhington, D. K. 8. Aug. Amt⸗ 
lich wird dem Flottendepartment be— 
richtet, daß das neue Rieſenſchlacht— 
ſchiff „Delaware“ auf ſeiner Schnel— 
ligkeitsprobefahrt die kontraktlich ver— 
langte Geſchwindigkeit übertraf. Es 
legte 4 Stunden hindurch 2126 Kno— 
ten per Stunde zurück, und für 24 
Stunden im Durchſchnitt immerhin 
19 Knoten per Stunde, letzteres ohne 
forcirten Tiefgang. 


Selbſtmord eines Matroſen. 


Sault St. Marie, Mich., 8. Aug. 
Der geiſtesgeſtörte Matroſe Rileh 
Johnſon, der ſein Heim in Chicago 
haben ſoll, beging Selbſtmord, indem 
er hier von dem, 375 Fuß hohen 
Thurm einer drahtloſen Telephonge— 
ſellſchaft ſprang. Hunderte von Zu— 
ſchauern waren nicht imſtande, die 
Tragödie zu verhindern, und Johnſon 
drohte, irgend einen Poliziften, der 
ihm folgen würde, nieberzufchießen. 


Die honduriihe ‚Revolution‘ 


Mafhington, D. K., 8. Aug. 
Gegenjag zu der erwähnten Angabe 
über einen Sieg der Bonilla’fchen Re— 
bellen in Honduras, unter dem ameri- 
fanifhen „General“ Chriftmas, be- 
richtet ber amerifanifdhe Gejandte aus 


Zeguiglpe, Die enge Sheitmag 


ber Revoluagzer, melche im Felde ſei, 


beitehe auß 60 Mann, und dieje jeien 
bon Regierungdtruppen gefchlagen 
morben. 


——— 
Im Schneckeugang. 


— — 


Die Auswahl der Geſchworenen für den 
Prozeß von Lee O'Neil Browne. 


H. C. Crancer, 6825 S. Peoria 
Straße, welcher ſeit Freitag als vor— 
ausſichtlicher Geſchworener im zweiten 
Prozeß von Lee O'Neil Browne, dem 
demokratiſchen Führer im Unterhauſe 
der Legislatur, ſich in der Obhut eines 
Gerichtsdieners befand, verſicherte 
heute dem Richter Kerſten, daß er ſich 
eine Anſicht über die Schuld oder 
Unſchuld des Angeklagten gebildet ha— 
be. Der Richter hielt das für eine 
faule Ausrede des Mannes, mit der 
dieſer ſich um den Geſchworenendienſt 
„drücken“ wolle, und erinnerte Cran— 
cer in ärgerlichen Worten daran, daß 
dieſer bei ſeiner Vernehmung am Frei— 
tag verſichert hätte, ſich keine Anſicht 
gebildet zu haben. Er mußte Crancer 
aber laufen laſſen. Auch der langſa— 
me Fortſchritt in der Vernehmung an—⸗ 
derer Geſchworenenkandidaten war 
dem Richter heute ſehr unangenehm, 
wie man aus ſeinen Aeußerungen 
ſchließen konnte. Geo. Demereſt, 3215 
W. 91. Straße, ein Angeſtellter der 
Illinois Steel Company, wurde 
vorläufig als Geſchworener ange— 
nommen; er wäre der erſte. Chas. W. 
Berner, 6026 S. Park Ave. Superin—⸗ 
tendent des Majeſtic Theaters, der, wie 
auch Crancer und Demereſt, ſich ſeit 
Freitag in der Obhut eines Gericht3- 
diener3 befunden hatte, murde heute 
zurücdgemiefen. Heute Nachmittag 
wurden 2. 9. Innöfeep, 4508 N. Ro- 
bey Str., und ra Zmillinger, 1847 
©. California Ave, vom Staatsan- 
malt vernommen, Dem Bertheidiger 
find fie ald Gefchmorene genehm. 

—— — —— — 
Die Fleiſchtruſt⸗Unterſuchung. 


Bundesrichter Landis' angebliche Abſich—⸗ 
ten bezüglich der Großgeſchworenen. 


Bundesrichter Landis, welcher heute 
die Aufſicht über die Bundesgroßge— 
ſchworenen wieder übernahm, die ſich 
mit der —— der Geſchäfte des 
ſogenannten Fleifchtruſts beſchäftigen, 
hat, wie im Bundesgebäude verlautete, 
die Abſicht, die Geſchworenen zu ent— 
laſſen, falls ſie keine Anklagen erhe— 
ben, und die Beziehungen zwiſchen den 
Kunſtbutterfabrikanten und ben 
„Mondicheinlern“ durch neue Großge- 
ſchworene unterſuchen zu laſſen. In 
ſeinen Weiſungen an die Männer vom 
„Vehmgericht“ am 14. Juli deutete er 
bekanntlich an, daß er noch eine Auf⸗ 
gabe für ſie habe. Er wünſche, daß 
gegen Perſonen und nicht egen Fir- 
men oder Handelsgeſellſchaften Ankla— 
gen erhoben würden. 

Heute wurden zehn Zeugen aus New 
York und Boſton, zumeiſt Angeſtellte 
der Großfleiſcher, von den Bundes— 
großgeſchworenen vernommen. 

— +1 — — 
Bezahlung für Diplome. 


Gegen eine „Aerztefabrif’‘ werden neue 
Anfiagen erhoben. 


Ein Student der Medizin theilte 
heute dem Hilfsſtaatsanwalt Arnold 
mit, daß er an einem hiefigen ärztli- 
hen „College“ mehrere Jahre ftubirt 
und bor ein paar Monaten dieSchluß- 
prüfung beftanden habe. Der Leiter 
der Anstalt habe fich aber gemeigert, 
ihm fein ärztliche Diplom audyujtel- 
len, wenn er nicht $300 bezahle. Der 
Student ließ darauf durd) einen An= 
malt der Anfjtalt mit einer Klage dro- 
ben und mwill erft dann das Diplom 
erhalten haben. Die Namen der Be- 
theiligten werden vom Staatsanwalt 
geheim gehalten. Die Unterfuchung ift 
im Gange, 

— ——— — 
Hohe Summe. 


Landbahnge ſellſchaft von einem 

Unternehmer verklagt. 

Wm. T. Reed, ein Eiſenbahn⸗Un⸗ 
ternehmer, hat heute im Kreisgericht 
die Chicago de Southern Traction Co. 
auf $125,000, wie ſein Anwalt ſagt, 
für ausgeführte Bauten, verklagt. Die 
——— enthält keine näheren An—⸗ 
gaben. 


Eine 


* Im Armenhauſe zu Dunning, wo 
er vor mehreren Monaten auf Betrei⸗ 
ben ſeiner Gattin Lena Aufnahme 
gefunden hatte, ſtürzte ſich heute der 
Söfährige nervenfrante John Klein, 
Nr. 1854 Burling Str., aus einem 
Fenſter des zweiten Stocks auf den 
Hof hinunter und brach das Genick. 
Erjt nach feinem tragifchen Ende wur: 
be befannt, daß er ſchon öfter Leidens—⸗ 
genofjen gegenüber geäußert hatte, ihm 
fei das Leben verleibet. Der Koroner 
ift benachrichtigt morben, 


— Ultima ratio. — Wirth (zu den 
Kellnern): „Wenn Yhr Heute den 
Kalböbraten nidt an den Mann 
bringt, friegt Yhr ihn — verftanden?“ 

— Yin der Kneipe. — Lude: Warum 
baft bu deine De nich mitjebraht? — 
Yrige: Mit der hab’ ich wieder einmal 
für einige Wochen die diplomatifchen 
Beziehungen abjebrochen! 

— Ahnungsvoll. — Kriminalkom⸗ 
miſſar: „Iſt der Kaſſirer zu ſpre— 
chen?“ — Buchhalter: „Nein, der 
macht eine Ballonfahrt mit.“ — Na⸗ 
nu — hat der ettwa Wind bekommen?“ 


Auskunft gewünſcht. 


Aktionäre andwärtiger Korporatio- 
nen follen fie geben. 


Bor den Steuerrepiforen, 


Sahlreihe Befhwerden über zu hobe 
Einfhägung berüdjichtig. — Große 
und fleine Abfchreibungen. — Einmal 
nur fam’s umgekehrt, 


Wie in der „Sonntagpoft“ gemeldet, 
hat der Anwalt Marmell Edgar feiner 
gegen bie Steuerrenifions-VBehörde an= 
bangig gemachten Klage noch die Na- 
men einer ganzen Anzahl von Perfonen 
hinzugefügt, die angeblich im Befig von 
Untheiljcheinen ausmärtiger Korpo= 
rationen find, diefe Werthpapiere aber 
bisher nicht verfteuert Haben. Heute 
bat die Nevifionsbehörde beichlofien, 
für nächte Woche alle in diefer Ver— 
bindung namhaften Berfonen vorladen 
zu lafien und fie zu befragen, mie bie 
Sache Sich verhält. 

Im Uebrigen hat die Reviſionsbe— 
hörde ſich auch heute mit der Erledi— 
gung von Beſchwerden über angeblich 
zu hohe Einſchätzung — ſei's von Fahr— 
habe, oder ſei's von Grundbeſitz — be⸗ 
faßt. In den weitaus meiſten Fällen 
wurde den Beſchwerden Rechnung ge— 
tragen, und ſo haben ſich für die Be— 
ſchwerdeführer Mühe und Zeit bezahlt, 
die ſie ſich ihren Proteſt haben koſten 
laſſen. 

Hatte nichts Steuerpflichtiges gemeldet. 


Herr E. G. Pauling, der Nr. 1248 
Aſtor Str. wohnt und ſeine Geſchäfts— 
ſtelle Nr. 131 La Salle Str. hat, hatte 
es verſäumt, ſeinen ſteuerpflichtigen 
Beſitz bei der Einſchatzungsbehörde an— 
zumelden. Dieſe überſah ihn aber 
nicht und ſchätzte ſeinen Beſitz an der 
LaSalleStr. mit $5000, feinen Haus- 
tath u. f. m. an ber Xftor Str. mit 
$3000 ein; dazu fam dann noch 50 
Prozent Strafzufchlag wegen der uns 
terlaffenen Meldung. Heute klagte Hr. 
Pauling der Revifionsbehärde, mie 
unfänft man ihn angefaßt. Die hatte 
ein Einjehen und ermäßigte die Ein- 
fhägung in dem. erjten Falle auf 
$3000, im zmeiten auf $2000. Dem- 
entfprechend vermindert ſich dadurch 
auch von jelbft der Strafzufchlag, den 
ganz zu ftreichen die Revifionsbehörbe 
nicht befugt ift. Joe Triner, 1333 
Afhland Moe, hatte e3 ebenfall3 ver- 
fäumt, der Einfhäßungsbehörde Mit» 
theilungen über jeinen bemeglichen 
Belit zugehen zu laffen. Auf ihn auf: 
merfjam gemacht, hat die Yehörbe ihn 
mit $4000 eingejchäßt und den Straf: 
zufchlag ebenfall3 vermerkt. Die Revi- 
foren ermäßigten bie Einfhägung auf 
$2500, mas ben Strafzufhlag auf 
$1250 vermindert. 

Die Philadelphia & Reading Eoval 
& ton Co, erreichte mit leichter 
Mühe, daß die von der Einfhähungs- 
behörde auf $22,500 feftgejegte Be— 
merthung ihrer YFahrhabe von der Re- 
ENDEN auf $10,000 verringert 
murde. 


Grundfteuern hernuntergefchraubt, 


Auch Hinfichtlich der Grund» und 
Gebäudefteuer läßt die Reviſionsbe— 
hörde mit fi) reden. Am beiten ge- 
lohnt hat fich heute der Bittgang eines 
Vertreter der Mofer Paper Co. 111 
—119 Plymouth Court. Die Ein 
Thätungsbehörde hatte das bon ge> 
nannter Gejellfchaft benußte Grund 
ftüd auf $178,6000 bemerthet; bie 
Reviforen haben von diefer Summe 
$53,600 abgejtrichen. Eine nahezu eben- 
jo große Erleichterung verfhaffte Tich 
Benjamin H. Wallace; die Einfchäh- 
ung bon deffen Grunbitüd 3338— 
3360 State Strafe wurde herunter- 
gejeßt von $150,000 auf $110,000. 
ar: Dgden T. MeElure fand die 

infhäßung feines ftattlichen Wohn- 
fißes, 1444 Late Shore Dribe, viel 
zu hoch. Die Revifionsbehörbe gab 
ihm Recht und ermäßigte fie von $60,- 
000 auf $30,000. D3car Eridfon 
jegte dur) , daß die Bewerthung 
feines Anmefens 5542 fenmore Ave, 
bon $29,500 auf $20,000 vermindert 
wurde. Wm. McCoy erreichte für 
fein Grundftüd. 274—280 Clark Str. 
eine Ermäßigung von $50,000 auf 
$35,000 und für 125 Yan Buren 
Straße eine foldde von $12,000 auf 
$9,000. Thomas Ehamaled, 6248—50 
Cottage Grove Avenue, ermirfte, daß 
die Einſchätzung ſeines Anweſens von 
860,800 auf 853,800 zuſammenge⸗ 
ſtrichen wurde. Ferner wurden u. a. 
die folgenden Ermäßigungen in der 
Einfchaͤzung von Grundbeſitz bewil⸗ 
ligt: 
N. M. Ihomfon, 54—56 €. Dipi- 
fion Str., von $32,450 auf $25,000; 
Nachlaß von E. Gomronede, 1094— 
28 Zomnfend Str., von $16,000 auf 
$14,000; Aames Herrid, 184 Oſt 
Madifon Str., von $5000 auf $2500; 
D. %. Fuller, Ede Dearborn Abe. und 
Dat Straße, von $10,250 auf $6,000; 
2. €. Wilfon, 4726 Woodlawn Ave., 
pon $20,810 auf $8000; Thomas 
Lund, 865—69 Dearborn oe, von 
$10,700 auf $7500; Peter 3%. Shay, 
2930 Dearborn Xbe., von $1150 auf 
$500; Henry U. Gardner, 47. Str. 
ömifchen Greenwood und Ellis Abe, 
und Emeralb Ave, Ede 59. Str, ı 
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$30,000 auf $25,000, bezm. bon $12,- 


000 auf $10,000. 
Bildet eine Ausnahme, 


Eine Ausnahme von der Regel der 
Abſchreibung gab e8 im Falle der Det- 
mer Moolen Co. Das Waarenlager 
biefer Gefelichaft mar von der Ein- 
Thätungsbehörde auf nur $21,984 be= 
merthet worden; die Revifionsbehörde 
bat gefunden, daß das nicht hoch genug 
war. Gie hat die Einfhätung erhöht, 
auf $37,993. 

— —ñ— —— 
Schlimmes Ende. 


Leiche des berüchtigten Joſeph Kowalski 


aus dem Fluß gezogen. 

In der Nähe der Halſted Str. 
‚Brüde wurde heute die Leiche des jeit 
etwa 8 Tagen vermißten, 21jährigen 
Sofeph Komalzfi aus dem Nordarm 
bez Yzluffes. gezogen und von der Po- 
lizei nach dem Beſtattungsgeſchäft Nr. 
1032 Meft Chicago Ave. geichafft. 
Spuren äußerer Gemalt find an ihr 
nicht wahrzunehmen. Die Polizei it 
der Anficht, daß der ihr fattfam be- 
fannte Burfche, der ſchon eine Straf— 
haft in der Befferungsanftalt zu Pon= 
tiac verbüßt hat und häufig verhaftet 
geweſen iſt, entweder Selbſtmord be— 

angen hat oder im Rauſche in den 

luß gefallen und ertrunken iſt. Er 
ſtand noch unter der Anklage, ſich an 
einer Frau vergriffen zu haben. Aus 
Kummer über den Verlauf des Pro— 
zeſſes ſoll er ſich dem Trunke ergeben 
gehabt haben. In ſeinen Taſchen fand 
man mehrere Pfandſcheine über von 
ihm verſetzte Grundſtücke. 

Am Fuße der North Ave. wurde 
heute die Leiche eines Mannes aus dem 
See gezogen, der eine Karte mit der 
Adreſſe: Auguſt Weißmann, Nr. 1354 
Auguſta Straße, bei ſich hatte. Die 
Leiche harrt im Beſtattungsgeſchäft 
Nr. 1414 N. Clark Straße ihrer Iden— 
tifizirung. Dort wird auch der Ko— 
roner feſtzuſtellen haben, ob Selbſt— 
mord oder Unfall vorliegt. 

— —— 0 9c7nſ —— 


Vor Gericht. 


Wandelbilder von der Johnfon» 
Jeffries⸗Preis boxerei. 

Im Superior-Gericht wurde heute 
die Verhandlung in vem Manbamus- 
Verfahren eröffnet, das Naron ones 
und Geo. E&. Spoor eingeleitet haben, 
um fi momöglich behördliche Dul- 
dung zu erzmingen für die Vorführung 
ber Wandelbilder von der Johnſon— 
Seffries-Preisborerei. Richter Bren- 
tano führte den VBorfit. Nach Erledi- 
gung der Formalitäten erflärte Herr 
Eli Felſenthal, Anwalt der Geſuch— 
ſteller, daß es ſeiner Meinung nach 
am zweckmäßigſten ſein würde, daß der 
Richter ſelber ſich die Bilder erſt einmal 
zeigen laſſe. Die ſtädtiſchen Hilfskor— 
porationsanwälte Frank Childs und 
Clarence Boord und auch der Richter 
waren mit dieſem Vorſchlage einver⸗ 
ſtanden, und ſo begab die ganze Geſell— 
ſchaft, von verſchiedenen Gerichtsperſo— 
nen und auch von dem raſch benachrich— 
tigten Korporationsanwalt Brundage 
begleitet, ſich nach dem Gebäude Nr. 
45 Randolph Straße, wo die Vorfüh— 
rung der Bilder dann ſtattfand. Die 
Unternehmer Jones und Spoor haben 
beiläufig für das Recht, die Bilder an— 
zufertigen und öffentlich, bis zum 
März nächſten Jahres, zu zeigen, an 
die „Johnſon-Jeffries Co.“ die Sum— 
me von 860,000 gezahlt. 


Die 


Eiegt Selbſtmord vor? 


Der plötzliche Tod des bejahrten W. 5. 
O'Brien wird unterſucht. 


Auf Benachrichtigung von Dr. Buck⸗ 
ley, 4159 Congreß Straße, hin, der 
erſt nach erfolgtem Eintritt des Todes 
gerufen wurde, haben die Leichenbe— 
ſchauer und die Polizei heute eine Un— 
terſuchung des plötzlichen Todes von 
W. S. O'Brien, einem 55 Jahre al⸗ 
ten Verkäufer, 810 S. 42. Ave., be— 

onnen. Der Mann war bis zu ſeinem 

ode wohlauf. Dem Arzt kam der 
Vorfall verdächtig vor. In den Bü— 
chern des Leichenbeſchauers war 
„Selbſtmord durch Gift“ eingetragen 
worden; woher dieſe Mittheilung aber 
rührt, ließ ſich nicht ermitteln. 


Kronprinz als Univerſitätsrektor. 


Königsberg, Preußen, 8. Auguft. 
Kronprinz Friedrich Wilhelm ift aber- 
mal? zum „Rector Magnificentijji- 
mus“ der Univerfität Königsberg er- 
wählt worden. 

— +. — 


Das Wetter, 


— 
Chicago und Umgegend: Theilweiſe bewöltt 
eute Abend und morgen, heute Abend wahr— 
cheinlich leichte Regenfdauer; mittlere Luft⸗ 
wärme. Leichter bis mäßig jtarler, beränderlis 


der Wind. J * 
is:: Theilweiſe bewöllt heute Abend, 


Illinois 3 
im äußerften nördlien Theil mahrfheinlich Re: 


genſchauer. Aßer ar. 
Indiana: Theilweife bewölft und Regenfhauer 


heute Abend oder morgen Vormittag, fpäter 


tar, 

Diet Miiigen: Unbeftändige3 Wetter und 
Ne gnidaner eute Abend oder morgen. 

Ris onfin: Heute — wahrſcheinlich Re⸗ 


genſchauer, morgen Ilar. 
In Chicago ſtellte ſich der Temperaturſtand 


e fi 
bon geftern Abenb bi heute Mittag wie : 
ee nee ar 
rad; Morae rad: Mitt 
Uhr 83 Grad. ag3 12 
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Kleine Anzeigen 
Wer Wrbeitöfräfte verlangt, mer 
Arbeit fucht, wer etwas zu verkaufen, 
zu —— oder zu vermiethen hat, 
erreicht ſeinen Zweck du 
Anzeigen“ ber 


ch die „Kleinen I 


Willkommen! 


—— 


Abertaufende von Tempelritterm im 
. den Mauern von Chicags, 


Geplagte Leute, 


Große Mengen bewundern die Aus 
fbmüdung und Jllumination an der 
State Straße. — Der Gottesdienf. — 
Däterlihe Fürforge des Polizeichefs. 


Die Tempelritier haben Chicago ers 
obert. Yhrer 30,000 meilen zur Zeit 
in der Stadt, und bi Heute Abend 
dürften noch etwa 15,000 eintreffen; 
die legten zehn Komthureien haben fi 
für morgen früh angefagt, noch redht- 
zeitig für den großen Umzug. Die 300 
Mitglieder de3 Empfangsausfchuffes 
waren heute fchon früh auf den Bet- 
nen, und vor morgen werben fie nicht 
beurlaubt werben. Sie find Heute bie 
geplagteften Menjchen in der. Stabt, 
denn bei dem warmen Wetter beftändig 
in ber auch gerabe nicht leichten Unis _ 
form vom Bahnhof zum Hotel und 
zurüd marfchiren zu müffen, ift au 
gerade fein Vergnügen. Nachdem i 
Verlauf des geftr’sen Tages die Kom 
thureien von Pitt3burg, Bofton, E 
ginam, Mich., Nem Meriko, Kalifö 
nien, Rhode Ysland, Maryland und 
aus Nemarf, D., und einigen anberen 
fleineren Stäbten eingetroffen waren, 
folgte heute früh Komthurei auf 
Komthurei. An allen Bahnhöfen ftan- 
den Gruppen des Empfangsausfchufs 
fe8 und boten ben Befuchern eim 
freundliches Willfommen. Die Mufit 
fpielte, dann bildete fich der Zug, und 
fort ging e& in3 Hotel, Dort warteten 
Führer, natürlich auch Tempeltitter, 
melche die Befucher, nachdem fie fi 
erholt hatten, nach ven Hauptquarties . 
ren der verfchiedenen Chicagoer Kom- 
thureien geleiteten, imo fejtliche Bemir- 
thung ftattfand. 

Der PVize-Gromeifter der engli» 
[hen TIempeltitter, der Garl bon 
Eufton, traf in Begleitung : anderer 
englifcher QIempler heute sBormittag 
auf dem Bahnhof an der La Galle 
Str. ein. 

Ganz Chicago‘ auf den Beinen.” 

Ganz Chicago fchien geftern Abend 
auf den Beinen zu fein, Et Tolches Les 
ben hat man noch nie zuvor im Haupt= 
geſchäftsviertel geſehen. Unter den 
Prachtbogen an der State Str. be— 
wegte ſich eine unzählige Menge und 
bewunderte die herrliche Ausſchmück— 
ung und Illumination der Straße, 
und wenn es auch nicht ohne jeden Un— 
fall dabei abging, ſo war doch ein 
ſchwerer Unfall zu verzeichnen. 

Abertauſende lauſchten der Muſik 
im Grant Park, und auch zu dem 
feierlichen Zuge der Großbeamten zum 
Gottesdienſt hatte ſich ein großes 
Publikum eingefunden. 

Der Gottesdienſt fand Vormittags 
in der Orcheſter-Halle ſtatt. Die Illi⸗ 
noiſer Großkomthurei marſchirte kurz 
vorher zum La Salle-Hotel und holte 
von dort deren Großbefehlshaber John 
D. Cleveland undStab ab. Mit it 
ging e8 nun zum Congreß-Hotel, mo 
der Großmeifter Melifh von Cincins 
nati mit feinem Stab Ti anfhlof. 
Darauf folgte der Einmarfh in bie 
Drceftra-Halle. Der Gottesdienft war 
einfach. An Stelle des erfrantten Les 
ron Mebel eröffnete Geo. %. Kurzen» 
Inabe die Feier mit einem Orgelfpiel. 
Der Großprälat .e3 Orden”, Geo. 3. 
Rafter, leitete das Ritual, und Paftor 
MeAdams von Dadifon, MWis., hielt 
die Predigt. Fünf Quartette von eben- 
fo vielen Komthureien vereinten fi 
zu frommem Gefang, und fo verlief 
die eier in mürdiger Weife. 

Sn umfaffender MWeife ift für bie 
Unterbringung der Tempelritter SE 
getragen morben, und auch, bie. Fe 
bummler, deren Zahl auf 250,000 ge» 
Thäßt mird, haben Nachtlager gefun—⸗ 
den. In ben Hotel® und auf ben 
Straßen fiel der Maffenbefuch Heute 
gemaltig auf, überall findet man Tem- 
pelritter, bie die zahlreichen Sehens- 
mürbigfeiten in Augenfchein nehmen, 
wie das Fielbmufeum, dad Kunftmu- 
feum, da8 Poftgebäube, ven Freimalt« 
rertempel, die Schlachthöfe, den Lin 
coln Part ufm. 

Sum Schuß der Fremden. 

Polizeichef Stemarb hat feit heute 
früh 300 Geheimpoliziften im Haupt» 
geihäftsniertel, auf den Bahnhöfen, 
im Boftgebaude und in anderen öffent« 
lichen Gebäuden und Tfäten vers 
theilt, und mit ihnen arbeiten ein paar 
Dutend geriebene Diebesfänger aus 
anderen Stäbten Hand in Hand. er 
ber befannte Spitbube und aud) jeber 
Verbächtige wird kurzerhand eingeſteckt 
bi8 nad) dem Felte. 3 

Prompt um 10 Uhr morgen Bor 7 
mittag mird fich die große Parade von 7 
31. Straße und Michigan Boulevard 7 
aus über folgende Route in Bewegung = 
feen: An Michigan BId. nörblid — 
Waſhington, dieſe bis State, ſü 
an State bis Jackſon Boulevard, weils 
lich an dieſem bis La Salle und dieſe 
nördlich biß zur neuen Stadthalle 

Heute Abend um 8 Uhr findet im 
Grant Bark, an Kongreß Str., wieder 
ein Militärkapellen-Konzert ftatt, 
die Tewmpelritter⸗Dekorationen n 
erleuchtet fein. 





eteutnants. 


— Die Geſichte einer Ttwoqigen Uebung. 
— Von Walter Bloem. 


(32. Fortfegung.) 

U uGewiß“, beftätigte Der Major, 
„wir haben mehr Pfirjichbomwie „in 
tus”, al wir por Gott und Seiner 
E Exzellenz dem Herrn Korpstomman= 
eur verantworten können! — Wenn 
- bas nad) eine halbe Stunde jo weiter 
gebt, brecden wir uns auf dem Heim- 
meg Hals und Beine!“ 

„3 gebe ven Herren jelbftverjtänd® 
li einen Burfchen mit einer Laterne 
mit! — Aber bitte wirklich dringend, 
meine en — jeten wir uns wie: 
der zu Biere! — Meine rau würde 
untröftlic fein, wenn fie wüßte, bie 
Herren ließen jich ng halten. 

Gott jei Dant. fie gingen . 
die bon drunten .... .! 

„Über wenigitens die Schloßbejag- 
ung wird doch noch ein wenig beifam- 
men bleiben —! Das verlange id 
einfadh, Herr Oberjt!“ 

„Lieber Brandeis, Ihr Wunſch iſt 
mir heute Befehl — aber jetzt wird's 
wirklich Zeit für uns alle! — Alſo 
— gute Nacht, mein msn. 
es war einfach feenhaft .. . . direkt 
Simborafjomähia war’3.... verite- 
ben Se mih....? Uber nun 
Shluß! — Und meine Herren Adju- 
tanten werden ich auch jchlafen legen, 
ſ werden morgen meine ſämmtli⸗ 
chen Befehle falſch ausgerichtet!“ 

Gott jei Dant . . nun murde 

be nun fonnte man denten 

Entjchlüffe fafien...... die un- 
permeiblichen Enti&lüffe . 

Reife... . . ganz leiie tin cte Fritz 
von Zrandeis die Thür zum Schlaf⸗ 
zimmer auf.... laujchte — in 
daß bunfle Gemach hinein ... lauſchte 
uf Zäziliens Athemzüge. 

Vielleicht ſchlief ſie wirklich... 

‚elleicht hatte ed fie übermannt.. 
nmäre daß Beite gemeien.... er 
ublte fich jo tobeßmatt.... fo mider- 
ftanbaunfähig.... 

Yegt nicht mehr fragen.. jegt 
nit mehr Antwort bören.. und 
mägen müfjen.. 

tt, wenn fie Doch fhliefe!— Dann 
er fih in feinem Zimmer auf 

das fühle Bigmardfopha merfen.. 
ſich in eine Dede wideln.... und ſchla⸗ 
fen.... jchlafen.. ſchlafen 

Wozu noch lange fragen?! — 
er wiflen mußte, mußte er ja Dod.. 
Er mußte, dah Raub verübt worden 
mar an feinem Allerheiligiten.... 
mußte, daß er morgen Rechenfchaft for- 
deren würde für diefen Raub.... mor: 
gen, wenn e3 Tag mwar.... blutige 
Rechenichaft.... Rechenſchaft fordern 
mit Einfehung ſeines eigenen Lebens. 
Und vielleicht war's am — für ihn, 
wenn’s ihn dann traf.... Sein Leben 
war ja doch befubelt.... . berfbielt. a. 
verloren... 

Kein Laut tar vernehmbnt., 
nicht ber leifeite Laut.. 

Herrgott — plöglid — ein Gedante 
— — Nlein.... dadnidt.... dad um 
Himmel3 willen nicht 

Mit rafchen, leifen Schritten trat 
Brandeis zu feinem Nachttifchchen, 
brebte die Birne des rothumfchirmten 
Stehlämpdens auf.... 

Da richtete fi vom Nachbarbette die 
Geſtalt ſeines Weibes halbleibs 
empor. Noch völlig bekleidet, hatte ſich 
Zäzilie auf die Ueberdecke gelegt. 
Glaſig ſtierten ihre Augen.... wirr 
hingen die roſtfarbenen Strähnen um 
ihr blaſſes Geſicht. . .. das ſtand im 
rothen Licht irr und verzerrt.. 

Fritz ſtand regungslos. . . . ein 
trockenes, turzes Schluchzen durch⸗ 
rüttelte feine aufrechte Geftalt.... 

„Bilitt Du Di nicht ausfleiden 
...,.und Di ordentli bHinlegen, 
a ? ch lege mich nebenan 

3 Sopha....“ Wie eine gütige, 
forgfame Bitte hatte das geflungen. 

„Hriß.... mas.... mas willit Du 
tbun —?!“ 

„Darüber.... hat der Ehrenrath 

..zu entjcheiben....“ 

„Du haft — dem Major jchon Mel- 
dung gemadt —?“ 

ds thu’3 morgen früh!“ 

Bäzilie [hlug die Hände vor’3 Ges 
fit. Der einzige Kuß.... ber Ab» 
ſchiedskuß.... * das war ja doch 
nicht möglich. . . . das durfte ja doch 
nicht fein.. 

Br Dir feine Sorge, Zägilie.. 
u.:.. Thhleß ihn Dir nicht todt.. 
m... 
todt 


Mas 


ſchieß BR: ER Si nicht 


Da fielen Zäziliens Hände mit einem 
Rud in ihren Schoof.... die ftarren 
Augen ruhten auf dem Anilih des Gat⸗ 
ten mit einem langen, ſeltſam prüfen⸗ 
ben, fuchenden Blid.. Be Stau⸗ 
nen glomm in dieſem Blid auf.... ein 
großes Sihmwundern.. 

Plöglic ein zages Pochen an der 
Thür. Brit fuhr zufammen: „Was 
gibt's — 

een Herr Hauptmann, wenn 


Das haben Gie denn, Fräulein?“ 
„Der Burjche vom Herrn Major ift 
draußen mit einem dringlichen Befehl 
— pon der Brigade, fagt er!“ 
Ich komme —!” 
Das Fräulein ftand draußen mit 
einem Dielvefartenbriefumfchlaa: „An 
Imann von Brandeis.“ 
Mit Bleiftift von der Hanb des 
Majors gefrikelt, drei Kreuze babei. 
Das Bitterd 


| TET7, it immer ein 
Sm großer Erfolg 
— 

—* Gas im 


in Fällen von 
Anver⸗ 


Daufiäeit, Dis- 


I probirti ned 
eime. $lo- 


Stunde früher fort.... 


Sehr dringlich alfo. Der Hauptmann 
riß den Umfchlag auf: 
Bataillonsbefehl! 

„Auf Befehl der Brigade: Haupt» 
mann von Brandeis meldet jich mor= 
gen früh 4:30 Uhr beim Herrn 
Brigadefommandeur als Adjutant 

“ für den Reft der Herbftübungen an 
Stelle des durh Sturz mit dem 
Pferde heute Morgen zu Tode ge= 
fommenen Hauptmanns Goettig. 
Die erfte Kompagnie führt Leutnant 
der Rejerve Ylamberg. 

v. Saſſenbach.“ 


Ruhig zog Brandeis die Uhr, notirte 
die Zeit des Eingangs, elf Uhr fünf- 
undpierzig, auf den Umfchlag der 
Meldetarte, und gab die Hülle zurüd: 
„Das befommt der Burjche! — Wil: 
helm joll mich bereitö um halb drei Uhr 
weden! — Gute Nacht, Fräulein!“ 

„Bute Nacht, Herr Hauptmann!” 

Einen Augenblid jtand Yrig von 
Brandeis in tiefem Sinnen. 

Hauptmann Goettig burh Sturz 
mit dem ®Pferpe zuXode gelommen.. 
Ihauerlid.. Eine glänzende Lauf⸗ 
bahn jählings mitten burchgeriffen 

‚eine Frau und vier Kinder bes 
Grnährters, bes Beichügers beraubt — 

Und er alfo der muthmaßliche Nach— 
folger.... mahrfcheinlih für die 
Dauer.... Aljo zufünftiger Brigade: 
abjutant.... das bedeutete — 

Pah — ein bitteres Lächeln fpielte 
um des Hauptmanns Lippen. Mor- 
gen. . . . ſpäteſtens übermorgen ftand 
er mit ber MWaffe in ber Hand dem 
Manne gegenüber, der feines Meibes 
Mund gefüßt.... ihm feines MWeibes 
Herz entrifien.... 

Auf den Trümmern eined jolchen 
Glücdes baut man feine — — Karriere 


ER 

Der Andere.... ber war ber Sie- 
ger.... mar der GStärlere.... menn 
Einer bon ihnen bleiben follte.... 
dann mußte natürlich er felber e3 fein, 
er, der meritenlofe Soldat.... ber un 
bedeutende Mann feiner reichen rau, 
die nun auch ihr Herz von ihm ge= 
manbt hatte.... ihr Schidfal von dem 
feinen trennte.... 

Yür einen folchen Adjutanten mürbe 
ber General jich bevanfen — wenn er 
überhaupt no in die Lage fam....! 

Schmerfällig ging der Hauptmann 
zum Schlafzimmer zurüd, ftedte ben 
Kopf zur Thür hinein: „Gute Nacht, 
Zäzilie!“ 

„Was war's. . .. was hat's ge⸗ 
geben?“ ſtammelte die Stimme ſeines 
Weibes aus der röthlichen Dämme— 
rung. 

„Nichts von Bedeutung.... bin für 
morgen abkommandirt, muß eine halbe 
Gute Nacht!“ 

Er ſchloß die Thür, wandte ſich ab, 
hakte mechaniſch den Kragen ſeines 
Waffenrocks auf. 

Auf einmal klang's hinter ihm: 


„Briß.. 

Brandeis fubr berum.. 

Zäzilie ftand an ber Thür. „Fritz 
— warum kommſt Du denn nicht zu 
mir binein.... Frig —?“ 

„39.... jchlaf auf dem Sopha.. 
bier draußen... .. oder ift ed Dir lie⸗ 
ber, wenn ich jchon heut Abend.... 
fortgeh —? bier.... das Alles.... 
gehört ja Dir....“ 

„Hrig! Nein — nein.. 
Dein — Dein ganz allein. . 
Fritz — ich auch —!“ 

* x * 

Das rheinifche Armeelorps bimafirte 
gegen ben marfirten Feind. 

Der Spätfommerabend überdedte 
mit jammetnen ittichen das gewaltige 
Bergplateau des Hunsrücks zwiſchen 
Kurwald und Hodhmwald.... 

Und in die Nacht hinein in endlofer 
Reihe loderten die Lagerfeuer meithin 
über die endlofe Ebene.... 

Ueberall feierten die Mannfchaften 
da3 Iuftige Felt des Löffelbegrabens. 

Die Leute des zmweiten' Jahrgangs, 
die unmittelbar nah Manöverfhlug 
in die Heimath entlaffen werben mür- 
den, jchmüdten, Kompagnie für Kom= 
pagnie, einen mächtigen Baum mit 
Strohfähleifen, und ein Jeder hängte 
bom Inhalt feines Tornifters hinein, 
mas nun audgedient hatte, feinen E$- 
löffel, feine abgemehte Stiefelbürfte, 
Putzlappen, Knopfgabeln ... 

Die wunderliche Trophäe wurde 
unter derben Soldatenſpäßen und un⸗ 
abläſſigem Abſingen des Reſerveliedes 
durch da3 Lager getragen und fchließ- 
lich mit Hallo und Kinderjubel in die 
Sluth des Bimakfeuer3 verfentt.... 

Heimfehrfeligfeit —?! 

Leutnant Flamberg ſaß mit Cars 
ftanjen und dem Fahnenjunfer vor dem 
Dffizierägelt der erften Kompagnie. 

Ihren Kapitän hatte die königliche 
Erfte heut nur von mweitemn zu Geficht 
befommen, wenn bie fleine Kavallade 
oorüberfprengte, iiber meldher die bia- 
gonal ſchwarz-weiß-⸗rothe Standarte 
der Brigade flatterte. 

Und Martin Flamberg hatte den 
ganzen Tag darauf geharrt, daß Major 
bvon Saſſenbach, der Vorſitzende des 
Ehrenraths ihn zitiren würde .. 

Dabei trug er einen Brief in der 
Bruſttaſche ſeines Dienſtrocks, einen 
Brief vom Samſtag, der nur das eine 
Wort enthielt: „Weber = über = über» 


. Alles ift 
Hich auch, 


Gott im Himmel.... dort in ber 
Terne harrte feiner die jehnende Braut 
‚und er.... er martete auf den 


Befehl, fi zu verantworten, meil er |. 


da3 Meib eines Anderen berührt... 

Wohl war e3 ein Abſchiedskuß ges 
mefen.... aber er würde mit feinem 
Leben dafür einzuftehen haben.. 

Das hatte an feinen Nerven geriffen 
den ganzen Tag.... hatte wie mit 
Keulen immerfort auf feinen Schäbel 
eingedrojchen, bi3 er ganz fumpf- 


finnig und apathifch geworden war. 
Nur der Soldat in ihm, der hatte 


nttionitt.... 
—* ficher 


mechaniſch.. un⸗ 


(Sortfegung folgt.) 


Lefet bie „Somniagpon" 


Abendpoft, Chicago, 


(Sür bie „Abenbpoft.”) 


Auf dem Geflügelhofe. 


Prattijge Winte für den Geflügel: 
halter in Stadt und Yaıd. 


linfere Gänferafien. 


Tonlonjer Bänfe. — Emdener GBänfe. 
— Chinefiide Bänfe — Afrifanijche 
Bänfe. — Kanadifhe Bänje — Egyp- 
tifhe Gänfe. 


Die Zouloufer Gänje find eine 
graue Raffe; ihren Namen haben fie 
bon der franzöfiichen Stadt Zouloufe 
erhalten. Beide Gejchlechter Jind 
gleichfarbig, und zimar bon grauer 
Tarbe oben und unten an der Bruft, 
die allmählich in eine weiße Yarbe un- 
ter dem Körper und am Hinterförper 
übergeht. Der Gänferih miegt 20 
Pfund, die Gans 18 Pfund. Die 
Gänfe find gute Legerinnen, aber 
feine zuperläffigen Brüterinnen. Al 
Marktgänfe find. fie nicht fehr ge— 
fhäßt, da ihr Fyleifch grob und von 
menig audgefprochenem Gejchmad ift. 
Die Thiere nehmen bei grobem Ful- 
ter fehnell an Gewicht zu und merden 
nielfach auf ihre Leber zur Gänfeleber- 
paftetenfabrifation gezogen. 

Emdener Bänfe. 


Die Emdener Gänfe bilden eine 
rein weiße Naffe. Ahren Namen ba- 
ben fie von der Stabt Emden in ber 
preußifchen Provinz Hannover, imo die 
Raffe dereinitens in äußerft zahlreis 
hen Eremplaren gehalten wurde. Die 
Ihiere find ungefähr von berfelben 
Größe mie die Touloufer Gänfe und 
als Tafelgeflügel mehr geihäht mie 
jene. Die heutigen quten Eigenjchaf- 
ten find ben Emdenern bormwiegend 
durh englifhe Züchter angezüchtet 
worden. Nah England find die ei- 
ften Emdener Gänje jhon por etma 
hundert Jahren gefommen und bort 
feitdem namentlih in der Größe be- 
trächtlich verbeffert worden. Der Ge- 
flügelfchriftfteller Bromn nimmt an, 
daß die heutigen Emdener Gänfe das 
Produft einer Kreuzung zmifchen 
einer englifhen NRafje und importir- 
ten Driginal-Embenern find. Nn 
England mie in Amerifa gilt bie 
Rafje als eine der beften. Ihr Fleiſch 
wird hochgefhätt und fie gilt auch als 
gute Legeraſſe. Die Gänfe beginnen 
fehr zeitig im Jahre zu legen und find 
fehr qute Brüterinnen; man fünnte 
fie faft ald Dauerbrüterinnen bezeich- 
nen. Die Embener werden vielfach 
zur Zucht der fogenannten Grün- oder 
Zehnwochen⸗Gänſe nehalten, da bie 
jungen Thiere fehr fchnellmüchfig find. 
Hält man die Gans für den Meih- 
nachtsmarkt, ſo erreicht ſie bis dahin 
ein ſehr anſehnliches Gewicht und fin⸗ 
det bereitwillige Abnehmer zu guten 
Preiſen. 

Chineſiſche Gän ſe. 


Die chineſiſchen Gänſe kommen in 
zwei Varietäten vor, weiße und graue 
Chineſen. Sie find die kleinſte, aber 
auch geräuſchvollſte unſerer Gänſe— 
raſſen. Die Raſſe wird beſonders 
ihrer kleinen Körperform wegen von 
vielen Liebhabern ſehr geſchätzt; auf 
Ausſtellungen erringen ſich die Chi— 
neſen dieſer Eigenſchaft wegen nicht 
ſelten beſonders viele Preiſe. Im 
Uebrigen ſind die chineſiſchen Gänſe 
ſehr gute Legerinnen; wo beſondere 
züchteriſche Maßnahmen getroffen 
werden, kann es keinem Zmeifel unter- 
liegen, daß die Raſſe ſo vervollkomm⸗ 
net werden kann, daß ſie, allein als 
Legeraſſe gehalten, fehr profitabel ift. 

emerfensmwerth ift bei ben Chine- 
fen ein Inopfartiger Auswuchs dort, 
mo ber Schnabel an dem Schäbel fich 
anfegt. Diefer Auswuchs iſt ſchwarz 
gefärbt, und je größer er iſt, als deſto 
beſſer gilt das Thier. Die grauen 


Chineſen ſind in beiden Geſchlechtern 


gleichfarbig; dabei iſt die vorherrſchen⸗ 
de Farbe bräunlich-grau, doch geht ſie 
auf der unteren Körperpartie in eine 
hellere Schattirung über. 


Bei den weißen chineſiſchen Gänſen 
ſind beide Geſchlechter an allen Thei— 
len des Körpers reinweiß gefärbt. 


Afrifanifhe Gänfe, 


Die afrilanifchen Gänfe werben in 
Nordamerika nicht viel gezogen. In 
Gewicht und Farbe ſtimmen ſie mit 
den Toulouſer Gänſen überein. Der 
größte Unterſchied zwiſchen dieſen 
beiden Raſſen beſteht darin, daß die 
Afrikaner einen fnopfartigen Aus 
mud3 auf dem Nafenanfak haben, 
und zwar in ähnlicher Meife, wie bie 
Hinefifhen Gänfe, und ba am Hals 
fih eine auägefprochene, gut ent- 
midelte Wamme zeigt. 


Kanadifche oder Wildgänfe, 


Die kanabifhen Gänfe bilden jene 
Wildgans, die jehr allgemein verbrei- 


Tritte Fußbõ⸗ 
den die täglich 
benußt werden, halten fich 
befier und fehen am beften 
aus, wenn man Deboe Marmor 
Fußboden⸗Firniß verwendet. 


Ein Fußboden aus weichem 
Holz, der mit einer Devoe Oel⸗ 
Beize gebeizt iſt —acht natürliche 
Holafarben—und der mit Devoe 
Marmor Fußboden⸗Firniß ge⸗ 
ſtrichen wird, iſt wunderbar ver⸗ 
beſſert; macht einen Verſuch. 


Holt Devoe⸗Farben von guten 
Händlern oder kommt zu uns. 


Devoe 


TE ei 


» 


tet hierzulande porfommt, Man kann 
fie eigentlih daher auch . nicht als 
Hauögeflügel bezeichnen; denn man 
fann jie nicht unter Kontrole halten, 
menn ihnen nicht die Flügel geftußt 
werden. DBereinzelt nur findet man 
fie deshalb in der Gefangenfchaft, und 
im Uebrigen geben fie in der Haupt- 
fache das Ziel bei der Jagd auf Wild- 
gänfe ab. 
Egyptifhe Gänfe, 


Die egyptifhe Ganz ftammt aller 
MWahrfcheinlichteit von der grauen 
Wildgans ab; denn der Verbreitung? 
bezirf diejer leßteren erftredt jich vom 
Mittelmeer bi nah Güdafrila bin. 
MWahriceinlich bilden diefe Wildgänfe 
nicht nur die Vorfahren der modernen 
egyptiichen Gans, ſondern auch das 
Modell der Gänfeabbildungen, die mir 
auf altegyptifchen Kunftwerten fin» 
den. Der Gänferih miegt 10, bie 
Gans 8 Pfund. Die Farbenzeihnung 
ber TIhiere ift eine Kombination von 
faftanienbraun, grau, jhmwarz und 
federbraun. Diele Gans wird nur 
felten hierzulande borgefunben. 

%. 3. Matenaer2. 


— — — — — 
Das neue Rio de Janeiro. 
Von Ernſt v. Heſſe⸗Wartega. 


Rio de Janeiro, Mitte Juni. 

So etwas Entzückendes an großar⸗ 
tigen Landſchaftsbildern wie die Bucht 
der braſilianiſchen Hauptſtadt hat die 
Welt doch nicht zum zweiten Male 
aufzuweiſen. Ich weiß, was ich da⸗ 
mit ſage, denn in meinen dreißigjäh—⸗ 
rigen Reiſen durch die Welt habe ich 
wohl das meiſte, was ſie dem Erden—⸗ 
pilger darbietet, aus eigener Anſchau⸗ 
ung kennen gelernt. Nach keinem Ha— 
fenbilde ſehne ich mich ſo ſehr zurück, 
keine Waſſerfläche bietet mit ihrer reiz⸗ 
vollen Umrahmung, ihren Hunderten 
verſchieden großer, verſchieden geform⸗ 
* Inſeln größere Abwechslung, keine 

Küſtenſtadt iſt ſo maleriſch angelegt, 
nirgends zeigen die Berge, welche das 
braſilianiſche Küſtenparadies einſchlie— 
Ben, fo fühne Formen, fo üppige Tros 
penvegetation, folcy bedeutende Hohe. 
Schon außerhalb der Einfahrt erhebt 
ich aus dem tiefblauen Meere eine An= 
zahl fteiler Feljentegel, Hoch überragt 
bon der gewaltigen Baftion des Gabca, 
dem Thorwächter des Paradieſes. 
Kaum iſt die ſchmale Einfahrt, flan⸗ 
kirt von den zwei Steilpyramiden des 
Forts von Santa Cruz paſſirt, ſo er⸗ 
öffnet ſich dem Reiſenden das wunder⸗ 
barſte Panorama, in deſſen Mitte die 
Millionenſtadt mit ihren vielen Kup—⸗ 
peln, Thürmen, Paläſten ſich um den 
Hafen legt. Aus dem weiten Häuſer—⸗ 
meer ragen Hügel oder ſteile Felſen 
empor, gekrönt mit impoſanten Klö— 
ſtern und Kirchen, umgeben von Pal⸗ 
men= und Bananengruppen, der Has 
fenfai felbft, der fich mehrere Kilomes 
ter meit hinzieht, ift mit fchönen Gar=- 
tenanlagen, Statuen, Siosten ge= 
Ihmüdt, die großen Pläße tragen, 
zmijchen tropifchen Baumgruppen ver= 
theilt, üpigen Blumenfhmud. Auf 
Viadukten, von ſchlanken Säulen ge— 
tragen, führen hoch über die Hausdä— 
cher Straßenbahnen nach dem Kranz 
bewaldeter Berge empor, welche die 
Stadt umſchließen. An ihrem öſtli— 
chen Ende, der Meeresküſte nahe, ſteigt 
wie ein Thurm die ſpitz zulaufende 
Felsnadel des Coreovado empor, häu⸗ 
fig in Wolken gehüllt, und vor ihm, in 
die Bucht ſelbſt eingebettet, erhebt ſich 
eine ganze Reihe gewaltiger Granitke— 
gel in Pyramidenform, mit dem größ— 
ten von ihnen unmittelbar neben der 
Hafenausfahrt, dem berühmten Zu— 
ckerhut. Wohin man das Auge auch 
wenden mag, überall die ſeltſamſte 
Vertheilung zwiſchen Land und Waſ⸗ 
ſer, tief eingeſchnittene Buchten, kühn 
vortretende Vorgebirge, gekrönt von 
düſteren Forts oder weithin leuchten— 
den Kapellen, Kirchen, Rieſenſtatuen. 
Rio de Janeiro, der Hauptſtadt des 
braſilianiſchen Staatenbundes gerade 
gegenüber, auf der anderen Seite der 
inſelgeſchmückten Bucht, Tiegt Nictero- 
by, die Hauptitadt des Staates Rio de 
Janeiro. Weiter gegen Dften, jenfeits 
der malerifchen Gipfel des dicht bes 
mwaldeten Zijucaberge® fteigen die 
Höhen von Petropolis auf, und bahin- 
ter zeigen fich die fteilen Felsnadeln 
bed Drgelgebirges, mit den „Fingern 
Gottes“. Man mird nicht müde, diefes 
herrlichſte aller Sandfaftsbilber der 
weiten Erde zu bemunbern, das fich 
befonder8 in jpäter Nachmittanabe- 
leuchtung in der größten Pracht zeigt. 

MWürdig ihres Rahmens breitet fich 
die Stabt felbft an den Ufern der 
Bucht aus. Aber wer fie einige Jahre 
nicht gefehen hat, wirb überrafcht fein 
über die Wendung, welche fich feither 
in ihr vollzogen hat. Statt der alten 
iſt hier eine ganz neue entſtanden, und 
wären nicht die wichtigſten Verkehrs⸗ 
adern ſtehen geblieben, man würde ſie 
nicht wieder erkennen. Aehnlich iſt 
wohl das von Feuer und Erdbeben 
zerſtörte San Franzisko im kurzen 
Zeitraum von ungefähr fünf Jahren 
aus Aſche und Trümmern ſchöner wie⸗ 
dererſtanden, ähnlich auch vor langer 
Zeit Liſſabon, aber Rio de Janeiro iſt 
ja keiner derartigen Kataſtrophe zum 
Opfer gefallen, und wie das ganze 
rieſige braſilianiſche Reich, ſo ſchien 
auch ſeine ſchöne Hauptſtadt bis vor 
Kurzem im Schlaf vergangener Jahr⸗ 
hunderte verfunfen. Was hat denn 
diefe Wandlung bewirkt? Wer hat 
denn bas alte Rio de Yaneiro mit fei- 
nem Winfelmert fchäbiger Gebäude, 
enger Straßen, jehmubiger Hafenpläße 
und übelriehender Schiffäquartiere 
zeritört und an ihre Stelle diefe herrli- 
hen Plätze, dieſe ſchönen Hafenanla⸗ 
gen, dieſe breiten, ſchnurgeraden Abe⸗ 
nuen mit Valafthauten gejeht? 

Das gelbe Tieber, diefe ——— 
Plage —— hat das Wunder be⸗ 
wirkt. Es ging nicht mehr ſo weiter. 
In jedem Sommer erſchien die Epide⸗ 
mie —* raffte zahlreiche Opfer, be— 
ſonder den neuen Ankömmlin⸗ 


— Auguft 1910. 


Santos, war von allen Schiffen, allen 
Reifenden gefürchtet, denn die Verhee⸗ 
tungen, welche dad gelbe Fieber dort 
alljährlich anrichtete, machten den Be» 
fuch des Hafens für viele gleichbedeu- 
tend mit dem Xode. Das meitaus 


wichtigſte Produkt Brafiliens, Kaffee, 


aus welchem das Land feine größten 
Einnahmen zieht, mächit gerade im 
Hinterlande von Santos, wird von 
diefem Hafen nad aller Melt ausge⸗ 
führt und doch war dieſer Hafen all— 
jährlich eine Zeitlang ſo verſeucht, daß 
ſich alle anderen Häfen Schiffen aus 
Santos verſchloſſen. Dem mußte ein 
Ende gemacht werden und es geſchah 
durch Anlage vorzüglicher ſteinerner 
Hafenkais, Vertiefung des Hafens, 
Auffüllung von Sümpfen u. ſ. w. in 
ſo gründlicher Weiſe, daß die gelbe 
* ſeither vollſtändig verſchwunden 
i 

Das Beiſpiel von Santos verfehlte 
auch nicht ſeine Wirkung auf die Be— 
hörden von Rio de Janeiro, und be—⸗ 
ſonders war es der letzte Bundesprä⸗ 
ſident Rodriguey Alves, der ſich mit 
aller Energie der Sanirung des Ha⸗ 
fens annahm. Der Sanitätsbehörde, 
welche er zu dieſem Zwecke organiſirte, 
kamen bei ihren Arbeiten nicht nur die 
Erfolge von Santos, ſondern vor⸗ 
nehmlich jene der Amerikaner am Pa⸗ 
namakanal zugute. Dort war durch 
die ſyſtematiſche Vertilgung der Fie— 
berverbreiter, der Mosquitos, neben 
dem gelben Sieber auch die jchredliche 
Malaria gründlich befeitigt morben. 
ULF die Franzofen noh am Panamas 
fanal arbeiteten, ftarben mohl ein 
Drittel bis zur Hälfte der Arbeiter an 
diefen Krankheiten. Die Amerikaner 
Thütteten ale Sümpfe zu, vernichteten 
die Mosquitos und ihre Brut dur 
Uebergießen ber Wafferflächen mit 
Erdöl, jhufen Iuftige, trodene Mob» 
nungen, ficherten ?yenfter und Thüren 
dureh Müdennege und vertilgten bie 
Keime jogar in den XTaufbeden und 
Weihmafjergefäßen der Kirchen. Seit» 
ber gibt e8 in Aapinwall und Panama 
nicht mehr Fieber als fonft irgendmo. 

In Rio de Janeiro ging man nod 
biel gründlicher vor, denn hier galt es, 
biel umfangreichere Hafenanlagen zu 


bauen und da3 alte, enge, jchmußige 


Minfelmerf ganzer Sta tiheile duch 
neue, luftige, breite Straßen zu ers 
feßen. Dazu maren viele Millionen 
erforderlich, und die Negierung nahm 
eine Unleihe von 8% Millionen Pfund, 
alfo 170 Millionen Mark, auf dem 
englifchen Geldmarkt auf, beren Zins 
fen durch erhöhte Einfuhrzölle gededt 
werden. m März 1904, wenige Mo- 
nate nach meinem legten Befuh von 
Rio de Janeiro, wurde das Werft be- 
gonnen. US ich Heute dasfelbe Rio 
mwiederfah, traute ich meinen Augen 
nicht. An Stelle des alten, unglaub» 
lich ſchmutzigen Hafens legt ſich ein 
herrlicher Steinquai von dreieinhalb 
Kilometer Länge um die Stadt, mit 
elektriſch betriebenen Kranen, Eifen⸗ 
bahnen, großen Lagerhäuſern mit ma= 
ſchinellem Betrieb, jo finnreich ange- 
legt, daß das landfchaftliche Bild der 
Stadt in feiner Weife gefehädigt wird. 
Zu den meiten, mit Gartenanlagen ges 
ſchmückten vläben. den breiten Abe⸗ 
nuen und Hafentreppen, die dazwiſchen 
geſchaffen worden ſind, mußien auch 
breite Zufahrten mitten durch die 
Stadt angelegt werden. Zu dieſem 
Zweck wurden nicht weniger als 600 
Häuſer angekauft und niedergeriſſen, 
um Platz zu ſchaffen. An ihre Stelle 
trat vor allem die Avenida Central, 
und als ich ſie heute durchwanderte, 
kam ich aus dem Staunen nicht her— 
aus. Wenige Straßen der Weilt kön⸗— 
nen ſich an Breite, praktiſcher Anlage 
und Pracht der Paläſte, die innerhalb 
weniger Jahre hier entſtanden ſind, 
mit dieſer Avenida Central meſſen. 
Sie hat ſich auch ſofort zur Haupiver⸗ 
kehrsader der Millionenſtadt ent— 
wickelt. Unter den Rieſengebäuden, 
die in zwei Reihen bon je zwei Kilo— 
meter Länge aus dem Boden geſchoſ— 
jen find, befinden fich herrliche Thea- 
ter, Mufeen, Hoteld, Zeitungspaläfte, 
manche bi3 zu zehn Stodiwerten hoch, 
mit Thürmen und Kuppeln, mahre 
Himmelfrater, nach Art ber amerita- 
nifhen — freilich gibt e8 in der un- 
abjehbaren YFaffadenreihe auch manche 
in geſchmackloſem Ausſtellungsſtil mit 
Stucco und Malereien überladen, aber 
ſie bringen dafür Abwechslung in das 
ganze in der That großartige Stra- 
Mn Wie unanfehnlih und arm- 
elig nehmen ſich dagegen bie alten 
Hauptftraßen, wie 3. B. die Rua Dus 
bobor auß! —* ſind die glänzen⸗ 
den Kaufläden, die mit jenen der 
Friedrichſtraße in Berlin wetteifern 
können, ihr bis jetzt erhalten geblieben, 
aber mit der Zeit werden ſie dem Ver⸗ 
kehr doch folgen, und nach der Abenida 
überſiedeln müſſen. 

„Der Krach“, die Stagnation, welche 
gemöhnlich fo ——— Unterneh⸗ 
men zu folgen pflegen, ſind glüclicher⸗ 
weiſe bisher nicht eingetreten, im Ge⸗ 
gentheil, auch in den anderen Stadt⸗ 
theilen geht man allmählich aus priva⸗ 


ter Initiative daran, ſanitäre Verbeſ⸗ 


ſerungen und Verſchönerungen anzu⸗ 
legen. Geht das ſo fort, ſo wird die 
Stadt auch ihrer herrlichen natürlichen 
Umrahmung werden und fich 
zur ſchönſten Stadt der Welt ent— 
wickeln. 


— Stimmt. — Der Ringfinger ift 
die Uchillesferfe des Yunggefellen. 


Wein für medizinische Zwecke 
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72 Ost Adams Str. 
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———— 


Wenn Ihr Knaben oder Mädchen habt, und Ihr 
möchtet das Fundament ihrer Geſundheit legen, in— 
dem Ihr ihren Körper entwickelt, gebt ihnen drei— 


mal jeden Tag 


WARD'’S 
TIP-TOP 
BROT 


Es früäftigt Gehirn und Mark und entwidelt Widerftandsfraft 


gegen Krankheiten der Kinder. 


TIP-TOP wirb von dem feinften Mehl, reiniter Milch, 
Hefe, Zufer und Salz gemadjt und richtig gebaden in einer rei- 
nen, mobernen, fanitären Bäderei. 


Euren Rindern 3u Liebe fauft und probirt heute einen 


Laib, 


Bedenkt, Ihr fünnt e8 in einfachen oder boppelten 


Laiben kaufen. 


Wetter und Verbrechen. 


Die Beſchäftigung mit der Witte⸗ 
rungskunde würde gewiß nicht ſo 
volksthümlich ſein, wenn nicht jeder 
Menſch ein Gefühl dafür hätte, welch 
außerordentlichen Einfluß der Gang 
des Wetters nicht nur auf das Er— 
gehen ſeines Leibes, ſondern auch auf 
ſeinen Seelenzuſtand ausübt. Mit 
ber Zeit hat denn auch die Wiſſen⸗ 
Schaft begonnen, diefem Zufammen- 
hang ihre Aufmerkfamteit zu mibmen. 
Sie befindet fich dabei jebodh in uns 
gewöhnlich großen Schwierigkeiten, bie 
fich überall bort zu häufen pflegen, 
wo pfochologifche Fragen im Spiele 
find. Der jüngft verftorbene Lom- 


brofo hat auch zu diefen Yorfchungen 


gleichfam das Ihor geöffnet, indem er 
zuerst auf die Bedeutung meteorologi- 
fch:- Verhältniffe für verfchiebene Yor- 
men antifozialer Erfcheinungen hin 
wie. Immerhin hat e8 aud) in frü- 
heren Zeiten nicht an Leuten gefehlt, 
die fich mit denfelben Fragen ernftlich 
heihäftigt haben, und unter ihnen tft 
namentlich bes Sranzofen Montes» 
quieu zu gebenfen, ber in geiftpoller, 
wenn auch etwas phantaftifcher Art 
bie Wirkung des Klimas auf natio» 
nale Gewohnheiten und Bräuche erör- 
tert hat. 8 mwirb vielleicht gar nicht |: 
viel Zeit vergehen, bis aud) bie Richter 
bis zu einem gemiflen Grade ein me= 
teorologifches Verjtändnig werben ha= 
ben miüffen, um den Einfluß bes 
Wetters auf da3 Zuftandefommen ei- 


‚ned Verbrechens zichtig zu beurtheilen. 


en daß ein Richter feinen 
drder darum mirb freifprechen Tön- 
nen, meil er feine Unthat mährend ei- 
ner beſonders finfteren, ftürmifchen 
und unmirthlihen Naht begangen 
bat, fo fann e8 doch michtig fein, 
foldhe. Umftände in Rechnung zu zie- 
ben, und überhaupt muß jebe pfycho- 
logifhe Aufflärung für die VBeurthei- 
Yung eine8 Verbrechens willkommen 
fein. 

Ein franzöfifches Blatt ftellt bie 
bisherigen Grgebnifje folder Yyor- 
fhungen zufammen. Gelbitverftänd- 
lich fpielt dabei auch die Statiftif eine 
erhebliche Rolle und bilvet vielfach bie 
Grundlage zu .meiterer Erkenntniß. 
Sie lehrt ‚beifpielömeife, daß impul- 
five Verbrechen mie thätlicher Angriff, 
Selbftmorbverfuche, Verbrechen ber 
finnligen Begierde in den Sommer: 
monaten befonber3 häufig find. Uber 
Iade bei der Grflärung biefer That» 
ade ftößt man auf erhebliche Mei» 
nungsbverfchiebenheiten. Namentlich bie 
Schule von Lombrofo jchreibt bie 
große Häufigteit bon Derbrechen der 
Leidenfhaft im Sommer dem unmit- 


telbaren Einfluß ber Wärme auf bad | 


Nervenfpftem zu, während andere Fri- 
minologen fie Iebiglich al eine Folge 
ber längeren Tagedbauer und bes 
längeren Aufenthalts im freien be— 
traten. Diefe. zweite Auffaffung 


‚Teheint heute — allgemeiner ange⸗ 


nommen zu werden, ganz beſonders 


—S 


mit Midheht auf bie Geihftmorbe, | fe 
Wahrſcheinlich 


ET ge Einflüffe mitwirken, die zur. 
mweilen vielleicht eine ftärfere Wirkung 
haben ala Kahreszeit und Witterung. 
Es iſt z. B. feſtgeſtellt worden, daß 
in Zeiten eines Nieberganges bon 
Handel und Nnbuftrie meniger ge= 
maltfame Verbregien borfommen, meil 
die Leute meniger Gelb zum Trinfen 
haben. Diefe Behauptung mibers 
[beit freilich dem Sa von Wilhelm 
„Wer Sorgen hat, hat au 
und Yufch war ein fehr tie- 
fer Menfchentenner. Dafür, daß bie 
Märmeverhältniffe bon befonberer 
Bedeutung für die Verbrechen find, 
fann da3 Xahr 1908 ald Beweis dies 
nen. Damals war der Sommer falt, 
die Monate Dftober und November 
ungemöhnlid) marm. Die Kriminali» 
ftif zeigt, daß in jenem Jahre die 
Zahl der gemaltfamen Verbrechen im 

ommer auffallend flein und im 
Herbſt dafür befonders groß geiefen 
it. Im \sahre 1895, ala eine ganz 
ungewöhnliche Kälte eintrat, geſchahen 
erade in dieſer Zeit ſo wenig Aus— 
—8 chreitungen und Selbſtmorde, wie 
ſeit Langem nicht. Ein Vergleich zwi— 
ſchen dem Steigen und Fallen des 
Themometers und der Häufigkeit der 
Verbrechen ſcheint alſo eine greifbare 
Bedeutung zu haben. 


* 


Wie du mir, ſo ich Dir. 


Aus Halle a. S. wird berichtet: Bei 
einem hieſigen Wohlthätigkeitsfeſt 
übernahmen die Veranſtalter, Herren 
der Geſellſchaft, den Kartenverfauf 
felbft. Sie faßen an einem Tifh in 
bem feparirten Zimmer eined Hotels, 
nahmen da3 Geld in Empfang und 
ftellten die Karten auf bie Namen ber 
Teitbefucher aus. 

Ein Dandy, ber für feinen Hoch» 
muth und die Ueberfhäßung der eiges 
nen Berfon befannt ift, betrat das 
Bimmer, ging, ohne feinen Hut zu 
lüften, auf den Zifch zu und beftellte 
fi eine Karte auf den Namen Baron 
%. Er marf das Gelb auf den Tifch 
und ftedte die Karte in die Tafche, ohne 
„danke“ zu ſagen. Schon hatte er die 
Thürklinke in der Hand, als ihm ein 
Herr, dem die Galle übergelaufen war, 
zurief: „Sie! He! Johann! Sagen Sie 
Ihrem Herrn Baron, er fı. in Zus 
funft feine Diener beffer erziehen!” 
Scallendes Gelächter folgte dem vers 
legten Baron, ber e3 vorzog, . das Feft 
nicht zu befuchen. 
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Ceſegcaphiſche Depeſchen 
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Geliejest ben ber "' Assoeiated Press". 
Ausland, 


Nod mehr Unterfhleife 
Derden auf der Kieler Werft entdedt! — 

Die Hafenjtädte»-Streifbewegung. —Die 

Haarfhwundjeuhe unter Schulfindern 

im rheinifchen Jnduftriegebiet. — Das, 

dem Haren anftößige Bild bleibt im 

$rantzurter Kunftfalon. — Kaiſerkönig 

Stanz Jofeph warnt den fpanifden 

Thronprätendentenil—Jn Ungarn die 

Sanffrage im Dordergrund. 
Epeziallabeidepeihe der „R. 9. Staatszeitung”.) 

Berlin, 8. Aug. Peinlichiten Ein- 
drud hat die. Kunde herborgerufen, 
dai auf der Marinewerft in Kiel neue 
DMeterialunterfchleife entdedi morden 
lind. Bislang find drei Verhaftun- 
gen vorgenommen worden. Berläß- 
ihe Einzelheiten jind bisher nicht zu 
rlangen geweſen. Nur heißt es, daß 
ber Umfang ber Veruntreuungen ein 
großer if und wahricheinlich aber- 
mals ein langiwieriger Prozeß bevor= 
ftebt. Das Befremden ift allgemein, 
um jo mehr, als erwartet worden mar, 
daß die, vom Reichsmarineamt durch— 
geführten Reformen in der Bermal- 
tung der faijerlichen Werft eine Wie- 
berholung der früheren ungeheuerli- 
ben Zuftände unmöglich machen wür- 
ben. 

Die Befürchtungen, melde an den 
Streit der Werftarbeiter in Hamburg 
geinüpft murden, Haben fich bisher 
nicht erfüllt. Zu den mit ziemlicher 
Beitimmtheit erwarteten Ausſchrei— 
tungen ijt e& nirgends gefommen. Die 
Ausftändigen, deren Zahl in der Han 
jejtadt auf 10,000 angewachſen iſt, 
haben fich einer mufterhaften Ruhe be- 
fleißig. Daß e8 während der Dauer 
bes Streif3, welcher fich im Wefentli- 
chen um Zohnfragen dreht, jo bleiben 
mwird, ift nun die Hoffnung meitelter 
Kreife. Zugleich wird der Zuperficht 
Ausdrud verliehen, daß die Anftreng= 
ungen, eine Berjtändiaung zmijchen 
Arbeitgebern und Arbeitnehmern zu 
Wege zu bringen, in abjehbarer Zeit 
erfolgreich jein werden. Xn Stettin, 
übel und Bremen, wo auf ben 
Merften die gleichen Berhältnifje vor: 
berrichen wie in Hamburg, und die 
Metallarbeiter auf den nämlichenyor- 
derungen bejteben, ift die Ruhe eben- 
falls aufrecht erhalten worden. 

Auffehen erregt ein abfchlägiger 
Beicheid, welcher dem Polizeipräfiden- 
ten Scherenberg in Frankfurt a. M. 
zutheil geworden ift. Diefer hatte, 
unter Hinmwei3 auf den, in der ziei- 
ten Augufthälfte zu erwartenden Be- 
fu des Zaren Nifolaus und der Za— 
renfamilie am großherzoglichen Hof 
bon Darmjtadt an die Leitung des 
Aunitfalona das Erfuchen gerichtet, Die 
Ausftelung des, den maßgebenden 
Gemalten Rupßlands anftößigen Ge- 
mäldes „Kiewer PBoarom” für Die 
Dauer jener Pifite zu unterbrechen. 
3 ift dies das jüinaft, mie igemelbet, 
bom Frankfurter Salon  angefaufte 
Bild des polniihen Malers YFabtand- 
fi. &3 mar aus dem Münchener Glas- 
palaft entfernt worden, nadhdem die 
ruffifhe Regierung bei Baiern fürm- 
liche Beichmerde erhoben hatte. 

Das Erfuhen des Polizeipräfiden- 
ten ift nun von der Leitung desfzranf- 
furter Kunftfalon® mit Entjchieden- 
heit abgelehnt worden. Db fich der 
Beamte bei diefer Ablage beruhigen 
wird, jteht dahin. 

Laut Meidung aus Köln merben 
im rheinifhen Induſtriegebiet die 
Scultinder von einer Haarfcehmund- 
jeuche heimaefucht. Nach den biheri- 
gen Meldungen der Behörden find 
600 Kinder betroffen. Der Vorjicht 
halber find fämmtlihe Schuien ge= 
Ichloflen morden, um eine Nusbreitung 
der Sache zu verhüten. Zualeih ift 
ein umfaflender ärztlicher Apparat in 
Bewegung aejekt, um der Benölferung 
bie einfachen Heilmittel zugänalich zu 
machen, durch meldhe dem franthaften 
Ausfallen der Haare geiteuert merben 
kann. Auch wird vor dem Gebraud 
ber zahllojen Geheimmittel gegen den 
Hoarfhwund gewarnt. 

Haldamtlih wird mitgetheilt, daß 
tie Türkei für die zwei angefauften 
älteren Schiffe den deutichen Flotten 
18 Milionen Mark zahlte. 

Wien, 8 Auguf. Kaiſerkönig 
Sranz Nofeph ift, wie von fonft gut— 
unterrichteter Seite verlautet, auf das 
Unangenehmfte berührt bon der Ge- 
Thäftigfeit des, in Frohsdorf bei 
Wien mohnenden Don ‘aime, des 
fpanifhen Kronprätendenten, gegen 
über den fpanijchen Wirren. 

Dem Kaifer tft von den jüngften 
Schritten des Bourbonenpringen Mit- 
teilung gemacht worden, infonderheit 
pon den Pronunciamentos, melche der 
Don an die Karliften in Spanien er= 
laffen bat. 

Die Folge ift angeblih gemefen, 
dak der ‘Kaifer dem Prinzen eine 
Warnung hat zugehen laen, die diejen 
zur Vorfiht mahnen dürfte, 
ihm an der Dauer feines Domizils 
auf öfterreichifchem Boden gelegen it. 

In den hiefiten Blättern wird Ieb- 
haft die Möglichkeit einer Auflöfung 
des Abgeordnetenhauſes des Reichs— 
raths erörtert. Thatſache iſt, daß die 
verſchiedenen Parteien ſchon ihre Vor⸗ 
bereitungen für einen ſolchen Fall tref⸗ 
fen, damit ſie für die Vornahme von 
Neuwahlen gerüſtet ſind. Allgemein 
wird bezweifelt, daß die Arbeitsfähig⸗ 
keit des jetzigen Parlaments wieder— 
hergeſtellt werden kann. Die plötzliche 
Abſage des Polenklubs an die Regie— 
rung hat die Situation ſo komplizirt 
geſtaltet, daß guter Rath theuer iſt. 
In beſtinformirten Kreiſen wird er— 
wartet, daß das Kabinett Bienerth 
ſich mit den Obmännern der oppoſi— 
tionellen Parteien für abſehbare Zeit 
nicht in Unterhandlungen einlaffen 
wird. 

Zu Salzburg hat, in Verbindung 
mit ————— die ae 

‚ gung be Grunbdfteines für das ⸗ 
Aarthaus unter großen 


wenn. 


Feiexlichleiten 


ſtattgefunden. Alle Kunſtfreunde, die 
aus den verſchiedenſten Ländern zu 
dieſem Feſte gekommen waren, nahmen 
daran theil. Beim Feſtgottesdienſt im 
Dom kam Mozart's Kredomeſſe in 
ſehr vollendeter Weiſe zu Gehör. Lilli 
Lehmann ſang das Halleluja. — Der 
Höhepunkt der Opernaufführungen 
wurde mit der Wiederholung von 
„Don Giovanni“ erzien. 

Budapeſt, 8. Aug. Die bereits 
gemeldete Vertagung des Parlaments 
wird in der üblichen amtlichen Be— 
kanntmachung angekndigt. Ende No— 
vember werden die beiden Häuſer des 
Reichsraths wieder zuſammentreten. 

Die Bankfrage wird den erſten Ge— 
genſtand der Berathungen in der 
Wintertagung bilden. 


Telegtaphiſche Jolizen. 


Inland, 

— 2 Todte, 9 DVerlegte beim Zu- 
fammenftoß eines Auto mit einer Lo- 
fomotive an rinem Bahnübergang uns 
weit Weſt Lake, Ala. 

— Staubexploſion zu Granite Cith, 
Ill., im 6. Stock des Maishauſes der 
„Corn Products Refining Co.“. 2 
Todte, 7 ſchrecklich Verletzie! 

— Geſtrige Baſeball ſpiele: 
„American Leagque— EC hbicago 4, 
Mafhifgton 0; St. Loui3 O0, Phila- 
belphia 6; Detroit 4, New York 1. 

— Mit fnapper Noth wurde ein Dop= 
pelted Negerlynchmord zu Evergreen, 
Ala., abgewendet. Unter Schuß von 
Miliztruppen brachte der Sheriff die 
Gefangenen, welche der Tödtung eines 
Farmers angefchuldigt find, nad) der 
Stadt Mobile. 

— Julius Edward Stohlmann, bes 
fannter Verleger beutfcher religiöfer 
Bücher und Zeitfchriften, ftarb zu Nem 
City, N. Y., im Alter von 90 Yahren. 
Er war aus Klein-Bremen gebürtig, 
fam aber fchon als 13jähriger Knabe 
nach Amerifa. 1847 gründete er in 
Milmwautee ein Verlagsaeichäft. 

— Wie aus Kanfaz Eity, Mo., ge- 
meldet, ift Frau Cora Munea, eine 
PButmaderir von Hume, Mo. um 
derentwillen — da er fie liebte — ber, 
jegt unter Ar.flage des Mäbchenmordes 
endlich gefarngene Schuldiener Yo’eph 
Mendling von Louispille feinen Auf: 
enthaltäort verrieth,' mit Wendling 
und beffen Wächtern nach Louisville 
weitergefahren. Sie will auch den. für 
die Einfangung ausgeſetzten Preis ha— 
ben. 

— Michael Arilid, ein öfterreichi- 
fcher Bahnitredenarbeiter bei South 
Dmaha, Nebr., töbtete in einem Streit 
um ein Weib feine Kameraden o= 
feph Niclezifeh und Anton Carrner mit 
einem Meffer. Er jprang auf einen 
Straßenbahnmwagen, auf den er aud) 
die beiden Zeugen der Tragödie brad)= 
te, und zmang den Motormann mit 
einem Revolver, in aller Eile durch 
Omaha hindurch zu fahren. Doc 
ſprangen die Zeugen ab, und Arilick, 
mit einem Zweirad verfolgt, wurde ge— 
fangen. 

Ausland, 

— Megen ftürmifhen Wetterd 
mußte die Eröffnung der Johannis— 
thaler Fliegermoche, bei Berlin, ver- 
Ichoben werden. 

— General Ehrijtmas, ein Ameri- 
faner, welcher in Honduras für ben 
früheren Präfidenten Bonilla Strieg 
führt, fol mit 400 Mann 200 Mann 
Regierunadtruppen zurüdgemworfen 
haben. 

— Eine Angabe ded Parifer Blat- 
tes „Sroir“, daß König Alfonfo Spu- 
ren bon Geiftesfchwäche zeige, wird 
bom jpanifchen Botjchaft& bei der 
frangzöfifchen Regierung für eine bö3- 
millige Erfindurg erklärt. 

— Das neue dfterreihifcheungarifche 
Ererzierreglement wird im ftober 
für ale Mannfhaften in Kraft treten. 
Es iſt hauptſächlich vom Erzherzo— 
Thronfolger inſpirirt und legt auf die 
ſtraffſte Disziplin Nachdruck. 

— Zuſammenſtoß zwiſchen perſi⸗ 
ſchen Regierungstruppen und Natio— 
naliſten, welche dem Befehl zum Nie— 
derlegen der Waffen nicht geborchten, 
zu Teheran. Letztere wurden mit 
Schnellfeuergeſchützen auseinanderge— 
trieben. 

— An dem großen franzöſiſchen 

Ueberland⸗Wettflug, der geſtern eröff⸗ 
net wurde, nehmen 8 Apviatiker theil. 
Die Begeiſterung der zuſchauenden 
Menſchenmaſſen iſt eine rieſige. Aber 
der Nebel war geſtern wiederum ſtö— 
rend. 
Ein kühner junger Waliſer, 
Willows, fuhr in einem ſelbſtgebauten 
kleinen Lenkballon von Cardiff 160 
Meilen weit nach dem Londoner Vor— 
ort Lee und wäre noch etwas weiter 
gekommen, wenn ihm nicht ſchließlich 
das Petroleum ausgegangen märe. 

— Das Dberhaus des ungarischen 
Reihäratged nahm ebenfalla die Re- 
trutenvorlage an, jomie die nadhge- 
fuchte Veranimortungäfreiheit der Re- 
gierung für die zeitmweilige Erledigung 
dea Staatähaushaltes ohne Mitwir- 
fung des Parlament?. Der ungarifche 
Reicherath geht jegt in die Ferien. 

— ‘m ganzen nördlichen Spanien 
ift nach der legten Nachricht Alles ru- 
big. Premier Canalejad kündigte an, 
daß er im Parlament eine Verfchmö- 
rung gegen bie Regierung enthüllen 
werde. An der Stadt San Sebaftian 
glaubt man, daß die Klerifalen fich 
pon den Karliften hätten benußen Iaj- 
fen. — Angeblich hofft der Vatikan 
jet beftimmt auf eine Berftändigung 
mit der fpanifchen Regierung. 

— 9:9 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


New Dorf: La Bretagne von Habre; Lapland 
bon Animwerpen; Celtic bon Liverpool. 
An Cable Nöland vorbei: George Wafhinaton, 


bon Bremen >. Nem Dort. s 
9 tieälanb bon —— 


Liverpool: Arabic bon Nem 
bon 


ontreal. ö 
Glasgow: Saledonia ron Nem Vort. 
Sout  isshelztie — — 
ourg: erin uſte ria von 
New Hamb der Große, 


—— — 
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Zolalberidt. 
Schwierige Aufgabe. 


Der Mörder des Zabnarztes Dr. Michaelis 
noch nicht ermittelt. : 

Die Polizei hat fich bisher vergeb- 
ih bemüht, den Mörder des Zahn: 
arztes Dr. Wm. 7. Michaelis oder aud 
nur den Bemweggrund zur That zu er= 
mitteln. Die mit der Aufarbeitung 
des Falles betrauten Deteftines halten 
es für nicht ganz ausgefchlofjen, daß 
der Mord von demfelben .Halunfen 
berübt wurde, der gejtern Abend, wie 
an anderer Stelle berichtet, den Apo= 
thefer 9. W. Schroeder um $3 be- 
raubte und, von dem Opfer verfolgt, 
Anton Helbia, der ihm den Weg zur 
Flucht verlegen wollte, niederfhoß und 
tödtlich vermundete. Viel Wahrfchein- 
lichkeit hat diefe Annahme aber nicht 
für fih. Sollte fie indeh zutreffen, fo 
würde Doc — darüber find die „Ge- 
heimräthe” fich einig — ber Bemeg- 
grund für jede der Blutthaten ein an- 
derer gemwefen fein. 

Hilfs-Polizeihef Schüttler und Po- 
lizeihauptmann Morgan Eollind hat- 
ten heute Morgen eine anfjcheinend 
wichtige Befprechung hinter verfchloffe- 
nen Ihüren und entfernten fich bald 
darauf, ohne fich über ihr Ziel geäu- 
Bert zu haben. Man muthmaßt, daf 
fie eine Nachricht erhalten haben, Die 
ihnen vielleicht eine Handhabe zur Er- 
mittelung des Mörder des Zahnerztes 
zu bieten fcheint. 

Polizeihauptmann Collins gab üb- 
rigens zu, daß er hrffe, der Koroner?- 
jury, die Donnerftag den Snqueft ab- 
halten wird, wichtiges Bemeißmaterial 
zu unterbreiten. Auch erflärte er, fel- 
jenfeft überzeugt zu fein von der Rich— 
tigfeit der Angaben der 17jähigen 
Elifabeth Breben, die vom Fenfter ih: 
rer Wohnung, Nr. 457 Weit 61. BL, 
aus Zeugin des Mordes war. 

— 
Wer ift der Todte? 


Unbefannter in Summit, JI., überfahren 
und getödtet, 


Sn Summit, XU., murbde geitern 
Abend ein augenjcheinlich dem Arbei— 
terftande angehörender, etwa 40 Yahre 
alter, ärmlich gefleiveter Mann von 
einer Eleftrifhen der Linie Chicago- 
Soliet überfahren und auf der Stelle 
getödtet. Die Ort3pnlizei hat fich bis- 
ber vergeblich bemüht, feine Perjo- 
nalien feftzuftellen. 

Der 5Ojährige Fuhrmann John 
Thorne, Nr. 6608 Laflin Str., fiel 
heute an W. 44. und ©. Halfted 
Str., ala feine Pferde plößlich anzo= 
gen, von der Deichlel feines Wagens 
unter befjenRäder und murbe überfah- 
ren. Er ftarb, ehe noch ein Arzt geholt 
werden konnte. Die Leiche befindet 
fi im Beitattungsgefhäft Nr. 5438 
©. Halfted Str. ’ 

Thorne war im Begriff, einen 
Schaden am Gefhirr auszubeflern, 
als ihn fein Verhängniß ereilte. 


— — — — 
Beſtrafte Neugier. 


Max Levitan wurde im Stadtgericht um 
35 gekränkt. 

Max Levitan, Nr. 1006 Aſhland 
Boulevard, der Präſident der Levitan 
Wrecking Co., Nr. 2030 W. Taylor 
Str., wurde geſtern Nachmittag ver— 
haftet, weil er darauf beſtand, von der 
Straße aus durchs Fenſter in die 
Frauenabtheilung der Wache an Max— 
well Straße zu blicken. Dort ſchmach— 
tet zur Zeit eine Frau, die Poliziſt 
Tore kurz zuvor unter der Anklage 
dingfeſt gemacht hatte, ihr kleines 
Kind ausgeſetzt zu haben. Heute wur— 
de der Häftling dem Stadtrichter 
Maxwell vorgeführt. 

„Er trotzte meinem Befehle, ſich 
fortzuſcheeren, und beſtand darauf, die 
Verhaftete anzuſtarren“, ſagte Poliziſt 
Tore aus. 

„Meiner Meinung nach habe ich mich 
keines Verbrechens ſchuldig gemacht,“ 
antwortete der Angeklagte. „Ich woll⸗ 
te nur meine Neugier befriedigen. — 
Außerdem möchte ich bemerken, daß ich 
von dem Poliziſten ohne Veranlaſſung 
grob behandelt wurde.“ 

Der Richter ſtrafte ihn wegen un— 
ordentlichen Betragens um 85. 

Unter ſchwerer Anklage. 


Unter der Anklage, am Abend des 
24. Juli die elfjährige Mary Major 
in der Nähe der elterlichen Wohnung, 
Nr. 111 ©. Sangamaon Str., thät- 
li angegriffen zu haben, murben 
heute die Tapezirer Howard Vegood, 
Nr. 111 ©. Sangamon Straße, und 
George Harper, Nr. 34 ©. Halftev 
Straße, dem Stadtrichter Uhlir porge- 
führt. Der hat die 46 und 44 Xahre 
alten Männer unter je $1000 Bürg- 
Schaft den Großaefchmorenen über: 
miejen, 


Für toll gehalten. 


Ein jeit Jahren in der Familie von 
Kohn Phelps, Nr. 770 Oft 41. Str., 
gehaltenerBullenbeißer ri fich geftern 
Nachmittag von feiner Kette auf der 
Veranda los und ftürmte ins Speife- 
zimmer, mo rau Phelps mit ihren 
drei Kindern fa. Das Thier hatte 
Schaum am Maul, und die Frau hielt 
e3 für to. Sie verbarg fich mit ihren 
Kindern in einem Schlafzimmer und 
warnte ihren auf dem Hof befindlichen 
Gatten. Diefer holte den Poliziften 
O Farrell, der den Hund durch einen 
Knüppelhieb bewußtlos machte und 
dann erſchoß. Gebiſſen wurde Nie— 


mand. 
— — —— — 
Mehr Truppen gegen Waldbrände 


Mafhinaton, D. K., 3. Aug. Auf 
Ermädtigung feitens des Präfidenten 
Saft hin werben jet allenthalben in 
Montana, Ydaho, Wafhington, Dre- 
gon und Kalifornien Bundestruppen 
zur Bekämpfung der Waldbrände auf- 
geboten. . 


— Mieder einmal heißt es, der 
MWiderftand der italienifchen Königs- 
familie gegen bie Heirath des Abruz- 


zenherzogs mit Frl. Eltins fei glüd- 
lid, überiun! en 


Ein Radfpiel. 


‘Das von Win. $. Brennan & Co, mit Ziegel- 


“ firmen betriebene Kommiffionsgefchäft. 


Vor einigen Wochen murde von 
Frau Aileen Chriſtopher eine Schuld- 
tage angeftrengt gegen Wm. 7 
Brennan, einen früheren Hilfsporjteher 
der ftädtifchen Abtheilung für öffent» 
liche Arbeiten, einer- und verfchiede- 
ne Biegeleigejelichaften andererjeits. 
Frau Chriſtopher gab in ihrer Klage- 
Ichrift an, fie jei Mitglied der Firma 
Mm. %. Brennan & Co. und ihr 
Gatte, D. Y. Chriftopher, fei Bad: 
fteinprüfer in Dienften der StabtChi- 
cago gemwejen. Die Firma Wm. F. 
Brennan & Eo. habe es übernommen, 
Badfteine für Pflafterungsgmede, er: 
zeugt von den in Frage fommenden 
Ziegeleigefellfchaften, nämlich der Pu= 
tington Paping Eo., von Galesburg, 
Ill. der Metropolitan Brid Co. von 
Canton, D., und der Barr Clay Com— 
pany von Reading, YU., an die Stadt 
Chicago zu verfaufen, und zwar zum 
Preife non mindeftens $18.00 da3 
Zaufend. Wm. %. Brennan & Co. 
feien auch außerordentlich erfolgreich 
mit ihrer Agentur gemejen. Sie hät: 
ten Millionen von Badfteinen an die 
Stadt abgefegt, da der Prüfer Chri- 
ftopher feine anderen Steine ala poll- 
merthig gelten ließ, alS die ber Ge- 
felfchaften, welche von der Tyirma ber=- 
treten murden, an der jeine Gattin 
mitbetheiligt war. Die Beziehungen 
zmwifchen Wm. 5. Brennan & Co. feien, 
übrigens auch den betheiligten Ziege- 
letgejelfchaften befannt gemefen, und 
diefe hätten fich fontraftlich perpflich- 
tet, an Wm. %. Brennan & Co. für 
je Taufend dur deren Vermittlung 
berfauften Badjteine $2.50 Kommif- 
fion zu zahlen, außerdem 50 Prozent 
bon allenBeträgen, die fie über $18.00 
hinaus für ihre Waare erhalten mür- 
den. Nun hätten aber die Gefellfchaf- 
ten nicht annähernd den vollen Betrag 
der vereinbarten Kommiffionen an die 
Firma Wm. %. Brennan & Co. ge: 
zahlt, und Mm. F. Brennan habe von 
dem, was gezahlt wurde, der&ejchäfts- 
theilhaberin nicht abgegeben, was ihr 
„rechtlich“ zufam. Die Klägerin ver- 
langte, daß das Gericht ihr zu ihrem 
Rechte verhelfe. Die Gerichtönerhand- 
lung ergab, daß fich die Sache in der 
Ihat verhalten hatte, mie fie in der 
Eingabe dargeftellt wurde, Kreisrich- 
ter Walter fchlug indeffen das Ber- 
fahren nieder. E3 würde dem Gemein- 
mohl zumiderlaufen, erflärte er, der- 
artige Machenfchaften gerichtlich qut= 
zubeißen. Der ehemalige Baditein- 
prüfer Chriftopher hatte übrigens 
ala die Klage eingereicht murbe, feine 
Stelle im Dienfte der Stadt lanajt 
aufgegeben und fi in Wisfonfin ala 
Landtpirth niedergelaffen: 

Um die Hoffnung armer, noch nad)= 
träalich gegen $20,000 an „Kommif= 
ſionen“ einzuſacken, hat Frau Chriſto— 
pher ſich nach Wiskonſin zurückbege— 
ben. Dort wurde ſie aber bald auf— 
geſucht von Agenten des Bundes-Di— 
ſtriktsanwalts Sims. Dieſer hat in— 
zwiſchen den Fall „aufarbeiten“ laſſen 
und ihn der Bundesgrandjury vorge— 
legt. Es heißt, daß in Verbindung da— 
mit binnen einigen Tagen verſchiedene 
Perſonen in Anklagezuſtand; werden 
verſetzt werden. 


Schwere Anklage. 


Familienvater ſoll ſich an kleinen Mädchen 
vergangen haben. 

Seit drei Wochen ſoll der 28 Jahre 
alte Fuhrmann Oskar Friedmann, 
Vater von drei kleinen Kindern, Mäd— 
chen in zartem Alter nach dem Stall 
hinter ſeiner Wohnung, 2480 Weſt 
Madifon Str., gelodt und fich an 
ihnen vergangen haben. Geſtern Nach— 
mittag wurde er in einem Fünfcent- 
theater in der Nähe der Madijon Str. 
und MWeftern Une. verhaftet, fein Pro- 
zeß aber Heute auf Erfuchen der Poli- 
zei von Stabtrichter Uhlir bi8 zum 
nächſten Dienſtag verſchoben, bamit 
eine genaue Unterſuchung vorgenom— 
men werden kann. „Es iſt ein ganz 
abſcheulicher Fall“, ſagte der Richter. 
Friedmanns Bürgſchaft wurde auf 
89000 feſtgeſetzt. Als Zeugen treten 
gegen ihn auf: Helen Hezerd, 10 
Jahre alt, 442 N. Arteſian Avenue; 
Pearl Chambers, 9 Jahre alt, 2416 
Auſtin Ave, und Klara Joyce, 10 
Jahre alt, 457 N. Weſtern Ave. 


— — 
Unter Maſſeverwaltung. 


Ceaf Tobacco Co. 
bankerott ſein. 


Auf Veranlaſſung von Gläubigern, 
die von der Capitol Leaf Tobacco Co. 
zuſammen $7200 zu fordern haben, 
murbe heute im Bundesfreisgericht bie 
Chicago Title & Truft Co. al Maſſe— 
permalterin ;"r die Capitol Leaf To= 
bacco Eo. eingefeßt, Die Schulden zum 
Betrag von $100,000, aber nur "es 
ftände im Werthe von $30,000 Yaben 
fol. Die Gefelihaft fol in Nöthen 
gerathen fein, meil ihr Präfident, 
Alerander Zudarom, feit längerer Zeit 
frank ift und fih um die Leitung der 
Gefchäfte nicht fümmern konnte. Bon 
den Berbindlichkeiten fol bie Hälfte 
fiher geftellt fein. Die Gefellichaft 
hatte ihre Gefchäftsräume im Gebäube 
Nr. 40 Franklin Straße und befteht 
erſt ſeit zwei Jahren. 

— — — 
Aus ſchwindeluder H he. 


Die Capitol ſoll 


Sebensmüder ſprang in Sault St. Marie 
in den Cod. 


Aus Sault St. Marie, Mich., wird 
gemeldet, daß dort geftern Morgen ein 
Lebensmübder von der Spite ber 375 
Fuß hoben drahtlofen Depefchenfta- 
tion in den Tod gefprungen fei. Xn 
feinen Tafchen habe man eine auf den 
Namen „Riley Yohnion, Nr. 924 ©. 
Halfted Straße, Chicago, X." aus- 
geitelte Mitalievsfarte der Lokal 
Nr. 5613 der „Seamans linion“ ge: 
funben. 

Deteftivehäuptling Wood läßt im 

enannten Haufe Erfundigungen über 


„2 
* 


* 


Ein gam 


ßefährlicher. 
Anton Helbig von einem fliehenden 
Räuber niedergeſchoſſen. 


Noch nicht gefaßt. 


Der Verwundete ſtarb heute Morgen im 
Hoſpital. — Der Thäter entkommen. — 
Helbig hatte ihm den Weg zur Flucht 
verlegen wollen. 


Vor ſeiner Wohnung, Nr. 6116 
Champlain Avenue, 
Abend um Halb zehn Uhr Anton Hel- 
big von einem fliehenden, von dem 
Upotheter W. H. Schroeder, Nr. 632 
Dit 61. Str., verfolgten Räuber, dem 
er borjäglich in den Weg getreten mar, 
niedergefnallt und fo fchwer vermuns 
bet, daß er heute Morgen ftarb, ohne 
borher wieder zw fich zu fommen, Der 
Bandit hat feine Flucht bemerkitelligt. 
Erjt Freitag Abend wurde bekannt» 
lich in jener Gegend der Zahnarzt Dr. 
Um. %. Michaelis ermordet. Von 
dem Thäter fehlt noch jede Spur. 
Geftern Abend um neun Uhr ftand 
Schroeders zehnjähriger Neffe Charles 
Hammon hinter dem Zadentifh, als 
ein etwa 35 Jahre alter, bartlofer 
Mann, der einen alten grauen Anzug 
und einen Strohhut trug, die Apothete 
betrat und den Inhaber zu fprechen 
wünſchte. Als Schroeder, der am 
Rezeptirtifch befchäftigt mar, herbor=- 
trat, befahl ihm der Frembling, die 
Hände gen Himmel zu ftreden. Anftatt 
dem Befehl. nachzukommen, duckte 
Schroeder ſich, kroch auf Händen und 
Füßen zum Rezeptirtiſch und griff 
nach ſeinem dort liegenden Revolber. 
Inzwiſchen hatte der Raubgeſelle über 
den Ladentiſch gelangt, den Kaſſen— 
apparat geöffnet und den aus 83 be— 
ſtehenden Inhalt ſich angeeignet. Er 
hatte ſchon die Thür erreicht, als 
Schroeder Feuer auf ihn eröffnete, 


Sadelte nicht lange. 


Diefed murde von dem Flücdhitling 


erwidert. Deſſenungeachtet“ blieb 
Schroeder ihm auf den Ferſen. Als 
der Bandit der Helbig'ſchen Wohnung 
ſich näherte, vertrat Helbig ihm den 
Weg. Der Räuber ſprang vom Bür— 
gerſteig auf die Straße, gab dann aber 
im Vorbeilaufen einen Schuß auf 
Helbig ab. Der brach, von der Kugel 
oberhalb des Herzens getroffen, zu— 
ſammen. Sein Schwiegervater Frank 
Kube, der in ſeiner Nähe ſtand, 
ſprang ihm bei, während Nachbarn 
ſich Schroeder anſchloſſen und den 
Mordbuben bis in die 62. Straße 
hinein verfolgten. Dort verloren ſie 
ihn aber aus den Augen. 

Helbig, der 52 Jahre alt und Merf- 
führer einer Baufirma mar, murbe 
nah dem MWafhington Parf-Hofpital 
gebracht, wo er heute ftarb. Seine 
Gattin und eine feiner Zöchter 
meilten zur." Zeit in Miskonfin 
in der Sommerfrifche. Die ziweitäl- 
tefte Tochter Lydia wich nicht von fei- 
nem GSchmerzenglager. Seine beiden 
11 und 13 Xahre alien Söhne maren 
geftern Abend ausgegangen. Als ſie 
heimfehrten, nahmen die Nachbarn fich 
ihrer an. 

In Unterfuhungshaft. 

Heute Morgen um halb adt Uhr 
murbe vom Poliziften Edward Omens 
an Oft 75. Straße und Cottage Grove 
Une. ala der That verhächtig ein Mann 
in Unterfuhungs haft genommen, der 
einen geladenen Revolver bei fich hat— 
te. Dem Polizeihauptmann Pluntett 
in Grand Eroffing vorgeführt, gab der 
Häftling an, John E. Webb zu hei- 
Ben, 31 Jahre alt und in Anberfon, 
‘nd., mohnhaft zu fein. Da er, einem 
Kreugverhör unterzogen, fich angeblich 
in Wiberfprüche vermidelte, und nicht 
angeben fonnte ober mollte, mas er in 
Chicago zu fuchen habe, ließ der Poli- 
zeibeamte ihn nach der Wache inMood- 
lawn befördern und den Apotheker er- 
fuchen, ihn bort in Augenfchein zu 
nehmen. Webb, der eine gemifje Yehn- 
lichteit mit dem Mörder haben foll, 
ftellt jede Kenntnif von der Morbthat 
in Abrede, 

BIutiger Krawall. 


Einen blutigen Abfchluß fand ge: 
ftern früh ein Kramall in ber Ort- 
Ihaft Cicero. Einer der Streithähne 
murbe getödtet, ein Polizift verhält: 
nigmäßig leicht verwundet, während 
eine Anzahl ber Auheftörer fchlimm 
berfnüppelt werden mußte, ehe Die 
Ruhe wieder hergeftellt werden konnte. 

Getödtet wurde: 


Emil St. Preere, 19 Jahre alt, Nr. 
1434 ©, 49, Avenue, Hatmthorne; er- 
lag im St. Antpnius-Hofpital einer 
ihm vom Poliziften Xerry Mallette 
beigebrachten Schußmunde. 

Der Vermundete ift: 

Polizift Michael Mergen, Cicero; 
ihm durchbohrte eine von einem der 
Rauhbeine abgefeuerte Kugel den Iin- 
fen Schenfel. Nachdem der Vermun- 
dete im St. Antoniud=Hofpital ver⸗ 
bunden morben mar, murbe er nad 
feiner Wohnung gefhafft. 

Sn Haft befinden fich: 

Thomas Groble; er hatte fi an- 
geblih mit einem gemiffen Frank 
Siominsfi geprügelt und fich feiner 
Verhaftung miderfekt. 

Duno St. Preere, Bruder des Er- 
fhoffenen; wird der Betheiligung am 
Kramwall bezichtigt. 

Frank Slominski; hatte fich angeb- 
lich mit Thomas Groble geprügelt 
und ſich ſeiner Verhaftung widerſetzt. 

Den Angaben der Polizei gemäß 
waren um zwei Uhr Morgens Groble 
und Slowinski in Streit gerathen, der 
bald in eine Prügelei ausartete. Als 
Polizift Mergen die Kampfhähne feit- 
nehmen mollte, famen ihnen angeblich 
annähernd 400 Perfonen'zu Hilfe, Die 
Schießerei mar bie Folge. Dem be- 


drängten Schergen famen jehs F.ame- | 
zaden zu rückſichtslos von 


EEE 


wurde geſtern 


mußten, um die Menge zu Paaren zu 
treiben, . En 
Der Chatbeftand. 

Sergeant David Merthal, Schreiber 
in der Wache zu Cicero, jchilderte ge- 
ftern Abend den Zhakbeftand, mie 
folgt: „Polizift Mergen ftieß auf Wi- 
derftand, ala er Groble und Slominsti 


verhaften wollte, die an Ogden und 48. 


Avenue einander in die Haare gerathen 
waren. Im Nu hatten fich mehrere 
hundert Perfonen eingefunden, die 
Partei für die Ruheftörer nahmen, ihn 
niederfhlugen und mit Füßen ftießen. 
Mallette fprang dem bebrängten Ka= 
meraben bei. Auch er wurde bon der 
müthenden Menge thätlih angearif- 
fen. Da fiel plöglic) aus dem Volks— 
haufen ein Schuß, und Mergen brad), 
den Schenkel von der Kugel durd- 
bohrt, zufammen. Als Mallette gleich 
darauf einen anderen Revolver 7 auf- 
bligen fah, 30g er feinen Schießprügel. 
Er beabfihtigte nur, einen Schred- 
fhuß abzugeben, doch fiel ihm Se- 
mand, gerade als er abbrücdte, in den 
Arm. Dadurch wurde dem Gefchof 
eine andere, al3 bie heabfichtigte Rich- 
tung gegeben. Die Kugel drang Emil 
St. Preere in den Unterleib. Zum | 
Glüd für die beiden Poliziften traf | 
jet Verftärfung ein. Die Menge 
wurde zu Paaren getrieben. Drei der | 
—— wurden an Ort und 

telle verhaftet. Wir fennen aber die 
Namen der NRädelaführer, deren BVer- 
baftung alfo nur eine Frage der Zeit 
if. Emil St. Preere war ein Vetter 
des Poliziften Mallette, der ihn er= 
fhoß. Sein Bruder Duno hat ge= 
droht, ihn an feinem „Mörder“ blu= 
tig rächen zu mollen.“ 

In begreiflicher Sorge. 


Die Polizei ift geftern erfucht mor- 
den, Nahforfehungen anzuftellen nad 
dem Derbleib der 17jährigen Mollie 
Stieglit, Nr. 718 W. Jadfon Boule- 
vard. Xhr Bruder Adolph befürchtet, 
daß fie Selbitmord begangen habe. Als 
er geftern heimfehrte, war fie ver- 
fhmwunden. Auf dem Tifhe fand er 
aber einen bon ihr gefchriebenen Zettel 
des Inhalts, daß fie lebensmüde fei 
und beabfichtige, fich in’8 Jenſeits zu 
befördern. 


. Daltyner Mihaelis’ Tod. 


Er hat in weiten Kreifen aufrichtiges 
Bedauern hervorgerufen. 


Keiche trifft heute ein. 

Allgemeine Bedauern hat in mei- 
ten Kreifen der tragifche Tod bon 
Herrn Walther R. Michaelid, dem 
Mitherausgeber der „Xllinois Staat3- 
zeitung“, berborgerufen, der am 
Samftag Abend in den Fluthen des 
im Staat New Vork gelegenen 
Dquaga-See3 feinen Tod fand, nad)- 
dem ed ihm gelungen mar, fein adt-= 
jährige Zöchterhen Klara zu retten, 
da3 bei einer Bootfahrt, die der Water 
mit ihm unternommen, über Bord ge- 
fallen war. Die Leiche des erft Ein- 
undbierzigjährigen mird heute Abend 
um 53 Uhr mit der Erie-Bahn bier 
eintreffen, die fo fchmer betroffene 
Wittme Mathilde Michaeli3 und ihr 
Töchterchen befinden fi) auf demjel- 
ben Zuae., 

Heute Vormittag trafen Frau 
Klara Michaelis, die Mutter, und 
Yrau Helene Qandmeer, die Schmeiter 
bon Walther Michaelis, aus Medford, 
MWis., ein, und fobald alle Mitglieder 
der Familie verfammelt find, werben 
fie die Beitimmungen Hinfichtlih ber 
Leichenfeier treffen. 

Der Deutfhe Kriegerberein bon 
Chicago hat anläßlich des Ableben 
des Herrn Michaelis den nachjtehenden 
Trauerbeſchluß gefaßt: 

„Durch das plötzliche Dahinſcheiden 
unſeres Ehrenmitgliedes Walther R 
Michgelis ſind die Kameraden unſeres 
Vereins in tiefſte Trauer verſetzt worden. 
Aber nicht blos wir haben einen großen 
Verluſt erlitten, ſondern in ihm hat das 
german Deutihthum einen feiner, hiür- 
itaften Xertreter ımd unermüdlichiten 
Kämpfer verloren. Er jtand noch in der 
Blüthe feiner Nahre, verband init aröß- 
ter Schaffensfraft und Energie perfon- 
liche Liebensmwürdigfeit und Herzenzgnüte, 
und fchien auf dem beiten Wege zu fein, 
der anerfannte Führer des Deutfchthums 
von Chicago zu werden.” 

Der Bollzugsausfhuß der „Ber: 
bünbeten Vereine für örtliche Selbft- 
regierung”, deren Präfident der Ver— 
ftorbene war, verfammelt fi morgen 
Abend 71, Uhr im Verbandahaupt- 
quartier, 59 Dearborn Str, um 
Srauerbefhlüffe zu faffen. 


—1 
Europaäiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchants' Loan 
Truſt Co.“ ſtellten ſich heute die 
europätfchen Mechfelraten mie folat: 


Deutfhland: 100 Marf....$23.75 
Defterreich: 100 FKronen.... 20.30 
Schmeiz: 100 Franks 
—— : 100 Gulden 
änemark: 100 Kroner 
Rußland: 100 Rubel 
— — — 


— Börfen-Retirungen. 


Nachfiehend bie heutigen Preid- 
ſchwankungen an der Produftenbörfe 
bis aur Mittaadftunde und die Schluf- 
preife von geftern für Getreide und 
Propifionen auf fünftige Lieferung: 

Gröffnung Hoch Niedrig 12 Uhr 6. Aug. 
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Mondfühlig? 


Louis Kunidi jpazierte oder praug 


aus dem Fenſter. — 


Zerſchmetterte ſich den Schädel... na 


Der Mann war weder franf noch fhwer 


müthig geweien. — Mar unvorfichtig. 


— Trauriges Ende — Starb den. 


Flammentod. — Sträflicher Leichtſinn⸗ 


Der 28jährige Arbeiter Pour Mi» | 
nidi jpazierte ode” fprang heute frü 


um halb drei lIhr aus einem offenen 


Tenfter feines Zimmers im Haufe Nr, 


| 4400 Honore Str. und zerfchmetterte.. 


fi auf den GSteinfliefen des Bürgers 
fteigs den Schädel. Als fein Zimmers . 
mwirth Andrew Titretiaf, der den dumts 
pfen Fall gehört hatte, ihn fand, war 
er tobt. Die Leiche wurde von der fo=" 
gleih benachrichtigen Polizei nad) 
dem Beftattungsgefchäft Nr. 4545 ©. 


Paulina Str. geihafft. Titretiak ift 


angeblich der Anfiht, dab Kunidt 
monbfüchtig gemeien und im Schlafe 

aus dem Treniter fpaziert fei. Er be 

hauptet, daß der Mann meder frant 
noch ſchwermüthig geweſen ſei 
nicht den geringſten Grund zum Le— 
bensüberdruß gehabt habe. Auch die 


Polizei iſt der Meinung, daß ein un 


glücklicher Zufall vorliege 
Poliziſt verunglückt. 
Poliziſt Friedrich Wirſing von der 
Zentral-Detailmadhe trat gejtern hend 
an State und Randolph Str. in den 
Pfad eines von ber Gattin des Lin— 
coln Parf-Boliziften Charles Y. Iho- 


ten gelentten Kraftwagens und murbe 


über den Haufen gefahren. Frau Tho— 
ten beförderte den Berunglüdten: im 
ihrem Wagen nach der Wade. Nach— 


dem Wirfing, der eine Verrenfung bed 


rechten Knöchela, Jowie Duetjchungen 
und Schrammen erlitten hat, bort vom 
Umbulanzarzt verbunden worden war, 
wurde er nah feiner Wohnung Nr.. 
618 W. 13. Straße aefhafft. Tram, 
Ihoren, die Nr. 4834 Magnolia Ave, 
mohnt, betheuert, und Zeugen beitätiz 
gen ihre Angabe, daß fie den Unfall: 
betm beiten Willen nicht verhüten 
fonnte, ⸗ 
Durch eigene Schuld. 

Beim Abſpringen von einer in 
Fahrt befindlichen Elektriſchen kam 
geſtern Abend der 29jährige Arbeiter 
Andrew Wojtowecz, Nr. 1957 W. 18. 
Straße, an ©. Alhland Are. und W. 
18. Straße zu Tall und erlitt außer 
einer tiefen Kopfmwunde wahrfcheinlich 
aud einen Schäbelbruch. Er hat Auf 
nahme im Gountn-Hofpital gefunden. 

Opfer feines Berufs. 

Auf den Geleifen der Chicago & 
Northmeitern-Bahn in der Nähe ber 
N. 40. Une. und Weit Kinzie Straße 
murbe heute Morgen der 
Meichenfteller Charles Falk, Nr. 741 
N. Homan Abe., von einem Perſonen⸗ 
zuge erfaßt und auf der Stelle aetöd- 
tet. Die Leiche befindet fich im Beftat- 
tungsgefchäft Nr. 738 Wells Str, 
Dort wird auch der Koroner den- üblis 
hen Nnqueft abhalten. 

Qualvoller Tod. 

Frau Thomas Kohannfen, Ham: 
mond, |nd., mar aeftern in der Küche 
befhäftigt, ala ihr Gafolinherd erplo- 
dirte. Ihre Kleider fingen Feuer. Ar 
ihrer Todesangſt lief die Frau hinaus 
und warf fih in einen Graben, der 
in der Regenzeit mit Waffer angefüllt, 
jeßt ober ausgetrodnet ift. Dort fans 
den fpäter Nachbarn ihre verfohlte 
Leiche. 

Frau Marie von Marion hatte am 
Samftag Nachmittag hinter ihrer 
Wohnung Nr. 2516 Y. Central Barf 
Avenue KHehricht angezündet. Als fie 
in den Flammen herumftocherte, fingen 
ihre Kleider Feuer, und die Unglüd: 
liche erlitt Brandmunden, denen fie ge- 
ftern im St. Elifabeth-Hofpital erles 
gen ilt. 

Muthiger Hahn. 

Als der fünfjährige Everett Buff 
Webber geſtern Nachmittag auf dem 
Hühnerhofe ſeines Großvaters John 
Hovel, Nr. 5884 Lowe Ave., ein Hühn⸗ 
chen greifen wollte, wurde er von einem 
Kampfhahn angegriffen und ſo ſchlimm 
zugerichtet, daß er in ärztliche Behand— 
lung gegeben werden mußte. Der 


Hahn hatte ihm mit Sporn undSchna⸗ 


bel das Geſicht zerfleiſcht und eine 
Ader aufgeriſſen. 
Noch glimpflich verlaufen. 
In einem Kraftwagen der Apperſon 
Company, Nr. 1841 Michigan Ane.,' 


auf der Fahrt nah Eromm Point, 
' Ind., begriffen, find geftern Nachmit: 
tag Frau Fred. Springer, Nr. 4233 


Wabaſh Ave., ihr dreijähriges Söhns- 
hen, Frau Helen Serrel, Nr. 4275 
Indiana Ave., ihre 
Frau Leroy Preſſer und der Wagen» 
führer J. M. Cobel in Hammond, 
Ind., verunglückt. Beim Verſuch, bei 
einer Fahrgeſchwindigkeit von angeb⸗ 
lich 40 Meilen die Stunde aus der 


Hohman Straße in die Ridge Road 


einzubiegen, ſchlitterte der Wagen ſeit⸗ 
wärts, raſte in den Graben, überſchlug 
ſich und ging in die Brüche. Die In⸗ 
ſaſſen ſind mit verhältnißmäßig leich⸗ 
ten Verletzungen davongekommen. 


War unvermeidlich. 


Beim Werfuche, bicht hinter einen 


nordmwärts fahrenden Gleftrifchen an 
der Monroe Straße die Weſtern Abe 
zu freuzen, trat geitern bie fiebenjäh- 
rige Ruth Dunlap, Nr. 2447 W. Mons 


toe Straße, in den Pfab einer füd- = 


wärt3 fahrenden Gar und murbe po 
biefer erfaßt und zu Tode gerädert 
Der Motorführer hatte jofort gebremft, 

er aber vergeblich bemüht, die Elel- 
rifhe zum Halten zu bringen. Ber 
Koroner ift denachrichtigt morben, 


und. 
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geuſchus und Löhne. 


Die Einwanderung: - Kommiffion, 
deren Vorfigender Senator Dilling- 
bam von Vermont ift, ift nad ein- 
gehenberer Unterfuchung der Sachlage 
zu ber Anficht gelangt, daß bie im 
Meichtohlefeld des meltlihen Penn- 
foloania herrfehenden Zuftände unbe- 
friedigend find und die „Anähnelung“ 
der dort vorzugsmeife beichäftigten 
Ausländer erfchweren und verzögern. 

An einem foeben fertiggeftellten Be- 
richt über das Ergebnif einer Um- 
frage, die an die 50,000 Einzelfälle ge- 
dedt haben fol, erflärt die Kommif- 
fion, die Kohlengräber feien zu 75% 
Foreigners“, zumeift wieder Sild- 
und Dfteuropäer, von denen viele gar 
nicht jchreiben und nahezu die Hälfte 
nicht englifch fprechen könnten. Im 
Allgemeinen wohnten fie in Häufern, 
bie ven Gefellfchaften gehören und die, 


£ hen Leuten zu verkaufen, diefe fich 


& 


Harinäfig meigerten. Diefe Häufer 
feien durch die Banf nicht viel mwerth, 
zum Theil aber faum geeignet, menfch- 
lien Wefen ald Wohnung zu dienen. 
Mie die Wohnungen, jo ftellten Die Ge- 
fellfchaften ihren Leuten auch die meis 
fien anderen Lebensbedürfniſſe — 
duch die Company-Läden, die überall 
zu finden jeien, deren Rechnungen von 
den Löhnen abgezogen werden und in 
Denen die Leute wohl oder übel kaufen 
müflen, wenngleich feine „Vorfchrift“ 
fie dazu zwingt. Das durchfchnitt- 
liche jährliche Eintommen eines Yyani- 
lIienhauptes ftellt ji auf $431! 
Hehnliche Zuftände herrfchen in dem 
Hartkohlengebiet, da3 der große „Kör- 
nel” jtudienhalber auffuchte; und ähn- 
lich find die Verhältniffe, unter denen 
Die Mafle der Stahl-, und Eifenarbeis 
ter „Ichafft” und lebt. Aehnlich iſt's in 
allen anderen größern beichügten Jn- 
duftrien. Amerika gilt al3 das Para 
bie der Arbeiter, aber diefe Annahme 
ift nur zum Theil zutreffend. Für bie 
Angehörigen folcher Jnduftrien, in de- 
nen der Kleinbetrieb vorherricht,.' wie 
im Baubandbmerf, ijt e8 in ber That 
dad Land, wo „Milh und Honig 


fließt“; je mehr in einer Induftrie der 


Großbetrieb vorherrjcht, mie man fo 
fagt: „die Vertruftung”“ erfolgte, deito 
fpärlicher fließen die füßen Quellen, 
und mo zum Großbetrieb der „Zoll: 
Ihug“ fommt, da verfiegten fie — für 
bie Maffe der Arbeiter — ganz und 
nur mehr Wafler- und Mehljuppe- 
Quellen fließen. Den $431 für da3 
durchſchnittliche Familienoberhaupt im 
pennſylvaniſchen Weichkohle-Bezirk 
ſchließt ſich der (kürzlich feſtgeſtellte) 
Durchſchnitts⸗Monatslohn von 837. 50 
für 12-ftündige Arbeit, dreißig Tage 
im Monate, in der pennfylvaniichen 
Stahl- und Eifeninduftrie würdig an. 
Und eine Unterfuchhung der „ohnver- 
bältniffe in den gleichfalls fo hochbe= 
Thütten Baummolle- und Wirfmaa= 
ren = Wolle und Geide - Induftrien” 
würde jevenfall3 ähnlich niedrige 
Löhne ertennen fen. Daß in der 
Baummollinduftrie der Neu England- 
Staaten verhältnigmäßig — vertheilt 
auf die Arbeitsleiftung — niedrigere 
Löhne bezahlt werben als in den gro= 
Ben europäifhen Induftrie-Mittelpunt- 
ten, wurde ſchon vor Nahren feitge- 
ſtellt. 

Die „Inſurgenten“ Jowa's haben 
in ihrer Platform, die zugleich ein 


Treuegelöbniß und eine Herausforde⸗ 


rung zum Kampfe für die „republi— 
laniſche Partei“ iſt, als höchſtes Ziel 
ihres Zollreform⸗Ehrgeizes die Ein— 
ſehung einer ſtändigen Zolltommif- 
ſion und die Regelung des Zollſchutzes 
nach Maßgabe des Unterſchiedes in den 
Produktionskoſten hier und „drüben“ 
hingeſtellt, und der große „Körnel“, 
ihr ſtilles Oberhaupt und Ehrenpräſi⸗ 
dent, ſozuſagen, hat dem ſoeben in ei—⸗ 
nem Magazin-Artikel ſein Ja und 
Amen gegeben und dazu erklärt, eine 
ſolche Kommiſſion könne mit dem Ar⸗ 
beitstommiſſionär zuſammen arbeiten, 
und den Arbeitern, denen zuliebe ja 
der Zollſchutz erdacht worden ſei, zu 
ihrem Recht verhelfen. Dabei ſtellten 
die Inſurgenten zugleich eine Reviſion 
nach unten, eine weſentliche Herab—⸗ 
ſehung der meiſten Zollſätze, als das 
Ziel ihres Strebens hin, und es iſt 
faum zmeifelhaft, daß fie es ehrlich 
meinen; allein noch meniger zmeifel- 
baft ift’3, daß fie die Erfüllung diefes 


| - Derfprechens jehr, jehr jchwer finden 


würden. Diejenigen Anbuftrien, die 
ihre Arbeiter am jchlechteften bezahlen, 
find am ftärkften befhügt — und da 
will man behaupten, e3 werde möglich 
fein, nach Yeititellung der Probuf- 
tionskoften die Zollfähe zu ermäßigen 
und zugleich den Arbeitern zu „ihrem 


Mechte“ zu verhelfen — d. b. den hö- 


- beren Löhnen, denen zuliebe der Zoll: 


— Fuß erfunden wurde, beziw. erfunden 


worden jein jol?! Man glaubt 


3 - baB alles fertig bringen und thun und 


ıbei doch in der Partei verbleiben zu 
n, der man damit an da 


— Derſte gehen würde! 
O 


Dia! — wenn es dem wohlmei⸗ 


— ——— 


wird, dem freßgierigen Wolfe eine 
Durſt zu entreißen, ſie ſelbſt zu freſſen 
id dann noch dem tigen Stra- 


+ Walther ®. Mihaclis tr 


Walter Michaelis ift tobt — er- 
trunten, indem er fein Töchterchen vor 
dem Ertrinfungstode rettete! 

Es ſtarben Deutſch-Chicagoer, die 
ungleich länger vor der Oeffentlichteit 
ſnauden; es ſtarben Manner, die 
auf viel größere Errungenſchaften 
bermweilen ıonnien; es murden XD- 
desfäle gemeldet, die von biel 
yeroijcyeren Umjianden begleitet was 
ten — aber ın feinem ale war Die 
Kunde davon ein joldher „Shock“ für 
das Veutſchthum der Stadt, iwie je= 
ne, dag Walter Michaelis erirant; ın 
feinem Falle wirkte die Tobesnachricht 
jo venüurzend, wurde Durch ie jo viel 
tiefftes Mitleid und ehrlihe Trauer 
ausgelöjt. Kaum je zupor wurde das 
plöguiche Ableben eines Einzelnen ın 
jo meıten SKreijen als ein jchwerer 
erlujt für Die Gejammthert empfuns 
den, iwie in biefem Falle, und in tei= 
nem Falle war dies Geruihl aud nur 
annähernd jo jtark bei vem Xode eines 
jo jungen btannes, der erjt verhältnip- 
mäßig furze Zeit por der Defrentliy- 
teit gejtanben hatte. Selten wurde ın 
fo weiten Kreijen ein plößlicher Zod 
jo als bitterer Hohn auf des Wienjchen 
gerrlichteit emppunden, wie diejer. 

Walter Diichaelis war ja aud) als 
Menſch noch jung, aber als wichtiger 
Fattor im Leben des Deutſchthums 
der Stadt war er doch noch ungleich 
jünger. Er war ein Kind der Htadt 
und man hatte ihn wohl aud) in weis 
teren Kreijen jchon lange getannt als 
den Sohn eines jehr betktannten Va⸗ 
ter3 — als „Selbft-Diann“, jozujagen, 
hatte DeutjchChicago ihn erjt jeit 
Kurzem tennen gelernt. Ext jeit Kur- 
gem mar ihm die Gelegenheit, Die 
Möglichkeit gegeben, jein eigenes Ich 
mehr zu beihätigen, zu zeigen, wer er 
war und was in ihm jtedte. Und da 
zeigte er fich jo fleißig und thätig, ge= 
meimfinnig und jtrevjam, wie lieveng> 
mürdig und fonnig, gefällig und hilfd- 
bereit — und dieje Eigenjchaften, Die 
ihm johon längjt einen großen Yreun- 
besfreis gewonnen hatten, ficherten ihm 
in hohem Grade die Achtung und Ans 
erfennung und die guten Wünjche ganz 
Deutſch-⸗Chicago's. 

Der Verſtorbene hat aus eigener 
Kraft aus dem „Sohne Richard Mi— 
chaelis'“ einen „Walter Michaelis“ ge⸗ 
macht. Er hat ſich ſelbſt zur Geltung 
gebracht und ſeine hervorragende Stel⸗ 
lung im Deutſchthum der Stadt nicht 
ſeinem Namen, noch „ſeiner Zeitung“, 
ſondern zunächſt und zu allermeiſt ſei⸗ 
ner Tüchtigkeit zu danken; und einem 
Manne, der das in ſo verhältnißmäßig 
kurzer Zeit fertigbrachte, durfte man 
mehr zutrauen; ſein Gemeinſinn bürgte 
dafür, daß das Gemeinmejen von jei- 
ner Arbeit Vortheil haben würde; jein 
Deutihthum, feine Treue und Liebe zu 
deutfcher Art jehlofjen zwar nicht Teh- 
ler aus, aber ganz gewiß doc Verrath 
und: auch Gleichgiltigkeit gegen die 
deutfhe Safe. Sein Leben hätte 
möglichermeife Enttäufchungen ge: 
bracht, fein plößlicher vorzeitiger 
Tod zerjtörte jedenfalls viele jchöne 
Hoffnungen. 

Der Zod ift ber Menfchen Ziel. 
Wenn er das reife Alter hinrafft, jo 
ift das nur Srfüllung. Ob ein Fünt- 
chen ein wenig früher oder jpäter er- 
licht — mas madht’3 der Gemeinde 
aus?! Wenn eine fertige Kraft, die 
eben anfing, fich zu bethätigen, plöß- 
lich ausgelöfht wird durch ein Nichts, 
als fei fie ein Nicht3; wenn burd) 
einen Kleinen an fih nichtigen Zufall 
viele Hoffnungen und Berfpredhungen 
au&gemwijcht werden — dann ift ber 
Tod ein tragifches Ereigniß, das tief- 
fteg Mitleid und Furcht erregt, nieber- 
drüdt und erfhüttert. — — — 

’ — en 
Die Bartei der ehriigen Beute. 


Das Programm der geplanten „Un- 
abhängigen Arbeiterpartei”, mie e8 in 
der geftrigen Sigung dbe3 Chicagoer 
Gewerkſchaftsrathes in Vorſchlag ge⸗ 
bracht worden, iſt auf eine Partei der 
ehrlichen Leute zugeſchnitten. In ſeinen 

auptzügen wenigſtens. Das iſt in 
den Zügen, durch die es ſich unterjchei- 
det von den Forderungen und Beſtre⸗ 
bungen bereits beſtehender Parteien. 
Man braucht keine Worte zu verlieren 
über die Erklärung zu Gunſten direk⸗ 
ter Vorwahlen oder von unmittelbarer 
Erwählung der Bundesſenatoren durch 
das Volk, von unmittelbarer Volksge— 
ſetzgebung durch „Initiative“ und „Re⸗ 
ferendum“, von Abberufbarkeit aller 
Beamten („Recall“) und dergleichen 
Dinge. - Das find „alte Kaftanien“, 
theil3 bereit3 verwirklicht, theila in Die 
Wege geleitet von den beftehenden Par: 
teien. 

Die direkten Vorwahlen haben mir 
feit Jahren bier in Xllinoi® und in 
zahlreichen anderen Staaten. Für 
die Ermählung der Bunbezfenatoren 
in birefter Voltawahl haben fich ſchon 
längjt die Legislaturen einer übermie- 
genden Mehrheit aller Staaten aus 
gefprochen, und zwar fomohl in demo: 
fratifchen, wie republifanifchen Staa- 
ten. Und nicht nur dad, Man bat in 
verfchiedenen Staaten jchon erreicht, 
mas bier verlangt wird. Mie fchon 
feit Hundert Jahren das Volt der Ver. 
Staaten feinen Präfidenten „pirett“ 


erwählt, troßdem nad dem Buchltaben 


des Gefehes die Wahl noch immer eine 
indirekte Wahl ift, jo hat man in be- 
fagten Staaten dem PBolfe die Gele- 
genheit gegeben, feine Bundesfenatoren 
bireft zu ermählen, und die Legiäla- 
turmitglieder haben in der Sache nicht 
mehr zu fagen, al3 die Bräfidenten- 
mahlmänner bei der Wahl des Präfis 
denten zu jagen haben. Die einen wie 
die anderen haben nur noch eine Ieere 
Yörmlichkeit zu erfüllen. So hat in 
Dregon fürzlih eine republitanifche 
Legislatur einen demofratifchen Sena- 
tor erwäßlt, meil die Volkswahl zu 
Gunften de3 Demokraten audgefallen 
war. m jelben Staate Dregon find 
auch die fühnften Wünfche der Befür⸗ 


unmittelbarer 
(die I 


nicht mentger ala 35 Gefehesfragen zu 
entfcheiben); und in nicht wenigen an= 
deren Staaten find diefe Winfche me: 
nigſtens theilweiſe verwirklicht. Des⸗ 
gleichen iſt der Recall“ oder „Rück⸗ 
ruf“ — das Recht des Volkes, jeden er—⸗ 
wählten Beamten jederzeit abzurufen 
aus ſeinem Amte — in zahlreichen 
ftädtifchen Gemeinmwejen (demofrati- 
ſchen ſowohl wie republifanifchen) be- 
teit8 ftehende Einrichtung geworben. 
Wer bdergleihen Aenderungen 
münfcht, mo fie noch nicht erreicht find, 
bat alfo nicht nöthig, fich einer neuen 
Partei anzufhliegen. m Gegentheil: 
two fie überhaupt erreichbar find, find 
fie vermuthlich leichter erreichbar mit 
Hilfe einer oder der anderen ber beite- 
benden Parteien. Zmei orberungen 
jedoch, praftifch wichtiger al3 die ande- 
ren zufammen genommen, find dem 
Programm der geplanten Arbeiterpar- 
tet infomeit eigenthümlich, ala bis jebt 
noch feine andere Partei fi dazu 
aufgefhivungen hat. Das ift da3 Ver: 
langen, alle fogen. öffentlichen Nut: 
anjtalten in Gemeinbefi zu bringen, 
fo daß entweder die Stadt, ober der 
Staat, oder der Bund der Eigenthü- 
mer und ber Uinternehmer davon wird, 
und zmweitens die orderung, dab alle 
ftädtifchen, ftaatlichen und bunblichen 
Arbeiten, ftatt fie mie bisher fontraft- 
Iih an Privatunternehmer zu berge- 
ben, durch eigene Angeftellte des Bun- 
bes, der Staaten oder ber Städte auf 
öffentliche Rechnung verrichtet werden 
ollen. 
* * 

Das bedeutet, daß allenthalben vie 
jeweilige Regierung — mit anderen 
Worten: — die jeweils herrſchende 
Partei — mindeſtens zehnmal ſo viel 
zu thun haben, mindeſtens zehnmal ſo 
viel Geld zu vereinnahmen und zu ver⸗ 
ausgaben haben ſoll, und mindeſtens 
zehnmal ſo viel Beamte und Angeſtellte 
in ihren Dienſten haben ſoll, als ſie 
bisher gehabt hat. Es entzieht ſich 
der Berechnung, um wieviel das Heer 
der öffentlichen Angeſtellten — das iſt 
der Leute, die aus der öffentlichen 
Krippe ſich nähren, auf Koſten der 
Steuerzahler fi nähren — durch fol- 
he allgemeine Verftaatlichung ange- 
Tchwellt werden würde. Die Eifenbah: 
den allein befhäftigen zur Zeit andert- 
halb Millionen Leute, und die Zahl 
wird größer von Jahr zu Jahr, dazu 
die Schiffahrt3gefellihaften, die Stra- 
Benbahnen, die eleftrifchen Qandbahnen 
und alle fonftigen Verfehrsanftalten 
bi3 zum Drofchfenbetrieb herunter, die 
Zelegraphen-, Telephon- und Erpreß: 
gejellichaften, Lieferanten von Heiz- 
und Betriebsfraft jeder Urt, u. f. m., 
u. ſ. w. Daneben die mannigfaltigen, 
Tchier unzähligen gefchäftlichen Privat- 
unternehmungen, die jet ala Lieferan- 
ten oder Kontraftoren mit der Herftel- 
lung von Dingen zum öffentlichen Ge: 
brauche befchäftigt find: bon den 
Schiffäwerften, auf denen man bie 
„Sürchtenichtfe" und andere Kriegs⸗ 
Ichiffe baut, den Unternehmern ber 
Straßen-, Hafen- und Flußperbeffer- 
ungen und fonftiger öffentlicher Bau- 
ten, bi3 zu den Schufter» und Schnei- 
bermwerfftätten, in denen die Uniformen 
der Soldaten und Matrofen, Boliziften 
und euerwehrleute angefertig werben, 
und den Knopfmachern, Ziwirnmachern, 
Heftelmadern u. f. m., die das erfor= 
derliche Zubehör liefern. &3 ift eine 
geringe Schätung, daß dadurch drei 
bi8 vier Millionen Menfchen — Bür- 
ger und Wähler — in den öffentlichen 
Dienft fommen mürben, allefammt ihre 
Gehälter oder Löhne aus der öffentli- 
hen Kaffe beziehend; allefammt 
„Steuerfreffer”; Alle darauf bedacht, 
ihre Bezüge fo Hoch mie möglich zu ftei- 
gern; — und die Macht habend, fie zu 
fteigern, denn e8 gäbe feine Wahl, in 
ber nicht dies gefchloffene, von Einem 
Sntereffe getriebene Heer der öffentli- 
hen Bebienfteten die ausfchlaggebende 
Macht befiten würde. Jede Partei, um 
Tiegen zu fönnen, müßte der lnter- 
ſtützung dieſes Heeres ſich verſichern. 
Und mie mir bisher unfere politifchen 
Parteien gefannt Haben, würden fie 
mechfelfeitig fich überbieten in Verfpre- 
Hungen und Zugeftändniffen an diefes 
Heer — alles natürlich auf Koften der 
Steuerzahler des Landes. Und wie wir 
bisher unfere Parteien gelannt ha= 
ben, mürben die öffentlichen Betriebe 
zugleich fchlechter und theurer arbeiten, 
als die privaten Betriebe, und mie die 
Gelegenheiten zu „Bubel“ und „Graft“ 
fi mehrten, würden auch die „Bub- 
ler” und „Gtrafter” fich mehren. 

* * * 


Da iſt es denn klar, daß eine Partei, 
die unter ſolchen Bedingungen, bei ſol⸗ 
chen Gelegenheiten und Verſuchungen, 
die öffentlichen Geſchäfte zum Wohle 
ber Gefammiheit führen fann, nur 
eine Partei der ehrlichen Leute fein 
fann. Nur eine Partei fein Tann, 
die fi frei Halt von allen un- 
fauberen und unteblidhen Elemen- 
ten, eine Partei, in der niemand mehr 
verlangt, al3 ihm von rechtswegen ge⸗ 
bührt; niemand felbftifche Inlereſſen 
verfolgt; niemand den eigenen Nuten 
höher alß das Gefammtmohl erachtet. 
Kurzum, eine Partei, mie fie noch nie= 
mals dagemefen if. Auh nad aller 
Borauzficht, fo lange die menfchliche 
Natur bleibt, mie fie ift, niemals zu 
finden fein wird. Denn böfe von Ju⸗ 
gend auf ift, nach der Bibel, der Men- 
Then Dichten und Trachten. Hat doch 
fogar ber Arbeiterbund feine „Wubler“ 
und „Grafter“ und hat fich dabon troß 


aller Mühe, nicht zu reinigen vermocht. | 


Uufere flediten Bandwege, 


In der verfoffenen Woche bat zu 
Niagara Fall der britte „Nationale 
Kongreß für gute Qandivege“ ftattge- 


funden, zu dem jeder Staat der Umion. 


feine Vertreter gefchidt hatte. Diele 
rege Betheiligung und das Iebhafte 
Intereffe, mit mweldhem die fachmän- 
nifen Ausführungen der angefehen- 
ften Autoritäten in allen Fragen des 
Landftraßenbaues 
“rt 


aufgenommen mur- 


und pribatwirthfchaftlicher Hinficht. 
Eine bor einigen Jahren von ber 
Bundesregierung ausgeführte, forg- 
fältige Unterfuchung bat ergeben, daß 
durchfchnittlich die Beförderung einer 
Zonne landmwirthfchaftlicher Produfte 
bei unferen fchlechten Landmegen 25 
Cents Untoften für jede zurüdgelegte 
Meile verurfaht, und daß bdurd- 
Ihnittlich neun Meilen Qandmwege von 
der arm 5i8 zur nächften Verjandt- 
ftation zu machen find; nimmt man 
nun an, daß, nad dem Jahrbuch des 
AUderbauamtes, für das verfloſſene 
Sahr 1909 rund 250 Millionen Ton- 
nen landbmwirthichaftlicher Produfte er- 
zeugt wurden und bierbon zwei Drittel 
von ber Farm biß zu einer Verlade- 
ftation auf Zandimegen beförbert wer- 
den mußten, fo betragen bie Beförbe- 
rungsfoften der für den Lebensunter— 
halt in Beirat fommenden land» 
wirthihaftlichen Produfte von der 
Farm bis zur Eifenbahn — nur auf 
Landmwegen — alljährlich nicht weni— 
ger wie 360 Millionen Dollars. 

Das ift nicht nur eine ganz gemal- 
tige, fondern vor Allem auch eine ganz 
unmirthfchaftlich hohe Sunmfne, um fo 
mehr, wenn man bebenft, baß der 
Transport auf Landivegen fi in Eu- 
topa pro Meile nur auf 10 Cents 
ftellt. Würden unfere Mege jo gut fein, 
tie e8 burchfchnittlich die europäifchen 
Lanbitraßen find, fp wäre damit all» 
jährlich die Summe von rund 220 
Millionen Dollars erfpart. Diefe Er- 
fparniß mürbe wohl direkt zunächſt 
dem amerifanifchen armer, der den 
Transport zu beforgen hat, zu Gute 
fommen, thatfächlich bebeutet fie aber 
auch eine gleiche Erfparniß für alle 
DVerbraucher unferer Iandmwirthichaftli- 
hen Probutte, bie heute in entiprechend 
höherem Preife diefe Untoftenfumme 
aufbringen müffen. 

Diefe Einficht und Erfenntnif muß, 
naturgemäß, eine fürforglihe Regie- 
rung auf Mittel und Wege finnen laf- 
fen, wie dem Uebelftande gejteuert 
werben kann. Das ift nur möglid 
durch eine - planmäßige Verbefferung 
der Mege; das Aderbauamt hat feit- 
geitellt, daß. es burchfchnittlich 3000 
Dollars pro Meile foftet, eine erftflaf- 
ige Landftraße zu bauen. Würde man 
bie heute vergeubete gewaltige Sum- 
me in biefer MWeife zum Bau guter 
Zanditraßen verwenden, fo fönnten 
damit alljährlich 75,000 Meilen erft- 
Haffiger Wege hergeftellt werben. Das 
bedeutet an fih jchon einen guten 
Schritt norwärts; dennoch würde bei 
der gemaltigen Ausdehnung, melche 
das Land hat, diefe8 Tempo zu lang=- 
fam fein, um in einem angemeffenen 
Zeitraume dad Land mit einem Nee 
wirtlih auter Wege zu überziehen; 
wird doch die Gefammtlänge unferer 


Landmege auf 2,100,000 Meilen ges 


fhäbt, mopon nur etma3 mehr wie 2 
Prozent oder 44,000 Meilen heute ala 
erftflaffig gelten können. 

&3 müjfen alfo, um rafcher ana Ziel 
zu gelangen, und den in feiner Aus- 
behnung mie in jeinen Folgen jehr 
meitreichendem Webelftande zu befeiti- 


gen, meitergehendere Maßnahmen er= ' 


griffen merden. Diefe . Maßregeln 
müffen in’erjter Linie, mie fchon jo oft 
betont wurde, auf dem Gebiete der ein= 
Ihlägigen Gefegebung erfolgen. Ehre 
folche Forderung wurde auf dem Kon- 
greß in Niagara Falls während der 
legten Woche wiederholt und mit Nad)- 
drud ausgefprocdhen. Den bemerfeng- 
werten Vorfhlag dazu machte ein 
Herr B. %. Yoatum, der Vorfigender 
vom Aufjichtsrath des St. Loui3 & 
San Franzisto Eifenbahnfgitems ift 
und alfo mit derartigen Tyragen wahl: 
vertraut jein folte. Nach feiner An- 
ficht follte die Bundesregierung einen 
meitzügigen, einheitlichen Plan für die 
Dede aller öffentlichen Wege 
ausarbeiten; in diefem Plane müßten 
auch die Konjtruftiongeinzelheiten mit 
eingef&hlojfen fein, mweil befonders in 
Bezug auf diefe unter dem heutigen 
"Spitem der Iofalen „Road“ Meijter 
gerabezu finnlos gemirthichaftet mer- 
de. Sodann folle dem Kongreß eine 
Vorlage zur Annahme unterbreitet 
werden, die ed der Bundesregierung 
ermdgliche, im fpitematifchen Ausbau 
ber Landftraßen gemeinfam mit ben 
Einzelftaaten zu arbeiten und zu ben 
Untoften den gleichen Theil aus Bun- 
besmitteln unter benfelben Bedingun- 
gen beizufteuern, wie der betreffende 
Einzelftaat. a 

Eine folche Vorlage erfcheint radi- 
fal, aber auch nothmwendig. Anderen 
Kulturländern gegenüber find mir im 
Ausbau. der Landmwege um ein volles 
Sahrhundert noch zurüd. Dadurch 
bergeuben mir nicht allein Jahr auf 
Yahr Hunderte von Millionen, fondern 
.bertheuern der einzelnen Familie im 
Lande ohne Frage Tag für Tag ben 
Lebensunterhalt. Gute Verbindungen, 
nicht allein Eifenbahnen und Kanäle, 
fondern vor allem gute Landftraßen 
find die erften Bedingungen einer Io- 
falen Profperität, einerlei, ob e8 fich 
um Inbuftrie oder nur umLandmirth- 
ſchaft handelt. Dieſes volkswirth— 
ſchaftliche Geſetz gilt auch für uns, 
und im Lichte deſſelben erſcheinen die 
weitgehendſten Bewilligungen für die 
Verbeſſerung der Landwege gerecht⸗ 
fertigter, wie z. B. die ungeheuren 
und ſtets wachſenden Summen, die 
alljährlich unfer Bundesheer und Bun- 
deömarine berfählingen. 


Theuerung. 


Mien, Ende Auli. 
Die ITheuerung hat in Defterreich 
einen Grad erreicht, der faum no 
überfchritten werben fann. Fleifh und 
Gemüfe, Mehl und Brot und alle an- 
bern Küchenbebürfniffe Haben feier 
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unerfchmwingliche Preife. Die Haupt- 
urfache diefer Erfcheinungen find die 
hoben agrarifhen Schutzzölle. Vieh 
und Fleiſch werden feit Beginn der 
neuen Sanbelövertragsaera in Defter- 
reihellngarn überhaupt nicht mehr 
eingeführt. Eine geringe Einfuhr 
geſchlacheten Viehs iſt den Balkan 
ſtaaten, Rumänien und Serbien, zuge— 
dacht, hat aber bisher nicht in Wirk— 
ſamkeit treten können, weil die Han— 
delsverträge mit dieſen Staaten theils 
wegen der Verwicklungen der äußern 
Politik, theils aus Anlaß der inner—⸗ 
politiſchen Wirren, theils endlich in— 
folge der parlamentariſchen Obſtruk— 
tion der Agrarier noch immer nicht ab⸗ 
geſchloſſen ſind. Die hohen Getreide— 
zölle aber haben nicht nur Mehl und 
Brot vertheuert, ſondern auch ihrer— 
ſeits wieder eine Steigerung der Vieh— 
und Fleiſchpreiſe herbeigeführt, da die 
Viehmäſter, ſoweit ſie nicht ſelbſt genug 
Futter erzeugen, Kornfrüchte zur Mä⸗ 
ſtung jetzt um den erhöhten Preis kau⸗ 
fen müſſen, den ſie natürlich durch 
höhere Maftviehpreife hereinzubringen 
ſuchen. Die Folge der gefteigerten 
‚sleifchpreife war eine Verringerung 
be3 Fleifchlonfums und eine ftärfere 
Zumendung der Benölferung zu Ge— 
müfe und Mehliveifen. Diefe geftei- 
gerte "Nachfrage erzeugte aber mieder 
ein Anziehen der Preife für Gemüfe, 
Mehl, Eier, Butter und Mild. Zu 
all dem fommt, da* der Bedarf infolge 
der Bevölkerunaszunahme abſolut ge— 
wachſen iſt, ohne daß die Inlandpro— 
duktion entſprechend vermehrt worden 
wäre und daß die vorjährige Ernte ei— 
nen mittelmäßigen Ertrag gehabt hat. 

Die Komponenten der herrſchenden 
Theuerung ſind alſo eine wirkliche 
und eine künſtliche Knappheit der Le— 
bensmittel, und bei der Klarheit der 
Sachlage hätte wahrſcheinlich auch die 
Regierung zur Linderung bereits die 
Zollſchranken, wie es die ſtädtiſche Be— 
völkerung durchweg fordert, etwas 
gelüftet, wenn die Schutzzölle für ſie 
nicht zugleich Finanzzölle wären, aus 
deren Ertrag die gemeinſamen Aus— 
gaben für Heer und Marine und aus— 
wärtige Angelegenheiten beſtritten 
werden und deren Verringerung für 
die ohnehin mit Defiziten kämpfenden 
beiberfeitigen Finanzminiftr eine 
Duelle neuer Sorsen wäre. Wie brü- 
dend die Verhältniffe fchon gemorben 
find, erhellt au8 der Thatfache, daß 
fr“ die in Defterreich fo geduldige Be— 
völferung genen bie weitere Erhöhung 
ber Detailpreife auflehnt. Angeſichts 
dieſes Widerſtandes wagen es die 
Fleiſchhauer, die ſonſt immer gleich. 
mit Preiserhöhungen bei der Hand 
find, wenn bie Viehpreife fteigen, häh- 
trend fie im entgegengejetten Falle die 
Preisermäßigungen nur langjam ein- 
treten laffen, Toon nicht mehr, die 
Preife noch mweiter hinaufzufegen, und 
imo fie e8 doch wagen, tie in den nie- 
deröſterreichiſchen Provinzſtädten, da 
ſchließt ſich die Bevölkerung zum 
Fleiſchboykott zuſammen, wie in 
Krems und Kloſterneuburg und orga— 
niſiet eine eigene Fleiſchverſorgung. 
Man kann es den Fleiſchhauern aufs 
Wort glauben, daß ſie bei dem heuti— 
gen Stand der Viehpreiſe ohne Er— 
höhung der Fleiſchpreiſe nichts mehr 
verdienen, ja ſogar drauf zahlen, wo— 
bei man allerdings nicht zu vergeſſen 
braucht, daß ſie unter günſtigern Ver— 
hältniſſen einen um ſo reichlicheren 
Verdienſt gehabt haben und auch wie— 
ber haben werden. &3 hiehe alfo von 
ben Fleifchhauern ein verbienftlofes 
Arbeiten- oder gar ein Gejchent ver: 
langen, mollte man ihnen verbieten, 
die Preiſe entiprechend ihrenEinfauf3- 
preifen zu erhöhen. edenfall3 aber 
fönnten fi nur jehr bermögende 
Tleifchhauer einem folchen Verbot fü- 
gen, dig etwas zum Zufegen haben 
und bejjere Zeiten abwarten fünnen, 
um die Verlufte jpäter wieder herein- 
zubringen. Und folde vermögenden 
Fleiſchhauer gibt es jebt nicht mehr 
fehr viele. Auch wäre bie VBoraugjeh- 
ung für ein folches Gejchäftsperfahren 
eine höhere volfämwirthfchaftliche Ein- 
fiht und eine größere Selbitlofigfeit, 
ala fie bei Angehörigen des Fleijcher- 
gemwerbes gewöhnlich anzutreffen find. 
Gleichwohl fommen foldhe Fülle vor. 
Ein Beifpiel dafür ift ein Linzer Sel- 
her (Schmweinefhlächter), der jüngſt 
Selbftmorb verübt hat, meil er fi 
durch fein Beftreben, fich durch die 
Zeiten be8 theuern Einfauf3 ohne ent= 
[prechende Preiserhöhungen durchzu= 
ringen, finanziell ruinirt hat. Er hat 
ein Rechtfertigungsfchreiben hinterlaſ⸗ 
fen, da3 den Eindrud der Wahrhaf- 
tigkeit mat und die traurige Lage 
ber Fleiſchverſorgungsgewerbe grell 
beleuchtet. Der Mann hat nad) feiner 
Angabe 108,000 Kronen zugejeht, feit 
Suni 1908 allein 54,000 Kronen. 
Seit Friihjahr 1909 Hat er für gute 
Schmeine, 1,60 Kronen für das Kilo 
Zebendgemwicht zahlen müjfen, mäh- 
rend früher 1,00 bis 1,08 Kronen ge- 
zahlt wurden. Gleichzeitig find alle 
andern Bebarf3artifel im Selcherbe- 
triebe theurer , geworben, und bie 
ftäbtifche Kontrolle ift verfchärft mor> 
den. ZTroßdem hat diefer Dann feine 
Murftwaaren im Tyleifchgehalt nicht 
bertingert und nicht zu entjprechend 
hoben Preifen verfauft in der immer 
wieder getäufchten Hoffnung, daß ver 
Abfchluß der Handelöpverträge mit ben 
Schweine probuzirenden Ballanftaa- 
ten die Grenzen der Schmweineeinfuhr 
menigftend im befchränttem Mahe 
öffnen und dbadurh einen Rüdgang 
ber&Schmweinepreife herbeiführen merbe. 
Darüber ift er zugrunde gegangen. 
Andere helfen fich anders. Sind doch 
die einft berühmten Wiener Wurft- 
mwaaren’ heute faum noch zu genießen, 
meil fie buch allerlei Beimengungen 
eine Quantität vortäufchen, die e8 bei 
verringertem Fleiſchgehalt ermöglicht, 
die alten Verkaufspretfe aufrechtzuer- 
halten. Das Shidfal de3 Linzer 
Selchers follte wirklich die belehrenbe 
Wirkung haben, die er durch feinen 
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rung find und daß ihmen burch Ab- 
fhluß der Periode ber allzu ftarfen 
Rüdfichtnahme auf die agrarifchen 
Antereffen ein Ende gemacht werben 
muß. 


Ein toftbarer ‚„‚Apoftroph‘‘. 


Ein eigenartiger Erbſchaftsprozeß, 
der durch eine zweifelhafte Ynterpunt- 
tion veranlaßt war, bejchäftigte fürzlich 
die Gerichte von Lyon. Ein Marquis 
de Sapignac hatte jüngft furz vor jei- 
nem Tode neben jeinem Sohne aud) 
zwei feiner Neffen, die auf der Kriegd- 
ichule von St.-Cyr dienen, zu Erben 
feines Vermögens eingefegt. In dem 
Teftament, das er felbft gefchrieben 
hatte, verzeichnete er feinen Dießbezüg- 
lichen Wunsch mit folgenden Worten: 
no. Je leqgue a hacun d’eug (oder 
wie e3 auch gelejen merden fonnte, 
deur) cent mille Franc.“ Das heißt: 
„Ich vermache jedem von ihnen 100,000 
Frants“ ober, menn man beug—zimei 
las, „jedem 200,000 ?rants". Das 
Unglüd mollte e8 nämlich), daß der@rb- 
laffer das Zeftament zufammenfal- 
tete, als e3 noch frifch gefchrieben war, 
modurch mehrere Buchftaben befledt 
wurden. ©3 ließ jich daher nicht mehr 
genau fejtftellen, ob der Apoftroph, ber 
hinter dem „d“ ftand, wirklich von dem 
Marquis de Sapignac gefchrieben, und 
beabfichtigt oder ob es nur ein Yled- 
chen war, da8 durch die Zufammenfal- 
tung des Papiers entitand. E3 wurben 
nun mehrere Schreibfachberjtändige 
pernommen, die aus der Schriftfüh- 
tung erfennen follten, ob ein Apo⸗ 
ftroph oder nur ein leiner Tintenfled 
porliege. Desgleichen ließ man meb- 
tere Gerichtächemifer das Zeftament 
daraufhin unterfuchen, ob der Axos 
ftroph zur gleichen Zeit wie ber Tert 
gefchrieben tmurde oder ob er nicht ein 
Schriftzug war, fondern nur eine fla> 
che Zintenmenge. Zmifchen einem ge- 
ſchriebenen Sirich und einem Gtrid, 
der nur durch Abdruck entſtanden iſt, 
ſoll nämlich im Vergrößerungsglas ein 
großer Unterſchied beſtehen, da ſich der 
eine als dicke Erhebung auf dem Pa- 
pier darſtellt, während der andere nur 
eine Fläche bildet. Die Schreibſach⸗ 
berftändigen waren entgegengeſetzter 
Anſchauung. Während der eine be⸗ 
hauptete, es handle ſich um einen 
Strich, meinte der andere, es ſei nur ein 
Klex. Die Gerichtschemiker gaben 
darum den Ausſchlag. Sie erklärten 
übereinſtimmend, daß ein Strich an 
dieſer Stelle nicht gemacht worden ſei, 
da das Papier an dieſer Stelle keinerlei 
Eindruck zeige, der bei einem Strich 
vorhanden geweſen wäre, und da fer⸗ 
ner auch nicht eine keulenartige Ver⸗ 
dickung, ſondern nur eine flache Ebene 
im Vergrößerungsglas erſcheine. Das 
Gericht entſchied demgemäß, daß es ſich 
nicht um einen Apoſtroph, ſondern nur 
um einen Klex handeln könne. Das 
ſtrittige Wort hieß alfo nicht d’eur, 
ſondern deux, und die beiden Neffen 
erhielten jeder 200,000 Franks ausbe⸗ 
zahlt. 

— — „—— — — 
Ein Urvolt der Steingzeit. 


Die in der jüngeren Steinzeit im 
Norden Europas neu auftauchende 
Menſchenraſſe muß dort natürlich eine 
alte Raſſe verdrängt haben, die ſich in 
der Eiszeit angeſiedelt hatte. Der 
Beweis für dieſe Thatſache wird nun— 


mehr durch prähiſtoriſche Funde er⸗ 


bracht, die in der Nähe von Schwerin 
gemacht worden find und über die die 
„Umfchau” nach dem „Archiv für Uns 
thropologie“ berichtet. m einem ber 
vielen hübfchen Seen bei Schwerin 
liegt eine Xleine Infel Oftdorf, bie 
wenig beſucht ift und auf der YFilcher 
ſchon gelegentlich GStelette gefunden 
haben. Hier legte 1904 ein, naturlies 
bender Mann einen Garten an, und 
babei wurden Grabftätten befannt, be- 
ren Ausgrabung der Schweriner Pro- 
feffor Belg übernahm. E83 maren 24 
gut erhaltene Gräber, die eine reiche 
Ausbeute an fteinzeitlichen Steletten 
und Artefatten gewährten. Die Her- 
funft au3 der jüngeren Gteinzeit mar 
durch die fehr beftimmt ausgeprägten 
Geräthformen gefichert; außerorbent- 
ih auffallend mar aber die flache 
Yorm der Gräber, denn bie charafte- 
riftifchen Grabtgpen biefer Periode 
find die großen Hünengräber, befon- 
ders die „Gangräber“ Dänemarks. 
Die Flachgräber ſind eine ältere Form, 
bie bon der in der Steinzeit herrſchen⸗ 
den Raffe aufgegeben wurde. Die 
Unterfuhhung ber auf der Dftborfer 
Gräberftätte gefundenen GStelette durch 
HofratH Schlig hat nun eine Klärung 
in biefe ragen gebradt. 8 ergab 
fich, daß diefe Stelette einenMenfchen- 
typ darftellten, der mit feinem fonft 
befannten fteinzeitlichen in unmittel- 
bare Beziehung gefegt werben Tann 
und fich befonder8 auch von den Er=- 
bauern der Hünengräber fharf unter» 
ſcheidet. Es find breitgefichtige Qang- 
töpfe mit fchmalem Untergejiht und 
auögefprochen vorftehendem linterfie- 
fer, dabei anfehnlichem Gehirninhalt, 
ein Typus, ber nur in den Schäbeln 
bon Esfimod eine Analogie findet. 
— TI06 e3 Vertreter einer 
in der Steinzeit — Ur⸗ 
bevölkerung, die Nachkommen der ſoge⸗ 
nannten Muſchelhaufenleute, die an 
ihrem uralten Grabgebraucdh ber Be- 
ftattung auf biefer entlegenen Stelle 
fejthielten.. 3 beftanden alfo ſchon 
in der jlingeren Steinzeit zwei be- 
ftimmt bon einander zu unterſchei⸗ 
dende Raſſen auf nordiſchem Gebiet. 


Tobes Anzeige. 
reunden und Belannten die traurige Nach-⸗ 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer Vater 
Joſeph Wein 
nach I ſchwerem Leiden heute, am 8. 
nuguft 1910, geftorben ift. Beerbigungsanzeige 
: Martha Weih geb. € 

Peer, * 

* Beni und New Vorl Zeitungen bitte zu 


Selbftmord wohl beebſi zohn do 
‚Aeiterl me ni heran [2 


Todes »- Anzeige 
Freunden und Belannten die tra 
Nadrit, daB meine bielaeliedte 
tin und unfere liebe Mutter 
Marie Koehne 
am nntag, ben 7. Auguft, im Alt 
bon % Jahren fanft entfhlafen. ift. Die 
Beerbi & findet ftatt am Mittmod, 
b . Auguft, 11 Uhr Bormtitagd, 
2245 ®, 13, Sir, 
nad Qalribge. Um ftille Theilnahme 
bitten bie trauernden Hinterbliebenen: 


tte. 
Int? ve —* An 
u m, u 
fd, Frau ine 
Schwantes, us Ebwarb 
Schwantes, Tochter. 
Einigkeits und 
modi 


Mitglied der Garfield, 
Fortuña Frauen Vereine. 


Todes Anzeige. 
Einigkeit Frauenverein. 
he Mesa ch: Ya Knie Ban 
b unfere lan e 
Shapmeilt n und Schmeiter e ’ 
Marie Koehne 
eftorben ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
itttoo, ben 10. Augult 1910, - e 
Voratittagd, dom Trauerhaufe, 2245 W. 13. 
tr,, na Dateige. Die Beamten verfammeln 
10 - —— — 2 der - nipalı. 
nen Cchmweiter die lebte ve 
su ermeifen. Um ftilles Beileid Bitten» ’ 
Minnie Helwig, PBräfidentin, 
Eliſe Koſchinsty, GSelretärin. 


Todes-Anzeige. 


eunden und Bekannten die traurige Na 
richt, daß unſer lieber Sohn und Bruber . 
Hans %. Ruhff 

dur) einen Unglüdsfal plöglih im Alter bon 
26 Jahren und 11 Monaten — iſt. Die 
Beer ienstag, den v. 
vbom Trauer⸗ 

. Robey ©tr., nad dem Montrofes 

Friedhof. tilles Beileid bitten die trauern⸗ 
den Hinterbliebenen: 


s und Maria Ruhff, Eltern. 


n 
» Billiem, Marie uno Emil, Ges 
ſchwiſter. 


Tode3- Anzeige, 

‚Yreunden und Belannten die traurige Nadhs 
richt, daß unfere geliebte Gattin und Mutter 
\ Joſephine Behnke 
im Alter von 34 Jahren und 7 Monaten am 
Sonntag Mittag um 12 Uhr ſanft entſchlafen 
iſt. Beerdigung findet ſtatt am Dienstag, ben 
9. ugu 11 Ubr Borm., bom Trauesbaufe, 
3316 &, Sincoln Str., nad der Gt, Andreas 
Kirche, bon da nah dem Bethania-Sottesader. 
Um ftflfe Theilnahme bitten die trauernden Hins 
terbliebenen: as 

Julius Behnte, Batte, nebit Kindern 

und GStteffindern, 


Todes- Anzeige, 
eunden und Belannten die traurige Na 

ax baß unfere liebe Mutter . % 

Frau Karoline Nix J 

(Gattin des verſtorbenen Julius Nix) im UL 
ter bon 65 Jahren am 7. 

—— am Mitlwoch, 0. Auguft, um 

1:30 Nadm., bon MBoftlemait3 Stapelle, 3927 

Eheridan Road, mit Automobiles nad Walde 

beim. Die trauernden Hinterbliebenen: 

Frau ©. EC u Frau N. ©. 

Grof, Frau . Benecamp unb 

ven W. BP. Dond, Arthur 

lara Nir, Rinder. mos 


Tobes3- Anzeige, 
P Lea Nr. 8, United 
zogreh gue u League of 


Htermit zur Nachricht, daß die Schmeiter 
Mary Hemmingen 
am $reit ben 5. Auauit, geitorben ift. Das 
Bear Bniß Findet flatt am Dienatag Pa nike 
un 1 alt zom Z —— 2 ei) NR. i oaar 
. egrabn omiie T ’ t 
um 12 Uhr In ber Rogenhalle, 1 


mann Picht, äftdent. 
gufta Sie Seren, 


Gehpeten: Harry Thied, am 7. Auguft 1910, 
2 Nadre alt. ge Sohn bon nis nn 
Alma Thies & . Thompfon. Bruder bon Louis 
und Robert. Beerdigung vom iuerndaufe, 2620 
. —— Kr 8 es en 10. 
uft, um r Nacdhm., 
Mount Dlibe, — at 


e 
um 


Dankſagung. 


Hiermit ſpreche ich allen Freunden und Be— 
fannten meinen beralichiten Danf aus füg bie 
mir bei der — meines geliebten Gat⸗ 
ten ermwiefene Theilnahme, fowie für die fchd« 
nen Blumenfpenden. 

Frau Joſeph Kolling. 


Waldheim. 


Einziger beutfher Tonfeffion 

Onicage. Dura Reto une ee 
falls dur ale Straßenbahnen für 5 Cents zu 
erreien, Billige Begräbnikpläße find in diefem 
kenn Gene lg: Bauık Bac a. 
Ze a ner ———— 
Greb. 3. Buttermeifter, Bräl. Fred Maas, Serr. 

Jalob Schwab, Superintendent 


— — TE — — 
Sir John Reicliffes weltberuhmte Romane. 
Jeder Band einzeln ES 35e. 
Koellins & appenbach, 
Buhbandlung, Schreibmaterialien, Sportartilek, 


171 Di Adams Str. u 
Bioifden LaSalle Str. und Fiitb Abe. 


— — — — — — 


— — — —ñ— — — 


'EXPO 


Weltern, Belmont, Rodcoe, Giybourn. 


Right Eminent Grand Master 


von ben 


Yergnügungs » Parks 
Monitor — —— 


—Creation 
Ergreifende Schauftüde—Koftet $550,000.. 
Aufregende Schrten— Feine Cchauftellungen 


Carl Edouarde ‚= Kapelle 


* 
Atlantic Beah— das größte Schwimm- 
baffin in der Welt. 
„101 Rand“ tommt am 21. Auguft 


AN 
i 


ve GUN 


N 
% 


Kommt 


un fernem Land| 


oder Stadt nad). Chicago, jo beachtet Amy 
Zedlied Rath in der Daily News. Sie fagt: 


„Ganz glei wo der Reifende beriommt 
das eine wahre Wunder das er fierli 
fehen jollte, it White Eity.“ 


LIBERATII2, Jährliche 


Militär - Kapell 
und Opern Gs. IDaDy Show 


Spezielle Sadhen für die Tempelritter 
Bas Meile Edge 


— Yllgemeiner Eintritt 100. — 


doys Seok 
— ———— 
——— —— 


für bie ritter. 
AUhalle in ganz Amerita. — 


—— — — 
OSCAR F. MAYER & BRO. 


Dhelefalte und Retats 
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* Eidgenoffen haben die hiefigen Schtwei- 


Meber getroffen morben. 
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Eokalbericht. 
Geſtrige Vereinsfeſte, 


Das Heſſiſche Vollsfeſt war wieder 
ein durchſchlagender Erfolg. 














Feier der Schweizer. 





Sie begingen den Jahrestag der Unab⸗ 
hängigkeitserklärung der Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft. — Sommerfeſt des Kheiniſchen 
Dereins und der Bella Donna-Koge. 





Zum vierten Mal haben die Ehi- 
cagoer Heffen-Vereine, nämlich ber 
Naffauer Unterftügungd-Verein, der 
Kurbeffiihe Unterftügungs - Verein ; 
und ber Hefjen-Verein von Chicago, 
gejtern im Erzelfior-PBart gemeinjam 
ein Heffifches WVolls- und Sommer: 
nachtäfeft abgehalten. Nicht nur gab | 
es Preiskegeln, Tanz, Kinderſpiele 
und andere allgemein übliche Piknik- 
Unterhaltung, ſondern es war auch 
eine heſſiſche Wurſtküche im Betrieb, 
und im „Binger Zoch“ gab es einen 
füffigen Wein, der auf Heifens Hügeln 
gemahlen war. Genen Abend hielt | 
Herr Martin Kehl, Präfident des | 
Feitausfchuffes, eine mohlaufgenom- 
mene Anfpracdhe, in meldher er die | 
Einigkeit der Helfen pries unb den | 
Müttern and Herz legte, in den Kin— | 
dern die Liebe zur deutfchen Spracde 
und zu beutfcher Sitte zu pflegen. 
E83 fer das Beitreben der Heffenver- 
eine, die Mitglieder in Krankheit und 
Noth zu unterftügen, für die Wittmen | 
und Waifen zu forgen. Der Ambro= | 
ſius⸗ der Srzelfior-, der Arion- und | 
der Windhorft-Männerhor und ber | 
Nord⸗Chicagoer Liederfranz trugen | 
im Verlauf des Nachmittagd mehrere 
fhöne Lieder vor, furz, e3 war ein 
Felt, mie man e8 gerne „mitmacht“. 
Die Anordnungen waren bon ben 
Herren Martin Kehl, John Muth, 
%of. Yufhbaum, John Gerharz, 9. 
Boedlin, John Braun, E. Hohmann, 
E. 2. Hoefer, red. Hobes, Peter 
Kiftner;‘ Julius Mueller und John 








ı 


Dereinigte Schweizervzreinte. 
Eine Unabhängigkeitzfeier zur Er: 
fnnerung an die am 1. Auauft 1291 | 
erfolgte Unabhängigfeitserflärung der 


zerbereine, mie immer im löblicher | 
Vereinigung, geftern im Spring Hill 
Sommergarten in St. John, Xnd., | 
abgehalten. Yn drei langen Zügen 
fuhren die Iheilnehmer hinaus. Auf 


“ bem Feitpla trugen ber Schmeizer: | 


Männerdor, Grütli-Männerdor und 
der Schweiger Elub-SängerbundMaf- 
ey bor, mit denen fie großen Bei- 
all ernteten, und der Schmweizer- und 
ber Helvetia-Zurnverein erfreuten mit 
turnerifchen Uebungen. Preisfpiele al- 


- Ier Art wurden veranftaltet, furz e3 


. ihrem 
1 ng et 





fich heiter im Tanze drehte, 


mar jedem Geichmad Rechnung getra- 
gen mworben, und daß e3 recht gemüth- ' 
lich war, weiß Neder, der fchon einmal | 
im SKreife der Söhne der freien Alp 

ein Heft mitgemacht hat. Konful Ho- | 


finger, der die TFeitrede hätte halten | 
follen, mar leiber dur linmohljein 


an der Theilnahme verhindert. 
Rheinifcher Derein. 

Eine unbefchreiblich Iuftige Gejell- 
Ihaft füllte geftern Nachmittag und 
Abend Scharts hübfchen Garten am 
Endpuntt der Lincoln Ape.-Linie. 
Der Rheinifche Verein Hielt dort fein 
Pilntt und Sommernaditäfeft ab, und 
echt rheinländiſche Lebensfreude be— 
herrſchte das Feſt von Anfang bis zu 
Ende. Während das jüngere Volk 
kegelten 
an anderer Stelle Herren und Damen 
um die ausgeſetzten werthwollen Sie- 
gespreiſe, auch das mit ſolchen reich 
ausgeſtattete Glücksrad war jtarf um- 
lagert, und außerdem gab es noch al⸗ 
lerhand Volksſpiele voller Humor, die 
nicht wenig zur Erhöhung der fidelen 
Stimmung beitrugen. Der Mitglieder⸗ 
und Freundeskreis des beliebten Ver— 
eins war vollzählig erſchienen, erſt | 
fpät am Abend nahm das fchöne Ver- 
gnügen ein Ende. lm die erfolgreiche 

| 


Zeitung des fyeftes machten fich bie 


Herren Yohn Keller, William Holler, 
Peter Bauten, %. 3. Zimmer und Pe- 
ter Gepp verdient. 

Bella Donna-£oze. 


In EbertE Sommergarten am 
Ridge Boulevard in Rogers PBarf ging 
ed gejtern recht fidel zu. Die Bella | 
Ehrenritter und Chrendamen hielt 
nämlich dort ein Pilnif und Sommer- 
nachtsfeſt ab. In Schaaren ftrömten 
die vielen Feſigenoſſen ſchon früh 
hinaus nach dem ſchattigen Platze, wo 
die Herren vom Feſtausſchuß alles zu 
i Empfang vorbereitet hatten. 


— 






dem Ruhme 
ESchwabenfeſt weit über die Grenzen 


den die 


aufgenommen wurde, 


Donna⸗Loge Nr. 700 vom Orden der 





bis zu vorgerückter Abendſtunde in hei⸗ 
terer Laune vereint. 
grauenverein Hertha. 


In Hoellrichs Garten, an der Weſt 
12. Straße und 77. Ave. fand geſtern 
ein gemüthliches Piknik ſtatt, das den 
vielen Theilnehmern noch lange in an⸗ 
genehmem Gedächtniß ſein dürfte. 
Veranſtaltet worden war es vom 
deutſchen Frauenverein Hertha. Die 
Anordnungen waren in umſichtiger 
Weiſe von den Frauen Wilhelmine 
Dorn, Präſidentin; Minna Gottſchalk, 
Roſa Unſen, Anna Hermann, Ma— 
thilde Formann und Katie Mecny ge— 
so worden. &3 gab Kurzmeil al- 
ler Art, natürlich au Tanz. 

Oft: und Weftpreußen. 

Am Mapfair -» Park an der Elton 
pe. und dem Montrofe Boulevard 
vergnügten fih mit ihren Yamilien 
geftern die Mitglieder des Unter» 
ftügungspvereind der Dit- und Weit- 
preußen. Ein ſachkundiger Ausſchuß 
hatte in vortrefflicher Weiſe die Vor— 
kehrungen getroffen, es gab Tanz, 
Preiskegeln, Kinderſpiele und derglei— 
chen mehr, und die Betheiligung an 
dieſen Luſtbarkeiten war eine allge— 
meine. Erſt zu vorgerückter Abend— 
ſtunde traten die Feſttheilnehmer die 
Heimfahrt in die Stadt an. 

— — — — 


Cannſtatter Voltsfeſt. 


Es findet am 21., 22. und 28. Auguſt in 
Brand's Park ſtatt. 


Das 33. Cannſtatter Volksfeſt des 
Schwabenvereins wird am 21., 22. 
und 28. Auguſt' in Brand's Park ab— 
gehalten. Nach den bisherigen Vor— 
arbeiten zu ſchließen wird es wieder 
viel des Schönen und Guten für Auge, 
Ohr und ſelbſt für die verwöhnteſte 
Weinzunge bringen. Der trockenen, 
heißen Jahreszeit wurde durch eine 
außergewöhnlich große Beſtellung 
Weines aus dem Kgl. Hofkeller in 
Stuttgart Rechnung getragen. Dieſe 
Sendung wird als ein vorzügliches 
„Tröpfle“ geſchildert und läßt den 
Kenner des Volksfeſtes ahnen, wo es 
wohl am vergnügteſten zugehen dürfte. 


Auch die Proben für die Feſtſpiele am 


Nachmittag und Abend erfreuen ſich 
reger Betheiligung, und es werden 
dieſe Aufführungen ihren Theil zu 
beitragen, den das 


der Stadt hinaus geerntet hat. Wenn 
auch wegen der Größe des Parkes und 


des Zuſchauerraumes im Freien, wo 
von Aluſtik keine Rede iſt, von Sprech⸗ 


rollen abgeſehen werden muß, fo mer: 
pantomimiſch aufgeführten 
Spiele doch leicht zu verſtehen und der 


Gang der Handlung leicht zu verfolgen 


ſein, um ſo mehr, als auch in diefem 
Jahre ein bekanntes, jedem Deutſchen 
noch von der Jugendzeit her liebge— 
wordenes Märchen in den Spielplan 
f nämlich das 
Märchen vom tapferen Schneiderlein, 


das ſich als erſte Heldenthat gleich 
ſieben auf einen Schlag leiſtete. Ande— 


re Unterhaltungsnummern ſind noch 


in Vorbereitung. 


Die erſte geſchäftliche Handlung in 
Bezug auf das Volksfeſt beſteht in der 
öffentlichen Verſteigerung von vier 
Bierſchänken, wozu der Vorſtand in- 
tereſſirte Geſchäftsleute auf nächſten 
Mittwoch Nachmittag nach dem Volks— 
feſt-Park einladet. 


—2+0 ——— 
+ 


: Perfonal-Hadıridjten. 4 


er r r r r r + 

— In feinem Heim, 5104 Sheridan 
Road, 1it im Alter von 83 Jahren Herr 
Chas. Saeftner fanft entichlafen. Der 
Veritorbene war in Neuftadt, Sachen, 
am 23. Oftober 1826 geboren, iit 1853 
nach Chicago gefommen. Vier Xahre 
fpäter gründete er ein Bauunternehmer: 
geihäft an der Welt Madifon Strafe, und 
jechs Nahre jpäter begaun er im Gebäude 
Nr. 63 S. Canal Straße die Herjtellung 
bon Mühlenmafchinerie, einige Xahre 
darauf an der Nefferfon Strafe auch die 
bon Brauereinrihtungen und von Spei= 
Kern. An allen Theilen des Landes hat 
un Kaejtner Brauereien eingerichtet. 

t Berftorbene gehörte feit 1855 der 
Ehicago-Turngemeinde an, tvar auch ei- 
ne3 der älteften Mitglieder des Ancient 
Order of United Worfmen. Unter Leis 
tung der Qurngemeinde wird er morgen 
Nachmittag auf Graceland bejtattet mwer- 
den. Außer der Wittwe hinterläßt Herr 
Kaejtner fünf Kinder, Adolph und Wal: 
ter, Frau Eha3. Meinde, israu F. 4. 
Hecht und die in Nadion, Dich, anfäj- 
jige Frau Chas. C. Cutting. 





Friedensſtifter geſtochen. 


Als der Nr. 239 Weſt Beethoven 
Place wohnende John Mallory, ein 26 
Jahre alter Maſchiniſt; geſtern Abend 
um 10 Uhr auf dem Heimwege an der 
Wells und Wendell Straße zwei Män— 
ner ſtreiten ſah, verſuchte er, Frieden 
zu ſtiften, und wurde von einem der 
Kerle in die Bruft geftochen. Mallory 
fiel bemußtlos zu Boden und die bei- 
ben Burfchen entflohen. Borübergef 
bende holten die Polizei, welche Mal» 


{orh ins Alerioner-Hofpital feaffte.. 
Sen Zufand {N Geforguiferrunb, can Sr, 


| Bie Gewerkfgaften. 










die in voller Stärke anmefenden Tozia- 
Iiftifchen Delegaten unter der Füh— 
‚ tung von William 3. Rodriguez gegen 
diefe Empfehlungen entjchieden Front. 






Sollen über ihre künftige politijche 
Stellung abjtimmen. 





@in Programm: Gntiwurf. 





Die Srageift: Anfchluß an die fozialiftifche, 
oder Gründung einer neuen Arbeiter 
Partei?-Kandidateniijte der Sozialiften. 
—Angeblich verfaſſungswidriges Geſetz. 





Als ein neuer Faktor, der alle Be— 
rechnungen der Berufspolitiker über 
den Haufen werfen mag, dürfte in die 
bevorſtehende Wahl die organiſirte Ar⸗ 
beiterſchaft eingreifen. Die Chicago 
Federation of Labor hat geſtern in ih⸗ 
rer Geſchäftsſitzung beſchloſſen, die 
Mitgliederſchaft der ihr angegliederten 
Gewerkſchaften darüber abſtimmen zu 
laſſen, ob und in welcher Weiſe die 
Gewerkſchaften aktiven Antheil neh— 
men ſollen an den politifhen Wahl- 
färgpfen. Den bei diefer Abjtimmung 
zu beantwortenden Fragen ift die fol= 
gende Yafjung gegeben morden: 

„Soll die organifirte Arbeiterfchaft 
die fozialiftifche Partei indoffiren und 
mit ihr Hand in Hand gehen?” 

„Soll die organifirte Arbeiterfchaft 
eine unabhängige politifche Partei bil- 
den?“ h 

„Werden Sie ji} bem Mehrheitäbe- 
Tchlufje fügen, der in diefer Sache ger 
faßt wird?“ 

Die Angelegenheit hatte. al3 befon- 
deres Gejhäft auf des Tagedordnung 
für die gejtrige VBerfammlung geitan- 
den. &3 lag darüber der Bericht eines 
Ausſchuſſes vor, welcher dazu Stel—⸗ 
lung genommen hatte in gleichem Sin⸗ 
ne, wie bisher die Verbandsleitung der 
„American Federation of Labor“. Die 
in dem Bericht enthaltenen Empfeh— 
lungen liefen darauf hinaus, daß die 
Gewerkſchafts ⸗-Organiſationen Mu— 
ſterung halten ſollten unter den Kan— 
didaten der alten Parteiorganiſatio— 
nen, um dann zugunften folcher einzu= 
treten, die fi der Mrbeiterfchaft 
freundlich ermwiefen haben, und gegen 
die, welche Arbeiterintereffen befäm= 


I pfen. 


Mie fich’3 erwarten ließ, machten 


Die empfohlene Taktik, erklärten fie, 
jet von der Arbeiterſchaft ſchon von 
jeher befolgt worden, und e3 fei dabei 
meiter nichts herausgefommen, als 
daß man einer Anzahl von PBolititan- 
ten zu fejten Futterpläßen an entweder 
der republifanifchen oder der demofra= 
tifhen Krippe verholfen und die Ge- 
merkjchaften bis auf die Anochen bla= 
mirt habe dadurch, dak auch fie ein ge- 
mwiffes Kontingent geftellt hätten zu 
der politifchen YBudelbrigade, zu den 
Pfründnern der Grabjch- und Yubel- 
pinfe. Nur menn die Arbeiterfchaft 
alö jolche mit eigenen Kandidaten und 
eigener Platform herausfomme, werde 
fie ihre politifche Macht in wirkfamer 
Weiſe entfalten fönnen und Erfolge 
erzielen. Wenn fie auch nicht gleich 
im erjten Anlauf die politifche Kon- 
trole erobern follte, jo fönnte man 
fich doch darauf perlaffen, daß die Po— 
litifer der alten Schule, wenn die Xr- 
beiterfchaft ihnen die Gefolgfchaft fün- 
dige, zunächft einmal durch Angebote 
in ber Form von Arbeiterfchußgefegen 
alles verfuchen würden, um die unab- 
bängige Bewegung aufzuhalten. Man 
mürbe jomit durch unabhängiges Vor- 
gehen mehr gewinnen, al3 durch die 
bisherige Nachlauferei und Bittgän- 
gerei. 
Dereinzelter Geaner. 

Außer Rodriguez, der übrigens bie 
Vorficht beobachtete, nicht offen einzu= 
treten für die Unterftüßung ber fozia- 
Iftifchen Partei, fprachen in ähnlichem 
Sinne wie er noch die Delegaten Geo. 
Mach, von den Stereotypeuren, Geo. 
Koop, von den Buchdrudern, Sisfind 
bon den Zigarrenmadern, Mabfen 
bon ben Stubenmalern, und Andere. 
Yür die Annahme des Ausfchußberich- 
te3 fprachen außer dem Ausfchußnors 
figer U. E. Anderfon nur der Ver: 
bandsſchatzmeiſter John J. Brittain. 
Dieſer gab zu bedenken, daß man durch 
ſelbſtändiges Vorgehen in der Politik 
zu der bisher vom Gewerkſchaftsbunde 
befolgten Taktik in Gegenſatz gerathen 
und die Gewerkſchaften auf ein Gebiet 
führen würde, das ihnen jehr gefähr- 
lich werden könnte. Delegat Rodriguez 
fertigte Diefen Einwurf ab mit der 
perfönlichen Anfpielung, daß man auf 
folhe Einrede hätte gefaßt fein milj- 
fen von einem Manne, der nun felber 
glüdlich im Lager des Unternehmer 
tHum3 gelandet jei. Brittain, der 
früher Zohnarbeiter, bezw. bejoldeter 
Gewerkſchaftsbeamter mar, hat fi 
nämlich neuerdings al3 Bauunterneh- 
mer aufgethan. 

Programm» forderungen. 


In einem befonderen Abfchnitt Hatte 
der Ausfchußbericht eine Aufzählung 
der Forderungen enthalten, für bie ein- 
zutreten Kandidaten verpflichtet mer- 
den jollen, melde Anfprud auf die 
Unterftüßung der Arbeiterfchaft erhö- 
ben. Auf einen entfprechenden Antrag 
murbe bejchloffen, diefe Forderungen 
zu einem Programm zufammenzufaf- 
fen für die gegebenenfall3 zu gründen 
de unabhängige Arbeiterpartei. Die- 
fes Programm, fomwie eine Lifte der fo- 
genannten Augenblid3 = Forderungen 
der fozialiftifchen Partei, follen, in der 
Yorm von Zirkularen, den Mitgliedern 
ber Gemerkfchaften zugeftellt werben 
mit den Fragebogen für die Urabftim- 
mung. Die Mitgliederzahl der Ge- 
mwerfichaften von Chicago und lImge- 
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Abendpoſt, Chicago, Montag, den 3. Auguft 1910. 


| gend beläuft fi auf rund 250,000, 


und darunter mögen fich gegen 180,» 
000 ftimmberechtigte Bürger befinden. 

Die —— LA Forderungen 
de3 vom Ausschuß befürmorteten Pro- 
grammö find: 

Aufftellung der Kandidaten für öf- 
fentliche Xemter durch direfte Wahl. - 

Direkte Ermwählung der Bundesfe- 
natoren. 

Alterd= und Unfalldverficherung für 
Lohnarbeiter. 

Yeitlegung der Unternehmer-Haft- 
pflicht auf dem Wege ber Gefehgebung. 

Uebernahme aller öffentlichen Nub- 
anftalten durch die Gemeinden, bezw. 
den Staat oder den Bund. 

Merbot des Börfenfpiels. 

Abſchaffung des Kontraktſyſtems 
bei öffentlichen Arbeiten. 

Direkte Geſetzgebung durch das 
Volk, Recht auf Rückberufung pflicht⸗ 
vergeſſener Beamten. 

Grandjury⸗Reform. 

Es paßte in den Rahmen der vor⸗ 
hergegangenen Verhandlungen, daß 
ein Geſuch der neuerdings in dem Ter⸗ 
ritorium Arizona entſtandenen, ſtark 
ſozialiſtiſch gefärbten Arbeiterpartei, 
welche dort einen entſcheidenden Eitj⸗ 
fluß beim Geftalten der neuen Staat3» 
berfaffung auszuüben bemüht ift, um 
finanzielle Unterftüung den Gemerf- 
berbänden zur Berüdfichtigung em» 
pfohlen wurde. Zum beiten ber jtrei- 
fenden Wutomobilführer wurde bie 
en einer Sonderfteuer von 
5 Gent3 auf den Kopf der Mitglieber- 
ſchaft beſchloſſen. Sechs Verbände 
ließen durch ihre Delegaten berichten, 
daß ſie zuſammen bereits 8990 an die 
Streikkaſſe abgeliefert hätten. 

Sozialiſtiſcher Kaukus. 

Während geſtern der Gewerkſchafts⸗ 
bund die vorſtehend berichtete Maß—⸗ 
nahme traf, war der Parteirath der 
Sozialiſten mit der Auswahl der 
Kandidaten beſchäftigt, die er zu der 


Vorwahl für Counthämter anmelden 


wird. Das Ergebniß war folgendes: 

Sheriff — Wm. von Bodegreven; 
Schatzmeiſter — Bernard MeMahon; 
Countyclerk — Wim. Z. Rodriguez; 
Kanzleivorſteher des Kriminalge— 
richts 2S. W. Ball; Countyrichter — 
Thos. J. Morgan; Nachlaſſenſchafts⸗ 
Richter —¶Wm. Broß Lloyd; Kreisrich⸗ 
ter (Vakanz), Samuel Block; Superior⸗ 
richter (Vakanz), Henry E. Murphy; 
Superiorrichter —Philip S. Brown, 
Michael Sullivan, Charles S. Curtis, 
George Koop, Chas. H. Kerr, Vincent 
Verde; Stadtrihter— Mm. Peterfon, 
Milbur E. Zenton, Alfred Valle, Nas 
than Schönbrod, Wm. Beather, Am. 
U. Suneo, Peter'Sifman, €. M. Win: 
fton, D. 3. Bentall; Abmwaffer-Rom> 
mifläre— Sohn Tedesty, Dan. Donas 
due, Harry Waitemiller; Steuer-Ein- 
Thäger— Kohn Flour; Steuer-Repifor 
— Robert X. Home; Präfident des 
Countyraths —Pearce Anderſon; Mit⸗ 
glieder des Countyraths —für die 
Stadt: Maanus Marcus, Ben Olin, 
M. N. Wilkinſon, James F. Kellh, 
Michael Garveh, Guſtav Herrick, E. P. 
MeGoorty, Jakob Schwartz, Frank 
Luxinger, Steve Skala; für die Land⸗ 
bezirfe— PBearce Anderſon, John J. 
Hitchcock, W. E. Treubett, J. J. Bel- 
lingheimer und Jakob Brüning. 

Muthmaßlich verfaffungsmwidria. 

Unmalt Roy D. Keehn vertritt in 
einem NRechtsgutachten, das er dem de- 
mofratifhen Harmonie-Ausfhuß hat 
zugehen laffen, ven Standpunft, daß 
die zweite, von der Legislatur im Win» 
ter erlaffene Vormahlenafte (die Auf: 
ftelung von Kandidaten für das Uns 
terhaus der Legislatur betreffend) vers 
faflungsmidrig ift. Sie geftehe ben 
GSenatsbdiftrift - Ausfhüffen der Par» 
tei-Organifationen das Necht zu, bie 
Anzahl der aufzuftellenden Kandidaten 
zu beichränten, ein Nedht alfo, das 
nicht einmal die Legislatur felber 
habe, mithin auch nicht vergeben könne. 
Außerdem feien gegenwärtig rechtlich 
gar keine Senatsdiſtrikts-Ausſchüſſe 
borhanden, da das Er Vorwahlen⸗ 
geſetz, Unter welchem dieſe Ausſchüſſe 
erwählt wurden, für verfaſſungsmäßig 
erklärt worden ſei. Herr Keehn gibt 
zu, daß ſich eine Entſcheidung des 
Staats-Obergerichts für die bevor» 
ſtehende Wahl nicht mehr rechtzeitig 
erlangen laſſe. Er befürwortet nun, 
die Aufſtellung der betreffenden Kan—⸗ 
didaten Nominations-Konventen zu 
überlaſſen, die dann natürlich auch zu 
beſtimmen haben würden, wie viele 
Kandidaten aufzuſtellen ſind. Die 
amtliche Anerkennung möge man den 
ſo Aufgeſtellten auf dem Wege des ge⸗ 
richtlichen Mandamus-Verfahrens zu 
verſchaffen verſuchen. Der Harmo⸗ 
nie-Ausſchuß“ wird am Samſiag zu⸗ 
ſammentreten und dieſe Empfehlungen 
erwägen. 

Die bisher noch nicht getroffene Aus⸗ 
wahl republikaniſcher Anwärter für 
Stadtrichterſtellen werden die leitenden 
Mitglieder des Parteiraths im Laufe 
dieſer Woche vornehmen. 





Jüdiſche Feiern. 


Zum Gedächtniß an Dr. hHerzl. —Eckſte in⸗ 
legung einer neuen Synagog e. 

Die Titereth Zion-Gemeinde hielt 
geſtern in ihrer Synagoge, 1261 Nord 
Lincoln Str. eine Feier zum Gedädht- 
niß an den verſtorbenen Dr. Theodor 
Herzl ab, den Gründer der Zioniſten— 
Bewegung. Die Redner waren Rabbi 
M. Buszinski, Harris Horwich, J. 
Adams, Max Schulmann und J. 
Steinberg. Die militäriſche Abtheilung 
der Zionsritter veranſtaltete vor der 
Feier einen ** in der Nachbar⸗ 





ſchaft Synagoge. 

Un großer Betheiligung fand ge⸗ 
ftern Nachmittag bie Edjteinlegung zu 
der neuen Synagoge der Sharem Ze- 
dad) = Gemeinde, 1429 Weit Taylor 
Straße, in angemeffener MWeife 'ftatt. 
Der Bau wird zwei Gtodiverte hoch 
aus Badftein und Granit gebaut wer- 
den und 700 Gihpläße haben. 

—— — 





ſa ſe: 






Deutſch Ameritk. Nationalbund. 


Aufruf des Vorſtandes vom Staats- 
verband Illinois. 


Der Vorſtand des Staatsverbandes 
Illinois vom Deutſch-amerikaniſchen 
Nationalbund hat an das Deutſchthum 
von Illinois und ſeine Vereine den 
nachſtehenden, für ſich ſelbſt ſprechen⸗ 
den Aufruf erlaſſen: 


Seit Gründung des Deutſch-Amerikani⸗ 
jüen National:Bundes hat fich dieſer reds 
ih bemüht, jeinen vorgeftedten Zielen und 
Aufgaben in jeder Hintiht gerecht zu wers 
den. Wer nur einigermaßen diejer idealen 
und für das Deutjchthbum dieſes Landes 
zeitgemäßen Betvegung etwas Anterefje ent: 
egengebraht hat, muß zugeftehen, daß die 

Hfion des Nationals Bundes eine erhabene 
ift und daß ein jeder Deutfher dazu beitra- 
gen jollte, Diefe Organifation fo vollftändig 
und einflußreih zu machen, wie nur irgend 


möglich. 

te, ‚befannt, befteht ber Bund auß 
Staat3perbänden, und biefe foiederum fegen 
fich aus "Zmweignereinen in den verfchiedenen 
Städten zufammen, two immer fi) genüs 
gend ng Deutfhe und WAbkümmlinge 
von folden befinden, in venen das Ders 
ftändniß für jolche Kultuebeftrebungen, wie 
der Bund fie pflegt, noch nicht gänzlich ger» 
loren gegangen ift. 

Und abermals fragen wir: Braucht fi 
das Deutfhthum feiner Mutterfprache o 
der Errungenfchaften vun großen und 
mädtigen alten Naterlandes zu fchämen? 
Oder aber hat der eingeborene Deutjch-AUmes 
rifaner Urfache, mit Grringfhägung oder 
fogar mit Veradtung auf feine Abkunft zu⸗ 
rückzublicken? 

nn der Staatsperband Allinois mit feis 
nem mächtigen und tmeltberbreiteten 
Deutfhthum die Stellung unter anderen 
Staatsverbänden einnehmen foll, die ihın ges 
bührt, dann müffen wir ung aufraffen und 
die Organifation fo ausdehnen, daß nicht 
nur die größeren Städte, Yondern auch die 
Sandbewohner eined jeden County darin 
vertreten find. Wir Alle wiſſen, daß in 
Bolge nativiftifher und muderifcher. Ums 
tetebe unfere perfünfiche Freiheit in Gefahr 
ift, daß die uns durch die Verfaffung ga» 
rantirten Rechte zum fyangball der Gegner 
einer vernünftigen, rein menjchlichen Xe= 
bensanfchauung geworden find. Kann man 
e8 uns berargen, wenn wir uns bemühen, 
derartigen Verfuchen zur Beichräntung uns 
ferer verbürgten MNechte gegenüber zu treten? 
Wenn mir uns ——— wollen, um den 
Feinden unſerer Beſtrebungen erfolgreich die 
Spitz zu bieten? Nein, und abermals 
Nein 


Aber durch Gleichgiltigkeit und ohne Ars 
beit und Opfermuth iſt noch nie etwas zu 
Stande gekommen. Iſt unſere Sache der 
Mühe werth, oder ſollen alle Ueberlieferun⸗ 
gen unſeres Stammes mit der Zeit verloren 
gehen? Der Deutſch-Amerikaniſche Natio— 
nal-⸗Bund gibt uns die Handhabe. Warum 
ihn nicht kräftig unterſtützen und ſomit die 
lokale wie die allgemeine Sache fördern? 

Es liegt uns ferne, uns von dem übrigen 
Völkergemiſch abſondern zu wollen. ir 
wollen nur der Nachwelt unſere beſten Ei— 
genſchaften wahren und ſomit dieſem Lande 
gegenüber voll und ganz unſere Pfilcht er⸗ 
füllen. Die Intereſſen des Einzelnen müſ⸗ 
fen denen der Gefammtheit weichen. 

Die dritte Staats:Konvention, verbunden 
mit der feier eines „Deutfchen Tagesr, fins 
det am 4. und 5. September d. %. in Rod 
Aland: Moline ftatk. 

Mir fordern hiermit alle nod) nicht beige= 
tretenen deutfchen Vereine im Staate auf, 
fi ung anzufchließen und Vertreter zu der 
Konvention zu entfenden. Ginige energifche 
und Hardentende Köpfe in foldden, noch nicht 
beigetretenen Ortfhaften fönnten und foll- 
ten e8 ſich zum Verdienſt machen, das 
Deutfchthum gehörig aufzurütteln, damit e8 
fich feft aneinander fchließt und dem Staats⸗ 
verband zugeführt wird. 

Hundert Mithlieder berechtigen, laut der 
Verfaffung, zu einem Delegaten in der 
Staatskonvention, und jede fünfzig bis hun⸗ 
dert Mitglieder mehr zu einem weiteren De⸗ 
legaten. 

Um Auffhlup und Erempiare der Verfaf: 
fung wende man fih an den Sekretär bes 


:] Staatsverbandes, Hermann Goldberger, 402 


Spencer Straße, Peoria, Alinois, an wel⸗ 
chen auch alle Beitritt8= und Delegaten-An: 
meldungen zu richten find. Diefe Anmeldun: 
gen follten bis fpäteftens den 15. Auguft er: 
folgen. 

Die $eftbehörde. 

Die Feftbehörde gibt Allen die Ver- 
fiherung, daß die Konvention den 
Gäften fomohl, mie den Gaftgebern zur 
polliten Genugthuung. gereihen wird. 
Das Feſtprogramm wird in genügen⸗ 
der Zeit durch die deutſchen Zeitungen 
des Staates zu Jedermanns Kennt⸗ 
niß gebracht werden. In der zentral 
gelegenen Turnhalle von Rock Island 
finden die Geſchäfts-Sitzungen und 
das Bankett ſtatt, wo auch am Sonn⸗ 
tag Vormittag als Eröffnung der 
Konvention ein Empfang abgehalten 
wird. Die eier des Deutfhen Tas 
ge3 ift auf Montag, den 5. September, 
(Labor Day) feftgefegt, bei melcher 
Gelegenheit Herr Yof. Eiböd die deut- 
iche Treitrebe halten wird, neben ande— 
ren Rebnern in deutfcher und englifcher 
Sprade. Ein intereffantes Pro» 
gramm mird an diefem Tage fomohl, 
mie beim Bantett, zur Ausführung 
fommen. An alle deutfchen Dereine 
und Zofalverbände des Staates richtet 
ber Feitvorftand die freundliche Bitte, 
ihm baldmöglichit mittheilen zu mollen, 
in welcher Stärke fie Delegaten zu ent- 
fenben beabfichtigen, und ebenfo find 
die Einzelbefucher erfucht, fich bei dem 
Vorftand rechtzeitig anzumelden, deſ⸗ 
fen Präfident Herr Albert Huber und 
beffen Sekretär Herr Paul U. Do» 
mann iſt. 





Die englifhe Bühne. 


Lyric. — Das Tempelritter⸗Kon⸗ 
Have Hat bemirki, baß biefes und 
manche andere Theater feine Spiel» 
zeit um einige Wochen früher eröffnet 
hat, ala e3 fonft ber Fall gemefen 
märe. Auf dem Spielplan fteht ein 
muſikaliſcher Schwank, betitelt „Ihe 
Midnight Sons”. Die unterhaltfame 
Handlung ift gefhidt aufgebaut, und 
das Publikum mird durch eine Fülle 
fpaßhafter Situationen in beftändiger 
Heiterkeit erhalten. 

Garrid. — Die Gefchäftaleitung 
biefes Haufes hat fich zu helfen ge- 
mußt. Da man für biefe Woche noch 
feine ber Gefelfgaften hat jchiden 
fönnen, melde die Direltion Schubert 
für die reguläre Spielzeit organifirt, 
bat fie in aller Eile jelber eine Truppe 
zufammengebraht und läßt nun biefe 
in bem nt „Are you a Mafon?“ 
(„Zogenbrüber”) auftreten. Gerade 
in biefer Woche jollte fidh das Stüd 
befonders zugfräftig ermeifen. 
Illinois. — Eine neue Ge 

„The Girl of my 
on Wilbur D. Nesbit 
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Male zur Aufführung gebracht mor- 
ben. Die Hauptpartien find mit Yohn 
Hyams und Seda MegIntyre beſetzt, 
und in anderen größeren Rollen tre⸗ 
ten Hermann Hirſchberg, Nita Allen, 
Lillian Smith. Harry Clark, Percival 
Aylmer, Ray L. Noyce und Henrietta 
Lee auf. 

Mafeftic— Die Londoner Kon» 
zerthallen-Soubrette Beita‘ Victoria 
bat mit ihrer nedifchen Vortragatunft 
auf biefer beliebten VBaubdenille-Bühne 
in voriger Woche folche Erfolge erzielt, 
— die Geſchäftsleitung ſich veranlaßt 
geſehen hat, dieſe Zugkraft ſich auch 
dieſe Woche zu fichern. Ferner 
tehen der ausgezeichnete italieniſche 
Karakterdarſteller und Verwandlungs⸗ 
künſtler Bernardi, der Humoriſt Dave 
Ferguſon, die Jongleurtruppe „Alpha“ 
und andere hervorragende VNaudeville⸗ 
Artiſten auf dem Programm. Auch 
gelangt eine gelungene Verulkung der 
Ballſpielmanie, „Baſeballitis“ betitelt, 
zur Aufführung. 

Cort Theater. — „Jumping 
Jupiter“, eine neue muſikaliſche Bur— 
leske, die Richard Carle ſich hat zu— 
rechtzimmern laſſen und in der er ſel⸗ 
ber die Hauptrolle ſpielt, wird hier 
mit gutem Erfolge gegeben. Wer einer 
Vorſtellung beiwohnt, braucht vorher 
kein Lachpulver einzunehmen. 

Powers. — Hier wurde geſtern, 
Sonntag, die Spielzeit eröffnet mit ei— 
nem Schauſpiel von Charles Bradley: 
„Her Son“. In der weiblichen Haupt⸗ 
partie tritt Jane Euſtace auf, in der 
männlichen Sibney Booth” der Tebte 
Sproß der berühmten Schaufpieler- 
familie biefes Namens. 

Whitney. — „My Cinderella 
Girl” ift hier jebt über zmeihundert 
Mal aufgeführt worden und ermeift 
fich immer noch fo zugfräftig, daß vor 
Ende diefe8 Monat3 ein MWechfel in 
dem Spielplan nicht eintreten mird, 
Amei Hauptrollen des Stüdes find in 
jüngfter Zeit neubefegt worden. An 
Stelle von Maurice Cab mirkt jebt 
Sol Solomon in dem Stüde mit, und 
Frl. Dulce SHarrington fpielt die 
Schmweiter des Ballfpiel-Champion3. 

Chicago Dpera Houfe. — 
Auf zmeimöchige Dauer berechnet tft 
ba3 Gaftfpiel der Gefellfchaft, melche 
bier jebt in dem Schmanf „Ihe Girl 
from Rector3” auftritt. Unter dem 
mitmwirfenden Perfonal befinden ich 
Elita Proctor Dtis, William Sellery 
und Nena Blake. 


Prince Theater — Dtiß- 


Harlarn und Marjorie Wood fahren 
bier fort, Triumphe zu ernten in ber 
Gefangapoffe „Baby Mine.” Sie mer: 
den unterftüßt von einer recht TIei- 
ftungsfähigen Gefellfchaft, -zu deren 
Kräften u. a. Vane8 De Lane und 
Erneft Glendinning gehören. 


Dlympic. — Bereit nahezıt 
dreihunbert Male und faft immer vor 
ausverfauftem Haufe ift bier ba3 ge= 
diegene Luftfpiel „Ihe Fortune Hun- 
ter“ über bie Bretter gegangen. Es 
wird, wie bie Gefhäftsführung an- 
fünbigt, noch bi3 zum 3. September 
auf dem Spielplan belaffen mwerben. 


Eolonial—, Madame Sherry”, 
da3 flotte franzöfifche Waubdenille, foll 
bier bie Erntezeit des Konklave noch 
mitmachen. rl. Abarbanell, die fefche 
Darftellerin der Titelrolle, gibt zu, daß 
die fünftlerifchen und finanziellen Er- 
folge, die fie im Dollarlande erzielt, fie 
ihre Sehnfucht nach der Kaiferftadt an 
der Donau beinahe vergeffen laffen. 

— —— — 
Beruhmte Betruger. 


Anläßlich der beantragten Todes— 
erklärung Johann Orths taucht wieder 
einmal die alte Mär auf, der verſchol⸗ 
lene Erzherzog ſei in Südamerika noch 
am Leben; den beſtimmten Ort wiſſe 
man nicht, weil der einzig Wiſſende, 
ein öſterreichiſcher Geheimrath, mit 
Tod abgegangen iſt. Hätte ſich der 
Roman des Erzherzogs etliche Jahr⸗ 
hunderte früher abgeſpielt, zu einer 
Zeit, wo Länder und Völker ſich noch 
nicht wie heute nahegerückt waren, ſo 
würde ſich einem geriebenen Betrüger 
ein günſtiges Feld geboten haben, auf 
dem er die Rolle des falſchen Erzher— 
zogs hätte ſpielen können. Denn von 
dem falſchen Smerdis bis zum falſchen 
Waldemar haben im Morgenland wie 
im Abendland die Rolle von verſcholle—⸗ 
nen oder verſtorbenen fürſtlichen Per—⸗ 
fonen zahlreiche Betrüger geſpielt, die 
den verſchiedenſten Ständen angehör—⸗ 
ten. Selbſt freigelaſſene Sklaven und 
Tagelöhner, Handwerker und Mönche 
wußten ſich längere oder kürzere Zeit 
in der Rolle von Fürſten und Herr— 
ſchern zu behaupten. 

Unter dem Titel „Begebenheiten 
ausnehmender Betrüger“ gab im Jahre 
1683 Johann Baptiſta v. Rocoles, 
königlich franzöſiſcher und kurfürſtlich 
brandenburgiſcher Geſchichtsſchreiber, 
ein umfangreiches Werk heraus, von 
dem Dr. Karl Friedrich Pauli, des 
Staatsrechts und der Geſchichtskunde 
Lehrer in Halle, im Jahre 1760 eine 
neue, mit hiſtoriſch-kritiſchen Anmer⸗ 
kungen verſehene Ausgabe veranſtal⸗ 
tete. Neben der Geſchichte der Betrüger, 
bie unter dem Namen Smerbis, Ale: 
rander Balas, Philippus, Nero, Ale- 
rander, Alphonfus, Alerius, Balduin 
u. A. Szepter und Kronen an fich rei= 
Ben mollten, wurden au) die Thaten 
der falfchen Meffiaffe eingehend be- 
leuchtet; türkifche, ruffifche, perfifche, 
portugiefifehe und englifche Kronprä- 
tendenten, die betrügerifchermweife nad 
ber Herrfchaft trachteten und in ihrem 
Treiben großen Anhang gewannen, 
werben in ihrer großen Zahl vorge- 
führt. Nach dem falfhen Elotarius, 
König zu Soiffons, dem falfchen Elo- 
boveiuß III., König bon Frankreich, 
Neuftrien und Burqund, werden von 
Betrügern, die in Deutfchland nad 
Kronen ftrebten, behandelt: der falfche 
rich V., in deffen Stelle fich ein 

tinermönd; aefiel, ber falfche 
Sriedrich II., den 34 \Sahre nach fei- 
nem Zode, alfo 1284, ein gemiffer 















5 
29 Yahre nad) dem Tode bei Marks 
grafen Waldemar eine —— der 
angeblich von einer Wallfahrt in's hei⸗ 
lige Land zurüdgelehrte Marigzaf 
Anerkennung bei Volt und Fürſten 
fand. Wenn man das Vorgehen und 
das DOperationäfeld diefer zahlreichen 
Betrüger näher betrachtet, jo muß ma 
geftehen, bie ihnen gejtellte Aufgabe 


mar meiftens meit fchrwieriger, ala fie 


dem gemacht würde, der in feiner 


fon den verfchollmen 3 — 


A 


Herzog wieder wollte aufleben laffen 
Und doch würde 3 heute wohl kaum 
einem Betrüger gelingen, auch wenn eg 
eine große Aehnlichkeit in feinem Auge 
fehen und Auftreten mit dem Verfchols 


lenen hätte undimit deffen Schendgamg —— 
——— 


* 


und Einzelerlebniffen ganz vertr 
märe, ein erfolgreiches Irugfpiel zu 


bolfführen. Denn beit unferen heutigen 


Verfehrsverhältniffen und MWeltver- 
bindungen wäre eine fofortige genaue 
Nachprüfung bis in’s Kleinfte über 
feine Angaben möglich, mie fie box 
Jahrhunderten nicht durchführbar 
war. Weil damald die Prüfung der 
perfönlichen Verhältniffe und ver eis 
genen Angaben der Betrüger und ih. 
rer Helfershelfer jo ſchwierig ſich 
Italtete, fanden auch manche unter 
hen bei der Nachwelt Glauben. So hat 
der Betrüger Yatob Rehbod an 
Berfaffer der „Begebenheiten ausnehe. 
menber Betrüger”, dem furfürftlich 
brandenburgifchen Gefchichtsfchreiber, 
einen eifrigen Vertheibiger, der ihm 
zum echten Waldemar „rebivinuß“ 
ftempeln möchte, mas der Herauägeber 
der Neuausgabe feines Wertes, Pauli, 
gründlich widerlegt. Uebrigens Hat dies 
fer gelehrte Gefchichtsforfcher Rocoles 
der bie Gefchichte der Abenteurer und 
Betrüger fo eingehend behandelt, jelbft 
ein abenteuerliches Leben aufzumelfi 






er auch durch leßteren nicht gerabe 
Szepter und Krone zu erlangensfuchte,) 
Als Benediltinermönd führte er eim 
Ioderes Leben und nahm es mit d 

Gelübde der Keufchheit nicht befonders’ 
ftreng, aber er erlernte doch eine: Reihe, 
alter Sprachen und fammelte einen 
großen Schag von Gelehrfamteit aufl 
dem Gebiete der Rechts- und der Ges. 
ſchichtswiſſenſchaft. Er ward Proto⸗ 
notarius des römiſchen Stuhls, Rath, 
Almofenier und Gefchihtsfchreiber ami 
Hofe Ludwig XIV., Doktor der u⸗ 
riſtenfakultät an der Univerſität de 
ris, Profeffor Honorarius, erfter Has; 
nonifus und Defan der Kollegialticdhe 
St. Benebitti zu Paris. Sn biefen | 
Aemtern blieb er bis 1672. Dann gab 
er fie auf und ging nach Genf, mo er 
zur reformirten Kirche übertrat, ans 
geblich, um die päpftlichen Srrihüimer 
befämpfen zu fünnen; wahrfcheinlicher 
‚it, daß ihn der Gedante trieb, er fünne 
dort beffer feinen finnlichen Neigungen 
folgen. Da er fich aber hierin getäufcht 
fah, war er im Begriffe, zurücdzutres 
ten, als!der Große Kurfürſt Friedrich 


Wilhelm von Brandenburg ſich ſeiner 
annaͤhm. Da der kurbrandenburgiſche 


Gefhichtsfchreiber Martin School 
1668 gejtorben mar und die markifche 
Geſchichte unbeendet gelaffen hatte, fo 
fiel der Hof auf von Rocole3, der fchon 
föniglich Franzöfifcher Gefchichtsfchrei= 
ber gewefen war, und fo fiedelte er ala 
furfürftlicher Rath‘ und Gefchichts« 
Tchreiber 1673 nach Berlin über. Da 
er aber hier auf ein ganz neues Gebiel 
fam und die beutfche Sprade ihm 
nicht Hinlänglich geläufig war, nahm 


er 1675 feinen Abfchied und begab fig” 


nad) LZeyden. Drei Jahre [päter gin 
er mwieber nad) Franfreih und traf 
wieder in bie fatholifche Kirche zurild, 
Da man ihm aber nicht fofort feine 
einträglihen Stellungen miedergab, 
ging er nach abermaligem Religions« 
mechjel nah Holland. Zuiekt zog ihn 
die römifche Kirche doch wieder an, da 
fie ihm fein Kanonifat tmiebergab, 
Außer den oben erwähnten Betrüger« 
gefhichten Hat er zahlreiche 
Schriften au3 dem Gebiete der Ger 
Tchichte veröffentlicht. Mit ber Ges 
Thichte der Betrüger hat er felbft = 
Betrug begangen. Sie war zuerft 1 

in Amfterdam bei Abraham Wolfgang 
erfchienen, fand aber bei diefem Vers 
Ieger nur wenig Abfah. Deshalb Füns 
digte er, um Käufer zu gewinnen, eine 
neue Auflage an. Als aber die Neue 


auflage erfchien, ftellte e3 fich heraus, 


daß e3 die alte mit neuem Titelblatt 
mar, nicht einmal ein Neubrud mar. 


borgenommen, fo daß bie — 
ſogar dieſelben Druckfehler und 


ſelbe Druckfehlerverzeichniß wie die 


erſte enthielt. 
Sollten diefe intereffanten Betrile 
gergefehicten des Herrn von Rocoles, 
te vor jeht gerade 150 Jahren der 
Lehrer des Staatsrecht3 und der Ges 


fhichtsfunde Pauli neu bearbeitet Hal, 


mieder eine Neubearbeitung erfahren, 
fo märe dabei ja wohl intereffant und 
zugfräftig ein neues Kapitel: „Dee 
falfiche Graberzog Johann Nepomut 
Salvator von Defterreich.“ Leider aber 
wird diefes Kapitel— will der Herauds 


geber nicht felbft Betrüiger merben— 
ungefchrieben und der Erzherzog und 


auh Kohann Orth todt bleiben. 





Korretie Meldung. 


3 ift nicht nur nicht leicht, fi im 


einer fremden Spradie richtig auszus 
brüden, fondern zumeilen hat auch die 
Beherrfhung der Mutterfprache ihre 
Schwierigkeiten, befonders. wenn jes 
mand bet einer amtlichen a 
„Lorreft“ fein und den Amtaftil ge an 
nahahmen will. Da lad man in tie 
ner englifchen Zeitung ein Beiſpiel 
hierfür, nach welchem der Vater eined 
an den Majern erfrantten Kindes bie 
für einen folchen Fall gejeglich erfog« 
derliche Meldung an die Behörde ei 
reicht. Nach langem Ueberlegen bring 
er endlich da8 Folgende zuftani 

„Hiermit mache ich die Anzeige, 
mein Rind, im Alter von at Mi 
ten, an den Mafern erfrantt ift, 
die Regierung borfchreibt.“ 


— 


4 


auch nicht frei von Betrug iſt, wenn - 


u 
/ 4 
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Bergnügungd -Wegwetifen 


.—_ ee — 
— „The Fortune Hunter.“ 
peraHouje — My Cinderella 


va 


.— „The Girl in the Kimono.“ 
I — ng ern 
„Jumping Jupiter.” { 
Drera HDouje — „Ihe Girl from 


Ei 


.— „Üre You a Mafon?* 
. — „The Girl of my Deeams.” 
The Midnight Sons." 
.— „her Son.“ 
fe. — Konzert jeden Wbend und 


nu0=-s 


&mittag. 
. — Konzert jeden Ubend und Sonntag 


Garten. — Rongert jeden Abend 
Rachmittag. 
f. — Alerlei Attraltionen. 
Exrpofition. — Alerlei At⸗ 


Rn BR RULES 


a Allerlei Attraktionen. 
i-Park. — Ulerlei Attraktionen. 


Die Berbreitungsart des Typhus. 


- Das plößliche Auftreten von Typ: 
phusepidemien zeigt immer wieder, daß 


die -MWiffenfchaft diefer gefährlichen | 
Krankheit noch nicht Herr germorden | 
ift. Da gerade jet mehrere Vor- | 


fommniffe diefer Art zu verzeichnen 
gewejen find, jo mird eine Unterſu— 
Kung bejonder3 bedeutungspoll, die 
Dr. Nicolle vom Pariſer Paſteur-In— 
ftitut in den Annalen diefer berühm- 
ten Anftalt veröffentlicht hat. Yhm ift 
e5 zum erjtenmal gelungen, die Kranf- 
beit auh auf einige Affenarten zu 
übertragen. Weil das Studium einer 
Krankheit an Affen, al3 den menjchen- 
ähnlichſten Thieren, ſtets die beiten 
Aufſchlüſſe über das Weſen derKrank— 
heit gibt, ſo waren Verſuche nach die— 
fer Richtung auch mit dem Iyphus ge- 
macht worden, aber bisher jtet3 vergeb- 
lich geblieben. Man hatte daher au) 
den Inphus für eine Krankheit gehal- 
ten, die überhaupt nur dem Menjchen 
eigenthümlich ift. Die Arbeiten von 
Dr. Nicolle haben nun für das erperi- 
mentelle Studium der Krankheit und 
für den ficheren Nachweis ihrer Urfa- 
chen und ihrer Verbreitung eineh neuen 
Weg erſchloſſen. —— 

Zunächſt hatte ſich der franzöſiſche 
Forſcher einen gewöhnlichen Makut 
oder Javaner Affen auserwählt, dem 
er 1 Kubikzentimeter Blut von einem 
Typhuskranken unter die Haut ſpritzte. 
Der Affe blieb dagegen aber ganz un— 
empfindlich, ebenſo ein chineſiſcher 
Hutaffe, ein naher Verwandter des 
javaniſchen Makuk. Mehr Erfolg hatte 
der Forſcher bei einem jungen Schim— 
panſen, der 24 Tage nach der Impfung 
einen unverkennbaren Anfall von ty⸗ 
phöſem Fieber hatte, wobei ſich auch 
ein Ausſchlag auf dem Geſicht und 
hinter den Ohren entwickelte. Nun 
impfte Nicolle wiederum einen Hutaf⸗ 
fen mit dem Blute dieſes Schimpan⸗ 
ſen, um feſtzuſtellen, ob der Durchgang 
des Krankheitsgifts durch den Affen 
ig Giftigkeit für einen anderen Af> 

fteigern würde. Diefe Vermuthung 

beftätigte fich, denn nun erfrantte auch 
der anbere Affe, und zwar nad nur 
18 Tagen. Bon diefem zweiten Kran 
ten tonnte das Gift mieber auf den 
Sutaffen erfolgreich übergeimpft mwer- 
ben. Bei noch einem Affen bradı bie 
Krankheit dann fogar am felben Tage 
ber Impfung audß. Von befonderer 
MWitigteit mar die Ermittlung, baß 
ber Yaba-Affe und außerdem ber. fo» 
genannte Lapunder Makakus rheſus 
und der gewöhnliche Hundsaffe (Mi⸗ 
lakus ſinicus) gegen den Typhus gefeit 
waren, auch wenn das ihnen beige⸗— 
brachte Gift von einem anderen Affen 
ſtammte. Daß es ſich bei Thier und 
Nenſch hier um dieſelbe Krankheit 
handelt, wurde über jeden Zweifel hin⸗ 
aus noch dadurch erwieſen, daß Men—⸗ 
ſchenblut von einem Typhuskranken 
einem Affen Widerſtandsfähigkeit ge⸗ 
gen die Krankheit verleiht, während 
Menſchenblut von einem Geſunden in 
dieſer Beziehung unwirkſam bleibt. 

Für die Behandlung des Typhus 
beim Menſchen iſt die weitere Feſtſtel⸗ 
lung bedeutſam, daß das Blutſerum 
von einem Affen, der in der Geneſung 
vom Typhus begriffen war, eine deut⸗ 
liche Giftigkeit für andere Affen beſitzt. 
Daraus ergibt ſich, daß der Vorſchlag, 
das Serum von Geneſenden zur Be— 
handlung von Typhuskranken zu ver⸗ 
wenden, nicht unbedenklich iſt. Eine 
ſonderbare Enthüllung iſt ferner durch 
den Nachweis geſchehen, daß die Ver⸗ 
breitung des Typhus durch Kopfläuſe 
und Kleiderläuſe geſchehen kann. Ei— 
nige dieſer Schmarotzer, die von Men⸗ 
ſchen auf Affen geſetzt worden waren, 
vermochten dieſen den Typhus zu ver⸗ 
mitteln. Das iſt wieder einmal ein 
Beweis dafür, mit welchen ſcheinbar 
nebenſächlichen Dingen fi die Be- 
Ber bon Epidemien beichäftigen 
muß. 


— Anerkennung. — Studioſus 

Bump: „Die Präzifionsuhr, die mir 
mein Dntel gejchentt hat, macht ihrem 
Ramen alle Ehre; präzife am 25. ift 
fie auf dem Berfagamt.“ 
: — Welche Zumuthung. — Richter: 
e „Run, Fräulein Meier, mollen Sie fi 
nicht mit Ihrer Gegnerin vergleichen?“ 
—Rlägerin: „Nein, Herr Richter, ich 
‚Bin unvergleichlich!“ 


Möbel-Geſchäft, 
51. Strasse und Aſshland Ave. 


HIRSCHBERG 


Kleine Unzeigen. 


wianner uns Kuaben. 
(Unzeigen unter Diejer KRusrit 1 Gent das Wort.) 


_ erlangt: BladjmithsHelfer und Finifhers an 
Wagenarveit. 159 N, Green Str. 


Verlangt: Geihirrwajder. 27 €, 16. Str. 


Guter Helfer an Brot und Cafes. 
2928 2. 29. Str., nahe Poplar Ave. 


Verlangt: Knaben, um da3 Bolfterergeichäft 
zu eriernen. 16 Jahre 
xıll Ude., nahe Syerfield Ave. 


Verlangt: Guter Porter, t 
nid jpreen fann. 244 Southport Ave, Saloon, 


der bartenden und pols 


Junger Mann, um im ÖStoreslagers 
$l4 wöchentlich 
. Grwähnt Alter und wie lange hier. 


Barbier für Abends, 


und Sonntag, ftetige Arbeit, 18 RN. Halften Str. 





Verlangt: Starter Runge an Brot und Gates zu 
beiten. 425 Eugenie Strabe, Ede Hudion ne. 


Verlangt: Bladjmithhelfer an Wagenarbeit. 
Dominid, 2111 Larrabee 


BVerlangt: Holzarbeiter an Wagenarbeit. 1740 W. 
Chicago Xpenue. 


e mit Erfahrung in Gros 
59 Milmautee Une. 


rener junger Mann an Brot und 


Verlangt: Starfer Ju 
cery und Meat: Wartet. 





Verlangt: Ein Rorter. 552 North Üpenue. 





Verlangt: Grfter Klafie Fuhrmann für Eand zu 
2 32. Str., nabe Wallace Str. Stetige 
Arbeit. Kenrp Krug. 


Verlangt: Junge an Brot. $9 die Woche. 1942 


‚‚Verlangt: Saloonporter, nur erfahrene brauchen 
ji zu melden. & Mel, Süpdmeltede Glart 
und Monroe Straße. 

Verlangt: Geübter Stripper. 317 MW. North 
Avenue. John Langenegger. 


Verlangt: Tinner für allgemeine Job Wertian. 
1313 N. Clark Strabe. 


der auch am Tiſch aufwarten 
QBufineblund ferviren. 390 Madifon Eitr. 





PVerlangt: Guter Yunge mit Erfahrung in Bädes 
31 Sid Baulina Str. 


; Aelterer Mann für 
ein Pferd zu beforgen. 1263 Elybourn Ave. 


Verlongt: Bäder, 


Hausarbeit und 


dritte Hand an Gates, 


Mebiter und Elybourn 


mei tüchtige Baufchlofjer. 1535 Mel: 
rofe Str., nahe Aſhland Une. 


Verlangt: Wüurftmaher. 1215 &. Halften — 


Verlangt: Dritte Hand an Brod. Nehmt Afhland 
und Vaulina Straßenbahn bis zu den Wagen-Re— 
miſen. 1810 Elybourn Place. 

Verlangt: Tinner. 1742 N. Weſtern Avbe. 


Verlangt: Dritte Hand 
21IG6 North Abe. 


Alter Mann für Gartenarbeit. 
Bar! Sttr., Wider Bart. 


Verlangt: Sofort, tüchtiger Barbier; 
Rommifjion. Southport Upe., Ede Neljon Str. 


weite Sand an Brod und Bistuits. 


Gates und Rolls. 


Verlangt: Yunge über 16 Zahre alt in Schneis 
derwerkftatt zu arbeiten. Gder, 1950 Thomas Str. 


etige Stelle; mit 
206 S. Robey Str. 


Verlangt: Bladfmith:Helfer. 4148 Lincoln Une. 


Berlangt: Guter netter Bur 
muß Gmpfehlungen 


oder ohne Board, 


Ge im Meatmarlet zu 


Berlangt: Yunge mit etwas Er 
Bäderei; gute Gelegenheit, das 
nen; muß engliich 


abrung in Keiner 
eihäft zu erler- 
prechen. 6132 Evanfton Ave. 


Verlangt: Zwei Waitert 


e Sommerrefort. Zu 
erfragen: D. Bermauer, 


NR. Alhlend Upe. 
Verlangt: Guter Morter für Galoon. 


Souis Schaefer, 74 Adams 


Mann für Betten 
Tifh aufwarten. Lohn 85 ‚Koft und Logis. 560 W. 
Sale Straße, nahe 


Derlangt: Deutier Buter, muß etwas eng 
ub zum Orders fahren. Hugo Subder, 
Straße, Zimmer 516. 


Berlangt: Dritte Hand an. Brot und Cole 
Board und Zimmer die Woche. 8 
Nebmt 8. Str. Gar an State S— 


Verlangt: Dritte Hand an Brot und Cafes, mit 
Roft und Logis. 5082 Lincoln Abe. 


Derlengt: Aunge für Upothefe. 
Ede A 


Berlangt: Bladimitd, der Pferde befäplagen kann. 
11212 Bincennes at 5 


601 North Ape., 


Mm. Schroeder, Road, Morgan 


Verlangt: Koblengräber für WeitsBirginia, Reijes 


geld vorgeftredt, Gabinetinaterss, 


arbeiter, Janitord. Metropolitan Agency, 
Salle Str., Zimmer 11. 


Berlangt: Kompetenter Wurftmaiher; 
muß fehr fundig fein; dauernde Stellung 
mit beitem Arbeitslohn; 
©. Oppenheimer & Co., 449 X. :bafh Ave. 


Berlangt: Kompetenter Wurſtmacher; 
muß fehr fundig fein; dauernde Stellung 
mit beitem Arbeitälohn; große Fabrik. ©, 
Amenheimer & Co., 149 Wabaih Ave. 


Berlangt: Barbier, 
und Sonntag. 25ll 


Berlangt: 50 Männer für 
635 den Monat mit Board. Ü 
große Anzahl Stellungen, mit gutem Sohn, f 
und verheirathete 
und auf dem Bande. 


den Ubend und für Samftag 


msÜrbeit, $25 bis 
haben ferner eine 


noliſch ſprechende vorgezo 
rt zut Northweſtern Emplohment 
le Str., nahe Canal. 


t: Fur eine kleine Stadt im 
ute Geingteher 
SHiofjer (Mafhin 
leharbeiter (Xinners), ein junger 
fhinenfhloffer zu lernen. 


(Bra Molder), 
en Gute Meike 


erheirathete Leute vor⸗ 
illige Miethe, beſtändige Arbeit bei gu—⸗ 
Offerten mit Referenzen und verlang⸗ 
tem Lohn unter ©. 889 Abenbpoft. 


Verlangt: Ein Glasbläfer für 
.: %. 805, Abendpoſt. 


Berlangt: Starke Yungen, welche das Polſter⸗Ge⸗ 
ihäft erlernen wollen, Gitern jind erjudt mit den 


Jungen vorzufprehen. 831 NR. Wood Str. 


Berlangt: Knabe um das Titbographen:Geihäft 
u lernen; entweder al8 Graveur oder als Kit 

ur Knaben mit Talent und Erfahrung im 
nen brauchen ſich zu melden. 
autes Gejhäft zu erlernen. 
itho €o., 1050 Fullerton Wine. 


t: Deutiher Wur 
is, Städtchen * 


und Shlädter. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Ein SaloonsWaiter. 293 Wabafh Une. 


Verlangt: Ein erfter Klaife Defigner und Zeichner 
bon Sodafounteie =» Einrichtungen außerhalb der 
Stadt. Nahzufragen jofort wegen Mäherem bei 
Scäuler:Muelier Eo., 314 W. Superior Str. mpi 


Verlangt: Butcher für alle Arbeiten. 1580 Giy: 
bourn Abe. 


Verlangt: Möbelfchreiner und Mafchinenarbeiter. 
Commercial Gabinet Eo., 332 S. Clinton Str. 


Verlangt: Baueifenarbeiter. Nachzufragen bei der 
Weftern Iron Co., 1809 Belmont Ave. 


Verlangt: Hutmader; hoher Lohn und ftetige Ar: 
beit zugejichert. Hutfabrit, 542 Yadfon Blod., ©. 
#loor, modimi 


Verlangt: Erfter SKlaffe junger Barbier, ftetiger 
Pas. 035 Irving Park Bipo. 


„ Berlangt: Lundhmann, der tohen fann, für Süd- 
jeite; ftetige Stelle. Nahzufragen 34 Eaft Madijon 
Str., Bajement. 


Verlangt: Aunger Mann, muß gut englifh ſpre⸗ 
Ken, am Zijh aufwarten können und etwas Por: 
terarbeit verrichten. Man gebe an, wo zulegt gear: 
beitet und wie viel Lohn verlangt. Adrejfe: ©. 575, 
Abendpoft. 


Verlangt: Guter Porter für Saloon. 133 Fifth 
Avenue. 


Verlangt: Ein guter Schloffer. The Trumbull 
Safe and Pault Co., 117 Late Str. 


Bund: Bladjmith oder Helfer, a 
MResn, Kiötunien. Probasco’8 Livery, 1594 Giys 
ourn Ave. 


Verlangt: Gute dritte Hand an Brot und 
Rolls Nächts. 1150 Wells Str. 


Verlangt: Starker Junge an Brot. 1234 N. 
Clart Str. 


— Gute zweite Hand an Brot und 
Cafes. 1923 @W. 22. Str. 


Berlangt: Männer und rasen. 
(Uxzeigen unter diejer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Köchin oder Koh für Lungroom. 
63 Chicago Ave. 


Verlangt: Ehepaar, Mann für Pferde und fi 
onft nüglih zu mahen, rau mub etwas kochen 
Önnen. Borzufprehen Montag Nahmittag 4 Uhr. 
226 South Water Str. fomo 


Stellungen juden: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Mann juht Zimmer, wenn möglid mit Wäfche, 
swiihen Nortd Une. und N. Genter Str. Adrejle: 
9. 549, Wbenppoft. 


Geſucht: Barbier juht Stelle auf der Nordfeite 
bei qutem Lohn. 1443 Gleveland Abe. 


Geſucht: Englifh jprechender Mann fjuht Stelle 
al3 Porter und Bartender. Adr.: &. 576, Ubenppoft. 

Gefuht: Wiener Bäder, gut an Brot, Kaifer- und 
Wiener Rolls, wünjht Stelle, Stadt oder Yand. — 
AUdr.: MWarmwid Hotel, 294 Süd Clarf Str. 

Gejuht: Lediger Mann fucht Yanitors oder Helfers 
Stelle, habe zwei Xahre als folcher gearbeitet. U. 
Barna, 2042 Burling Str. 

Gefudt: Junger Mann fuht die Bäderei zu 
erlernen, nicht unter $6 und Soft. 1330 Lars 
tabee Etr., Hutter. 


Gefucht: Guter deutfher Barbier fucht ftetigen 


"Rlat. 630 Bladhawt Etr. 


Gefucht: Lediger, guter Butcher, weldder Store 
tenden und aud urft macden Tann, fudht 
Stellung. Bitte zu jchreiben an Lambert, 665 
North Ave., Cith. 


Geſucht: Erfahrener Vorter ſucht Stelle. 1453 
Larrabee Str. * 


Geſucht: Intelligenter junger Mann wünſcht 
Beſchatigung bei Derrſchaft, Hotel oder Reſtau⸗ 
rant. Adr. Ternay, 816 Milwaulee Ave. Ste 

modim 


Geiucht: Lediger Mann fucht ftetige Arbeit 
als Porter. Adr. H. 574 Abendpoft. 


„Gelugt: Erfahrener SBorter ſucht m. 
Plag. Engel, 1432 Vtohamf Str. mdm 


Gefuht: Erfter Klafie Porter fuht gute Sielle. 
Joe Schick, 1521 Cleveland Ave. 


Geſucht: Bartender ſucht Stelle. 439 North Ave. 
Telephon: Lincoln 6326. 


Geſucht: Porter mit Erfahrung, kann auch an Bar 
helfen, ſucht ſtetigen Platz. Kintzinger, 158 Cleve⸗ 
land Avenue. 

Geſucht: Starker, junger Mann, friſch eingewan—⸗ 
dort, ſucht irgendwelche Arbeit. 2W Blacdhawi Str. 

Geſucht: Junger Mann, der deutſch, ungariſch 
und etwas engliſch ſpricht, ſucht dauernde Beſchäf⸗ 
tigung. G. Breiner, 917 Mells Str. 


Gefuht: Brotbäder juht Stelle, Stadt oder 
Sand. %. Petri, 3000 S. 40. Abe. mobi 


Gefudt: Mann, WB Aabre alt, intelligent, vers 
beirathet, fpriht englifh, deutih, ungarifh umd 
flanifh, fuht VBeihäftigung. Vidermann, 9117 Cots 
tage Srone pe, 


Gefuht: Deuter Schneider et Arbeit an 
MWeften und NRöden. 4401 Wentmwortd pe. 


Gefuht: Deutfher Marn, 50 Hahre alt, fucdht irs 
gend melde Arbeit. 4419 Wentworth Ape., lat 1. 


Gefuht: Yunger Mann vi irgend melde Be: 
fHäftigung. Dtto Miller, 112 W. Obio Str. mobi 


Geſucht: Butder, verrichtet alle Urbeiten, fucht 
Stelle. Dtto Leimann, 1705 Roscoe Str. 


Gefuht: Bäder, gute dritte am an Brot und 
Biseuits ki ee en Blak, Sl, she Board. 
1714 Briehbam Straße. mobi 


Befugt: Deutices Mädchen münfcht Piah im Mer 
ftaurant für Bufineklund. 198 Elybourn pe. 
ZTelephon: Sincoln 984. 


Gefuht: Erftllafftger Rodichneider fu ftetigen 
Plag. 416 Eiybourn Ave. a . 


Gefuht: Deutider Mann mittlerer Jahre fucht 
Stelle alß Porter im Saloon, fann auf etivaB bats 
tenden. Stein, 2814 Glpbourn ne. 


Gefuht: Starker junger Mann, ledig, frif& ein» 
eiwandert, jucht irgend melde Arbeit er 
amt Str. dfrmo 


Gefuht: 2 junge Männer fuhen Stellung bei 
— Ar: is Kutiher. 1818 {18 br... 
omo 


Befudt: Hunger flinter Bartender wünſcht Stel⸗ 
lung. Dominid, 41 Wells Str. fomo 


Gefuht: Gute dritte Hand Brotbäder fucht Stelle. 
Abr.: &. 588 Ubenbpoft. fomo 


Gefuht: Wäder fuct Stelle an Brot, Rolls und 
Viscuits, Nachtarbeit bevorzugt. 1858 BR 2 
ajomo 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter biefer Mubrit 1 Gent bes Wort.) 
— — — — — 


2äben un Babriten. 
—— Mädchen für Bäcerladen; muß deutſch 
und engliſch ſprechen und zu Hauſe qlafen. 2 
Weſt — Ave. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Bäderladen gu 
—— — Hauserbeit, $6 und Koft. 1725 Yars 
rabee Straße. 


Verlangt: Geibte Büglerinnen in Pärberei. — 
Dehmlow's Dyehouſe, 30080 N. Halfted Str. mdi 


Verlangt: Mädchen, 14 bis 16 Jahre alt, um Pas 
pierfchachteln zu maden, $3 die Woche während der 
Lehrzeit. Guter Sohn, wenn Yhr ausgelernt habt, 
ftetige Arbeit das e— Habr, leichte reinlihe Wrs 
beit, fanitäre Fabrifräuwe, leine_fyeuersgefahr, gur 
tes Licht. Bringt Alterds und Schuls$ertifilat. 

W. GC. Kitdie & Eo. 
Ede Green und Van Buren Er. modt 
a —— 

Verlangt; Mädchen für Kleidermacherin. 510 R. 

Carpenter Str. 


en nn — — 

langt: erator8 an Kemden; elettrifhe Bes 
— t. * Milwaukee Ave. ſtahn Broß. & 
Company. 


Berlangt: Wir mwünfdgen eine Ungahl gemedte 
Mäben um das GChofolade Dipping zu 'erlernen. 
Gute Gelegenheit und guter Sohn für Mädden, bie 
arbeitsmwillig find. 

uedbeim Bros. & Gäftein, 


1 Sarrifon und Merria Straße. 


— ſaſomo 


Verlangt: Erfahrene Schuh-Berkänfe- 
rinnen; guter Lohn und feite Stellung 
wird tüchtigen Berfonen garantirt; keine 
Nachtarbeit. Perſönlich nachzufragen 
oder ſchreibt an den Superintendenten von 
Rothſchild & Co., State und Van Buren 


Str. und Wabaſh Avenue. 
a97--12,14,17 


Verlangt: Mädchen in der VBuchbinderei; ftetige 
Arbeit. gs Dsgood Str. Dfrmo 


Verlangt: Erfahrene Verfäuferin für Dry Goods. 
Kohn Krumm, 1509-19 AFullerton ve. famo 


Berlangt: Gute Näherinnen und Lehrmädchen. — 
18 Lincoln Apenue. fomo 


Verlangt: Mädch rw %. 2. Fiedler & Sons, 
Eugenie und me Str. nabe —— — 
a 


Verlangt: Stricer innen und Finiſhers an Swea⸗ 
ter3, fofort; guter Lohn. N Sale Str. 


EEE EEE EEE nn gun nl 


Berlaugt: Frauen und Mänden. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Hausarbeit. 
Berlangt: Eine erfahrene Frau, um Wöchnerin zu 
pflegen. 38 Bladhawt Str., 3. Flat. 


Verlangt: Ködin; Leine Sonntagsarbeit, von 
1,8% Wteorgens bi3 3 Uhr Nadın. 27 E. 16. 
Str. 


Verlangt: Gutes ftartes deutihes Mädchen 
für Reinigen und Helfen in detail Eonfectiv- 
nerh und Jcecream-Parlor. 3. 9. Nathan, 1135 
©. Halited Str. 


Verlangt: Yrau oder Mädgen für allgemeine 
Hausarbeit, ven ganzen oder einen Theil deö 
Zages. Grocerh, Iyv0l Milmaufee Abe, nabe 
Weſtern Ave. 


Verlangt: Mädchen, in der Küche zu helfen. 
——— Deering Harveſter Co., 1734 Ful⸗ 
lerton e. 


Verlangt; Eine erfahrene Köchin und ebenfalls 
eine tüchtige Perſon zum waſchen und bügeln. 
Solche, die deutſch und engliſch jprechen, — 
Vier in der Familie. Hier ienftboten. Neuer 
Herrihaftsfig jteben Meilen von der Stadtgrenze, 
Fahrgeld wird für hin und retour zurüd erjtattet, 
um die Ginzelbeiten zu beprechen. Xohn für jede 
$15 die Woche, mit Ausficht auf Yulage biß zu $25, 
wenn befriedigend. Zelephonirt erit auf Koften von 
Palos Part 386. BagimX 


Verlangt: Möpdden für leichte Hausarbeit, 16 
a Re neit und fauber fein. 1816 Burling Str., 


Verlangt: Srau al zweite Köhin; Lohn $10. — 
Peters’ Reftaurant, 748 N. Clark! Str. 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine &auss 
arbeit, deutjches bevorzugt. 637 Winthrop be. 
Berlangt: Ein deutihes Mädchen, für allgemeine 
ausarbeit; gute Wäjcderin; Beine Yamilie. 111 
ft 45. Straße, 


Verlangt: Frau, die ein Keim mwinfht, 
während des Tages Ausarbeiten. Mıs. Kab 
2552 N. Salfted Str. 


a Mädchen für Hausarbeit in Meiner as 
milite. 2018 Seminary Apenue. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit, — 
3546 Sheffield Ape., 1. Flat. 


BVerlangt: Deutihes Mädchen für gemöhnliche 
Hausarbeit. 436 W. 31. Str. modi 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit; 2 in 
Familie. 1883 Milmaufee Une. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, 2609 Potomac 
Ave., nabe Rodwell Str. 


Verlangt: Mädchen oder yo für uSarbeit in 
Heiner Yamilie; muß etwad vom Kochen verftehen. 
Klein tlinery Store, 732 Milwaulee Ave., Ede 
Carpenter Str. x 


Be 2 SEE 
Verlangt: Kompetentes Mädchen für allgemeine 
— in Familie von Erwachſenen; guter 
ohn. 424 Dakdale Ape., .2 Apartment öftlich, nahe 


*Sheridan Road. 


Verlangt: Mädchen bei zn behilflih zu 
Bin. Mes. Harrifon, BIO MP. Diverfey, nahe Ca: 
tfornia Avenue. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen Dr allgemeine 
ausarbeit; muß fochen können. Radyufragen 2132 
» Salfted Str., unten. 


Berlangt: Ein tompetentes Mädchen für allgemeis 
ne Hausarbeit in Familie eine Arztes; Empfeh: 
lungen. Nahzufragen 3704 Maple Square. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Haußarbeit; 
feine Wäfche. 927 Fofter Ave. ZTelephon Edgemater 
55. modi 
Verlangt: Frau zum Neinmaden, 7 bi8 12 Uhr; 
Lohn $4. Hotel Berlin, 55 La Salle Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit in Bäcke— 
rei. 5728 Aihland pe. 


PVerlangt: Aunges Mädchen flir leichte Hausarbeit. 
5439 Marfbfield Une. 


Perlangt: Zwei Mädchen für Sommerrefort. Bu 
erfragen: D. Bernaner, 1908 N. Alhland Une. 


Verlangt: Mädchen für afflgemeine Kausarbeit; 
drei in der Familie; guter Lohn. 4332 PVincennes 
Ape., 2. Flat. modi 


Verlangt: Vier Dinner-Aufwärterinnen. 196 
Elart eh. Kohlſaats. Sag lw 


Verlangt: Reinliches Mädchen für Hausarbeit, 86 
die Woche. 5135 Wentwortb Ave. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine 
— keine Wäſche. 1314 Oſt 52. Stri, nahe 
imbark Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
kleiner milie; Lohn $7 oder $8. 1221 Greenwood 
Ave, Wilmette. ’Bhone 350. 


Derlangt: Mädchen für Hausarbeit, Peine Far 
milie. Lincoln Ave., Store. 

Verlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit: guts 
ge en; fleine ®amilte. 4434 Bincennes Une., 
9. Flat. 


Verlangt: Runges Mädchen fir Hausarbeit, zwei 
in Familie. Telephon: Humboldt 9349, 


Verlangt:_ Erfahrenes, freundliches Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit in leiner Familie. Modernes 

lat. Porzufprehen Montag Rahmittag und 

ienftag Morgen bi5 14,11 Uhr. Nord Clark Str, 
Gar bit MWrigbtmood Abde., dann zwei Blods öftlich 
laufen bi8 2725 Pine Grove Ape., 8. Flat. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für Sausarbeit: 
—— Heim und guter Kohn; Heine Babies. 3842 
ottage Grove Une. 


— —— w — — —— —ñ — —s —— 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemet 
beit. 1983 Ancrs De eVheneine Dausar⸗ 


— — — 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in Meiner Familie. 4338 PVincennes Ar Flat, 
E. Friedländer. 


Eee Aging nennen 
Verlangt: Ein ſtarkes deutfches Mädchen 
gemeine Sausarbeit; auter Lohn. BE or & 


mobi 


00 
Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit und 

bei Kindern. 2140 Le Moyne Str., wi 

und Leavitt Ste. — — 


Verlangt: Deutſches Madb f t 
Sausarbeit, eins das englifch heit. Sn Gare Abe 


PVerlangt: Ein Junges Mädchen von 16 Aahre 
für feichte ußarbeit, zmet in Familie, Re 
gen heute Abend oder morgen Vormittag, Linse 
eoln Avenue. 


Derlangt: XTüchtigbs, gutes Mädchen 
Den au 2% gut — F = Silke 
J ehlungen; guter a t . 
18. Kerr, 4858 Sheridan Noa T og Km 
Berlangt: Gin gutes Mädchen fir Küchenarbeit, 
6858 Evanfton Ane., Ede Devon Une. * 


Verlangt; Ein Mädchen für allgemeine — 
beit, zwel in Familie. 84 Draicke Apde., 1. Kat. 
Re 


Berlangt: Grau für Office Gebäub ; 
ftetiger Ric und guter Din 3050 — 


Be SE Ära Se erh en ah Brenn 
Verlangt: Ein Mädchen zum mafchen und bü 

oeln. Sl W. North Upe., Aßtenaue 8 Befaucant. 
Verlangt: Gin tlichtiges Kuchenmädchen. B 

North Ude. Sihtenauer$ ee VI 


Verlangt: Ein deutfes oder ungarifcheg Mädchen, 
das fochen erlernen will. Sichtenauer’s Ihe 
31 MW. North be. an — 


‚ Berlangt: Mäbden für allgemeine Sarbeit, 
in Samt a Drice, 4546, Hrairie Er Ma 


erel 7645. mobi 
Sa ee 
Verlangt; Ein junges u. ober Ältere Frau 
bei zwei Kindern, Ye eingemander b 
400 61. Straße. m x r = 


Berlangt: Ein Mädden für allgemeine Hausarbeit 
— guter Lohn. U. Bruder, 004 Bee une 2. 
Apartment. famobi 


—0[ 
Verlangt: Ein deutſches Mädchen, das w 

bugeln tann, 3 in Bamilte, Be Bay Bora 

Morgens wilden 10-19. 1 * 
amo 


mu ng 
Derlangt: Ein Feines Mäpden im shal 
een DL. Dan = Meusbe u 


ee een Eee he 
Derlangt: Ein Mäphen R 
und Bieeln; Gut Lohn. de ce Che. *—* 


—— ——— 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Guter Lohn, gute Heimath. 442 Dee Re. 4 
Floor. fafomo 


€. Sähwantes größtes deutſch⸗a merllani ⸗ 
mittlungs-Infituf 1485 N. Chart Etr,, = au 
Ünenue. Gute Pläge und Mädden prompt beforgt, 
ger teen immer an Sand. Xelephon: 

ortb 2291. ims°R 


ven, bis 88; bon ben Mädchen 
ung; die reihe rau und —* en 


— 

—— Züchtige Mädden, in Hausarbeit und 
sah 

Urbei . #. s 

tbeitfucgende bat bie an » tragen. $. Hilde 


brandt'8 Emplopment Of 
— Sefterret ungarifhes EmploymentsAnftitut dp: 
langt 50 äben t Sausarbeit u Hi sat: 
frijh eingewanderte jof. plazirt. 1624 S.Haliten Etr. 
Mmodim Im 


Verlangt: Zwei erfahrene Mädchen ür Bu emei 
Hausarbeit. Suter Pla$. a — 
ſonmo 


— ——— 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Sarbeit, 
Reine Wäfhe. 1016 sch as Str. ** mi—di 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Gausarbeit; 
muß eugliih ze. Bradley Place. Nehmt 
Lincoln Ave. Gar. Sagimf. 


Derlangt: Tüctiges ehrliches beutiches Mädchen. 
mit * ohne le ve a na a 
dem Gee. 3—Rag 


Burling Straße. 
i,momi* 


Verlangt: Frau mittleren Alters für allgemeine 
Sausarbeit. na’ - 5722 Superior Gtr. _ 
— 00. 2a, IR 


x 


Berlangt: Frauen und Mädden., 
(Ungeigen unter diefer Rubeit 1 Gent das Bart.) 


Handarkeit. 
Berlangt: Mädchen, das etwas tocden Tann. IM) 
N. Halftd Str, Saloon. 


Verlangt: Qundhtöhin für Saloon; Lohn $5_die 
he, Koft und Bimmer. Nachzufragen 2634 Welt 
Sate Str. mobi 


Verlangt: Mädchen für "allgemeine Hausarbeit. 
3922 PVreirie be. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 3156 W. 68. 
Straße. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; feine Wälde. 
4838 Renmore Abe. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
1408 Wells Str. 


Verlangt: Nettes Mädchen bei der Hausarbeit zu 
helfen; muß englifh fprechen; Zeine äfhe. Mrs. 
Stavit, 1328 ©. Samwver Xpe., 1. Flat. mobdi 


Berlangt: Deutihes Mädchen für Hausarbeit; gus 
ter Sohn. 431 N. Lincoln Str. Lebovis. 


Verlangt: Eine Yrau für Dienstag zum Wa- 
fchen. 5552 Drezel Übe., 2. lat, Telephone Hhde 
Parl 1524. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
Beit. 8 * Samilie. 1455 Melville Place, N. 
Clark Str., nahe Eouthport. 

— — — — — 
Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Gefuht: Pläge aum Waſchen, Bügeln und Rein⸗ 
machen. 2011 Clifton Ave., 1. Flat. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſch⸗ und Rein⸗ 
mahpläße. 663 Bladhawt Str. 


G t: Eine deutſche Frau in mittleren Jahren 
tu ie als a eueim, 1545 Tomn Court. 


Gefugt: Sundlödin fuct Stele. Geht aud 
aı3 zweite Ködin. 1236 Penn Sir. 


Gefuht: Deutfhed Mädchen fucht Hausarbeit. 
Hat A 743 Bladhawi Str., hinten, 
oben. 


Geſucht: Frau ſucht Wäfdhe In oder außer bem 
PR —— Mes bawi Str. 


t: Deutfhes Mädchen fucht Hausarbeit, 
a Ba en und etwas locden. 1231 
Penn Str. 


Gefudt: Mädchen fuddt Stelle ald Lundlöchtn 
ie & nntagarbeit, Haufe fdhlafen. 1367 
N. Halfted Str., hinten, unten. 


Verlangt: Wal» und Hausreinmadhpläge. 
1528 Elybourn Abe., Kramer, 


Gelubt: Deutfhe ‚Frau fucht Wälde ins 
Haus. 1425 Larrabee Str., hinten. 


Geſucht; Ein deutſch⸗ungariſches Mädchen 


fudt Sielle ji: allgemeine Hausarbeit. Epricht | 


englifd. 2606 Wallace GStr. 


ucht: Deutſch und engliſch ſprechendes Mädchen 
un Erle in Bäderei oder litatefien-Store. — 
1865 Maud pe. = 


Gefuht: Frau Sucht Arbeit. Bitte gu fehreiben, 
715 Willow Straße. 


G t: Ein friſch eingewandertes, junges deut⸗ 
Pe ädchen hut Stelle für Hausarbeit. Bitte 
er vorzufprehen, 8129 Armitage pe, Bäderel. 


G t: Junges deuntſches Mädchen ſucht Platz für 
—— 7 —*— tim Saloon, 726 — 
Strahe nahe Mather. 

Geſucht: Frau u Mäfhe ins Haus zu nehs 
men. 5802 Baulina Str. 


Gefuht: Frau fjuht Stelle zum Geſchirrwaſchen 
und NReinmahen. Bitte felbft borzufprehen. 5186 
gaflin Str. 


Gefuht: Deutihe Frau fuht Pläge zum Wachen 
und dan Mittwoh, Donnerftag und Freitag. 
4441 Princeton Une, 


Gefuht:. Junges Mädden fuhrt Stelle für Kaus- 
arbeit. 1412 Diber ſey Blod. 


G t: Frau im mittleren Alter, ſpricht enaliſch, 
Br Her Haus hälterin. Haus hälterin, 855 
ilwaufee Une, nabe Gentre Ave., 2. Flat. 


Geſucht; Js ucht Wäſche ins Haus zu nehs 
men. 713 North Avenue. 


Geſucht: Frau ſucht Waſch⸗ und Reinmachplätze. 
15288 Wieland Str., hinten. 


Geſucht; Ein Mädchen je Stelle u allgemeine 
Hausarbeit. Bitte perfönlih vorzufprehen, 327 
Starr Straße. 


Geſucht: Ein Junges bdeutiches Mäbden, noch 
nicht lange in diefem Lande, wünſcht leichte us⸗ 
arheit auf der Nordſeite, verſteht alle Arten Nadel⸗ 
arbeit; die beſten Referenzen gegeben. Anzufragen: 
1534 Dearborn Ave. ſomo 


Geſucht: Ein junges Mädchen wünſcht eine Stelle 
firr allgemeine Hausarbeit. Selber vorzuſprechen, 
1915 Orchard Str. ſomo 


Stellungen ſuchen: Eheleute, 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Worth. 


Geſucht: Ein junges Ehepaar wünfht Stelle auf 
einer arm. 1902 Mohamt Str. 


Heirathsgefuche. 


(Ungeigen unter diefee Rubrik 3 Gents das Wort, 
aber Teine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch: intelligenter junger Mann dom 
Staat Indiana, mit angenehbmem Weußeren und 
guter Stelle im Bantgefchäfte, fuht wegen Mangel 
an Belanntihaft auf Diefem bege befannt zu iners 
den mit einer anftändigen, hriftlihen, deutih fpres 
chenden jungen Dame, zmeds SHeiraih. Wbr.: ©, 
1 Abendpoft. 


getpseuiek: Ehriftlier junger Mann, 4 
—— alt, Amerikaner, Proteftant, möchte gern mit 
me (Waije) befannt werden, zmeds Heirath. — 
Adr.: H. Abendpoft. 


Perſüönliches. 
ſUmzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Plaſter⸗, Brick⸗⸗ Zement- und Schornſtein⸗Arbeit 
billig ausgeführt. Oberlies, 1663 N. Halſted u 
mobdofa 


Paperbanging, Painting, Calctmining billig und 
gut ausgeführt. Bi, 115 W. Chicago Abe. 


Ueberfegungen, beutichsenglifh,  englifchsbent 
— ſchriftliche Arbeiten jeber det * 
und Averläflig. Sartorius, 173 Bıfthb Upe., Abde. 
und Sonntags 1938 Mohamt Gtr., nahe Center Str. 

dofamomi® 


Schiffsfarten nach Europa. Freilarten 
bon Europa. Billigfte Breife. Deutich-Ung. 
Schiffsagentur, 1569 Clyhourn Avenue. 

aug4, 1wæ 


Doylair Zurnauz erzeugen mehr Hitze 
für weniger Geld und madhen menig Ürbeit; 
bis $4 Kohlen können darin gebrannt werden. Nach⸗ 
sufragen: 213 &. Randolph Str. ’Bhone: N 

% 


Aerztlicheß. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Mort.) 
Dr. Weiß und frau, Oefterreidslingern, behans 
dein ale —33 Zr en * 


dungen an in und außer dem Dauſe. 1756 
Diokfion Str, Ede Wood. Telephon: Don) 2 
(1 


’ 


Rechtsanwälte. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Richard A. Kodı, 
Deuticher Advofat und Notar. 
115 Dearborn Str., 7. Floor. 

Alle Rechtsſachen auf das Beite bejorgt. 
Kordfeite- Office: 555 North Ave. 
Ede Larrabee. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 S12 


Albert Ü._Rraft, deutfer Wdpotat. 
effe in allen Gerichts fen geflübrt. Alle Rechts» 
t beftens 3 —3 eingezogen. But 
attetes Kolleltirungs⸗Depi., “else Ge überall 
9* de FR ne tollcktirt. a germle 
nitt. e Empfehlungen. Zimmer as 
tionel Bank Building, Rn und Monroe Sir 
11j1® 


Frebd. Plotke, deutſcher Rechtsanwalt. 

Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Prak⸗ 
tizirt in allen Gerichten. Rath frei. 79 
SDearborn Str., Zimmer 1444. Abends 
714 Briar Blace, nahe N. Halſted. ie 


Kohn Wagner, benticher Abuofat. 
Braftizirt in allen Gerichten. Alle Rechts⸗ 
fachen prompt beforgt. Grünblicher Math. 
134 Monroe Str., Zim. 1313, Ede jr 

x⸗ 


Wenn Ihr mittellos fetb: und tilhtigen Mechtbeis 
ftund gebraucht, jebt Brandes, 1313 ort — 
Gebaude, Sübweſtede⸗ Clark und Montoe. Jaglmz 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


.  Beder’s Asphaltum Ready Roofing Comp. 
Milwaukee Üpenue. Nimmt die Stelle von 
mr Hälfte wes Preiles; billiger als 

travel, und bält doppelt fo lange. Direkt von 
— auf Euer Dach Bedingungen: Baaz 

. e blungen. zum um * Aus⸗ 

un es‘ umentgelti 

a 


— — — — 


Geſchäftogelegenheiten. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Work.) 


Zu. verlaufen: Guter Schub-Store, 10 Jahre 
etablirt. eparaturen bezahlen die Untloiten. 
— Stadiverlafiens bilig. 3638 Wentmorth 

e. 


82200 kaufen erfter Klajie Kaffees Store, Nordfeite, 

mup gejeben werden, um ihn jchägen zu ftönnen, 

wegen Srankheit; oder vertauiche für zmeiltödiges 
——— Zu erfragen: 1608 Elybourn Wpe., 
von. 


Zu verlaufen: Blumenladen; gute Gelegenheit für 
—— Flotiſt. Nachzufragen: 749 I. North 
benue. 


Roominghaus, Geldmacher, $20 Miethe, ftetiges 
Einfommen KM, beiten rentirten, für #400; aud 
Theilzahlimgen; jofort zu verkaufen. Näheres: Mühs 
lehfeld, Ede Ontario und Glart Str, 

Zu verlaufen: 12 Zimmer NRoominghaus. 788 
Milwautee Ave, modimi 

Zu verlaufen: $500 faufen $900 Delitate ſſen⸗ 
Grocerys, Candy-Store mit SodasFountain, wenn 
jofort genommen; einziger Grund: Yamilientrubel, 
658 enter Straße. modimi 

gu vertaufen: GErfter Klaſſe hochfeines Barbierge: 
jaart 15 CEts. Rajiren; theilweile Paar, Weit auf 

bzahlung ; a Pargain. 4549 Racine Une. 
nahe Wiljon Ave. Hochbahnftation. 


Zu verlaufen: 3:Stühle Varbierftube; guter Pla$. 
%60 Southport Avenue. ® 8. 


Zu verlaufen: Saloon, Tranzfers&de, mit Logen« 
und ZTanzhalle, billig, wenn gleih genommen. Vers 
taufsgrund: SKrantheit. 1400 Larrabee Strahe. — 
Telepbun: North 1527. 4agim 


“Zu verkaufen: Delikatejiene und Groceryftore; 
iin Einrichtung, mit Kundentreis, auf gutem 
often, 7 Zimmer Wohnung. 1638 N. Kal — 

2ag lw 


— ⏑ — 
Bäderei billig £ berfaufen, wegen Krankheit. — 
Ade.: M. 216 Ubendpoft. fomo 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Var tner mit 800 und ſeine Zeit. Beſte Gelegen⸗ 
eit für Nemandem, ji in reelles, fjauberes, pros 

itables Geſchäft hineinzuarbeiten. we: 8. 518 
enbpoft. 


Zu vermiethen. 
(Ungeigen unter Diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Schöne helle 4egimmer Wohnung 
mit Gas und Porh, Front. 812. 3652 Grand 
Üdenue. fomo 


Zimmer und Board. 
(Ungeigen unter biefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Ein ober zwei Männer befommen Koft und 
immer in Privatfamilie. Nachaufragen 207 
. Genter Apde., Frau Peterfen. 
Zu vermiethen: Großes, gut möblirtes Zimmer, 
Schlafzimmer und Bad, für 1 oder 2 Herren. 1742 
Erdgwid Str., 1. Stod, Hinterhaus. mdimi 


vermiethen: Schönes möblirtes Frontzimmer, 


‚geeignet für 2 Herren, und kleines Bimmer, billig. 


645 Sedgmwid Str. 


Zu vermietben: Helles Frontzimmer, Wadezim: 
mer, Dampfbeizung, für 1 oder 2 Herren, gebe auch 
Board, wenn gemwlniht. Separater Eingang. Eelin— 
ger, 200 Locuft Str., Ede Wells Str., 1. flat. 


Bu vermiethen: Möblirtes Zimmer mit zivei Wet: 
ten. 814 Center Str. 


gu vermiethen: Möblirtes Zimmer, Bad, Gas, 
$1.50. 1924 Biffell Str., Center Str. Hocdbahn. 


Zu vermiethen: Bmei möblirte gu. an Mäns 
ner. 8447 Beah Une. Gute FFahrgelegenheit mit 
Hd: und Straßenbahn. famo 


u dermiethen: Saubere Bimmer, guten 
leiten Haushalt zu führen; jeparater Gin 
edem Zimmer; Kommen und Gehen nad 
11 North Wnve., 3. Floor. 


Roomer oder Boarder — für einfaches 
Simmer. 1612 Gleveland pe. 4aglmX 


Zu miethen gefudt. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


u miethen gefuht: Aunger Mann fucht freunds 
lie Zimmer, Norde oder Nordmeftieite. Gefl. 
— brieflih erbeten. W. 9., 1036 Wells 

raße. 


Zu miethen ‚gefuht: Junger Mann fuht Bimmer, 
Norde oder MWeftfeite, BI bi3 82. Offerten mit ges 
nauer Adreffe an %. Brem, Hotel Rigi, Adams Str, 


Zu miethen gefuht: Vom 1. Oftober, ein 10-12 
immer Kaus oder flat, Dampfheigung. Abdr.: 9. 
52 Abendpoft. fofomo 


Finansielles. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das York.) 


— Geld zu ran auf Grundeigenthbum. — 
Dscar ZYofetti, 2411 Lincoln Une., nahe Halfted Str, 
16i1—19fp, famomi 


Gelb auf zweite % othet zu leichten Bebinguns 
en. T. Oswald, 115 -Dearborn Str., Zimmer 710; 
bends 555 North Une, Ede Larrabee Str. 16j1X* 


Zu verkaufen: Beſte erſte 6⸗proz. Hypotheken, in 
Eummen bon aufwärts; reine Papiere, 
Geld zu verleihen zu den beften_ Bedingungen. 
br U. Rod, 115 Dearborn Str, — ur, 
bends: 555 North Mne., Gde Latt se * 
n 


Geld zu verleihen ohne Rommilfion von Privat⸗ 
mann auf Grundeigentbum auf der Nordiveftfeite, 
Niedr. Binfen. 9. Bid, 348 Hayes — J a 

p 


Wir verleihen Geld en —* enthum und zum 
Bauen ju niedrieſten Zinſen. Offen Montag und 
Samſtag Abend bi8 9 Uhr. Kraufe Gapings Ba 

1841 Milwautee Une., nahe Paulina Str. 10ja® 


Greenebaum Sons, Banters, 
verleihen Geld auf Grundeigentfum und zum Bauen, 
Niedrigfter_Binsfuß. 

Sichere Erfte Hppotbelen in beliebigen Summen, 
auf bebautes GChicagoer — um zu verfaus 
fen. Rorboftede Elart u. Randolph Etr. sit 


Bir verleihen el» 
auf Ghicagoer Grundeigenthum, fswie auch Gelb 
sum Bauen, zu vortheilhaften Bedingungen. 
obn PB. Foerfter & Go, 

151 Sa Galle Etraße. ıjf 


um Bauen; feine Rommiffion; feine Aduss 

bren; teine_ Verzögerung. Unleihen auf 
Grundeigentum in Chicago und Vorftädten; vers 
beifert und angebaut. 20 Zelephone. Ronolvp, 300, 
&. D. Stone & Co., 125 Monroe Str. f6*% 
tmeite Sppothefen auf Grundeigentum prompt 
belorgt;  - reguläre Raten. Leichte —J = 
Send Mortgege Go. 112 Glerf Etr., Zimmer Kr 
1401*2 
@ ©. Bauling, 13 La Salle Ste. Erfte Sys 
bothelen zu verkaufen. Geld & verleihen zum nies 
drioften Binsfuh. Telepvbon: Main 250, Imsi®2 


Geld auf Möbel un. . w- 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
— —— — 


Geld zu verleihen 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, 
Lagerhaus: Be Heinigungen uf. 

Wir la I die MWaaren in Eurem Beiig 
Wenn t Geld braudt, fommt zu unß, 
Die billigften Raten in Chicago. 

Wenn Ahe nicht doriprechen könnt, füllt dieſen 
„Blant“ aus, fhidt ihn nach unferer oe, und ber 
Ügent mwirb ſofort vorſprechen und Alles Koftenfrei 
mit Euch beſptechen. 

Rame — — 
— MR & BE ETLLIIYYT 
ewün e umme: unn0nnsnn nr nennen 
Auf Sicherheit von......... ee 
ann vorzufprechen 
u. x rend & Com 
Henry Spiker, Chef:Glerk, 
Dearborn Straße, Binimer 45. 
Telepbon: Randolpb 3075. 


Gel»! 
Brauden Sie Geld? 
Ste Tönnen_den Betrag borgen m 
bie — Piano oder andered perlöns 
4 igenthbum au fehr niedrigen Ras 


Rüdzahi in Beine entlichen ober 
monat * en. Die een Heben in Abrem 
ungeftörten Beſitz. WUlles durdaus vertraul 
Relionce abehmeng Gs., 
en ir, Bine De 
Dartford Building. ; 


Niedrige Maten auf Möbels und PianosDariehen. 
ee 
n ein paar Stunden. Wir geben alle Derite fe, die 


Undere sfferiren. XTelephon: 5498 Gentral. 
© Dearborn Gtr, G. Frederid Keller, Mor. gl 


Unleihen auf Möbel und Pianos zu billigften, Ras 
ge; lang ae m 12 bis 5 — Dito 
selder, 70 La Salle Etr.. Zimmer U. 


Dampfer-Linien. 
(Anzeiger unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Goobri ampfer—$1.50 nad Granb ven 
u Me e N 2.00 — zu — 
ausgen.. Sonntag onnta 
10:30 ne) Samflag Nachm, 1:30, Eonntan 
und Montag Born. 10:30. $1.75 nad White 
Late, 7:45 Abds. Dienftag, Freitag und Sams. 
tag und 8 Vorm. Montag. $1.00 nad Vilwaus 
ee, 9:30 Borm. und 9.00 Abos. täglih (Eonns 
tags 10.00 Borm). Nadmittaad-Boot 2 Uhr, 
ausgen. Sonntag. Nah Madinac Island 2 Uhr 
Naım. Dienftags, —— Lr3 Samſtags. 
Nah Sault Ste. Marie 2 Uhr Nahm. Donners 
Nah Green Bah Häfen 2 Uhr Nachm. 
S 0638 und Eamitagd. Nah Che 
an, Manitomoc, Kemwaunee, Algoına und 
Bah 2 Uhr Nachm. ausnen. Eonnta 
der Michigan de. tadt⸗Ticke 
as Str. Tel. Ratdolph 4076 


(Ungeigen unter dieſer Kubrit 2 Cents das Wort. 


Norbieite. 

Zu verlaufen: feines zweiftödiges yrame-Gebäude, 
je 6 Zimmer, Bad und Gas, Miethe SI jahre 
n feiner Roahbarihaft, Dakdale Ane. nahe Sheis 
pe» Ane.; Preis $4500, oder irgend cine annehm« 
are Offerte u Unterfucht und macht Offerte. 

tan? Bed, 014 Jrping Part Blrp. 
m 


Zu verlaufen: Tue zwei Flat Framegebäude, 
4 und 5 Zimmer, Bad und Gas, gute Nochbarihaft 
an Raulina Etr., in guter Ordnung; Preis 8% 
Verjäumt Dies nicht. 

Brant Bed, 014 Irving Part Bird. 


Modernes 2:ftöfiges Flatgebäude mit 2 Lotten, if 
1316 Otto Straße gelegen, fehr bilfie. momido 
z Torpe, ZU North Avenue. 
Modernes 3:ftödiges 5 und 6 Zimmer Prid-: und 
Sremes Gebäude, if 1110 Fulerton Ave. gelegen; 
”. $42; Preis 34000. mopdido 
orpe, 820 North Ave. Alleiniger Agent. 


„ Burling nahe Wrightivood Ape., ift modernes zwei 
degimmer FFlatgebäude; Preis EI, mmido 
ug. Zorpe, 2 North Une. 


Nord Hermitage nahe Grace Etrake, ausgezeich- 
nete3 modernes zwei 6 Zimmer SFlatgebäude, KIT. 

ı  Auguft Torpe, 20 North Ave. 
momibe 


ii ne na N a 

Orhard Strake nahe North Ape., modernes zimei 

6 Zimmer. Pridaebäude, K5000. mmido 
Aug. Zorpe, SO North Une. 


Moderne 6 Zimmer Brid: und Frame-Cottage, an 
Roscoe Straße, mabe Riverviem Bart, $2600. 
Aug. Torge, 20 North Abe. 
momido 


Oeſtlich von Clark und Roscoe Strabe, iſt zwei & 
Zimmer modernes Bridaebäude, 85350. mmide 
Aug. Torpe, 2 North Avenue 


nase deine een 

Zu verlaufen: 30 Bub Totten, $40. Abzahlung 

für gute Leute, 6agim! 
Sontlin & Go., 386 Lincoln Ave. 


Va Eee kiss aniendhneseede 
Muß innerhalb 3 Tagen verkauft werden: drei (+ 
Simmer:Gebäude, Rente 48; Preis $4000; ift 3632 
N. Alhland Ave. gelegen. ffomo 
Aug. Xorpe, 820 North Ane. 

————— 
Zu verkaufen: 4 Zimmer Haus, Lot 50 bei 173. 
mit Stall, Hühnerſtall, Preis 81000. Guſtav Duve⸗ 
ner, Groß Park, Ill. fafonmo 


4e und 5:Bimmer qute fFrame-Gebäude; Preis 
82000; ift 1754 Glybourn Ape. gelegen. 
Ang. Xorpe, 220 North Ave. 
HagimX 


Nordweitieite. 
Zu verlaufen! Haus, mit Pferd und Wagen, 
Stall. 168 W. Grie Str. 


für Geld»Anleger !Milmanfe Upe. Baus 
& en find jest die beiten auf der Nordimeftieite. 
ir führen eine große Lifte von Bargains. Kommt 
und febt uns. 
aenge fr, Shubfneht & Co, 
8435 Milmautee Une. ’Dhone: Yrping Part sn 
29j12m 


Zu verfaufen: Bäderei, Seuß und Lot, 3687 
Grand Ave. Mäheres bei Mr.Haile, Zimmer 902, 
Chamber of Gommerce Bilde. BaglmX 


Sü dſeite. 
Zu verkaufen; 2 Lotten, B bei 125, bei Schule 
und Kirche. 5610 Waſhtenaw Ave. ſomodi 


Zu verkaufen: Haus und Tot, Store mit 3 Zims 
mern, befter Plak für ?Mildmann, muß Ddiefen 
Monat verkauft werden, febr billig. 5138 S. Auftine 
Straße, zwiihen 51. und 53. Etraße. 

11jlmodofonim 

Zu verkaufen: 2:flat Pridgebäude, 5 und 6 Zim⸗ 
mer, Jahte alt, durchweg modern, Oftfront, Süß 
Loflin Str., nördlih don 60. Str. Belihtigt dieß 
für ein Heim und Geldanlage. Zu antworten i 
englifh. Adr.: &. 398 Abendpoft. Saglıw 


Südweſtſeite. 

Zu verlaufen: 824 Aſhland Ave., Ede B. Place. 

Güter Platz für Grocer, Haus und Lot flr den 

Preis von der Lot, 81600 Baar, ſomodi 
F. J. Wilten, 3422 Wood Strabße. 


‚Borftäbte. 
Zu verlaufen: 4 Zinmer Haus, Tot 50 bei 175, 
mit Stall und Hlibnerftall, Preis $1m0. Guftan 
Dupener, Groß Point, JU. 


Zu verfaufen: 7 Weres Rand, —* Arge, 10c Gar 

are, $UM der Ucre. Ein guter (on für Hühners 

arm. Muß verfauft iwerden. 81000 Baar, der Meit 

auf. Zeit. F. J. Wilken, 342 Mood Str. fomodi 
; Barmländereien. 

85 Ucre jhuldenfreie Farm mit Nieh ufto., nahe 
Butternut ih., Wistonfin, zu vertaufhen für 3s 
ftödiges Gebäude. Aug. Xorpe, 220 North Une. 

fafomo 


‚Yu verlaufen oder vertaufhen: für Chicago Res 
fidens oder zwei oder drei Yamilien-fylat Cigens 
thum, fieben münfdentimwerthbe frarmen bon 50 bis 
.120 Üeres, mit Gebäuden, Obftgarten, Borräthen, 
Ausfaoten und Werkzrugen. Schreibt was Ahr, zu 
bertaufchen habt und ich werde norfprehen und Euer 
Eigentbum befihtigen. PB. GE. Northoufe, Grand 
Saben, Mid. 2ag,im& 
se er ———— 


Berſchiedenes. 

Fort George, B. C. das kom⸗ 
mende Spokane von Kanada. An ſechs 
Eiſenbahnlinien projektirt und jetzt im 
Bau begriffen am Kreuzungspunkt von 
1000 Meilen ſchiffbarem Waſſerweg. 
Stadt jetzt im Aufblühen. Für Ginzel» 
heiten adreſſirt: T. A. Peters, 2057 
Powell Ave., Chicago. 


modimi 


Be 
Möbel, Hausgeräthe u. f. w. 
(Ungeigen unter biejer Rubrit 2 Gents das Wort.i 


Zu verlaufen: Haft neuer Gtahl:Range, Rochofen, 
— Bett und andere Sachen. 1804 R. Halfte 
raße. 


u verlaufen: Sindermagen und Kinderbett. Zu 
erfragen N. Albland Ape., Flat 2. 


Auftion-Berlauf. am Dienftag, den 9. Auguft, 
10 Uhr Morgens. Ah verkaufe einen großen Vots 
rath neuer und gebraudter Möbel, ugs, Gars 
petd, Meilinge und Gifembettftellen, Ranges und 
allerlei —— J. Ralph, Verſteigerer, 
2525 Sheffield Abenue. 


Muß verkaufen: Schöne Möbel, 8100 Parlor⸗Set 
63, Ehzimmertiih, Stühle, Binliothef:Ert, große 
und Leine Rugs, Meflingbettftelle, Machine etc., 
billig. 321 N. California Une. nahe YRilmautee 
Üpenue. Tagimt 


„Reife ab. Berfhleudere hochelegante arlor⸗ 
mist Dr. ee 505 Pi Sid nahe 
Glart. Apart. 25. dag lwæ 
——— — — 

Muß ſofort verklaufen; Inhalt unſeres Apartment, 
Barlor:, Biotope — und ES chlafjimmers 
möbel, fjowie Piano. 5240 Indiana pe., * * 

° 


— — — —— 

Mub ſogleich vertaufen: Leder Parlor-Set, Leder 
Coud, Leder:Roder, Teppich, Tiih, 6 Stühle, Betr 
ten, Spiegel, Bilder u. f. w., fpottbillig. 3112 
Southport Ane., nahe Lincoln Wve., erfter Sion. 

8 


Bu verlaufen: Möbel, auh Nähmafhine, megen 
Übreife. 264 5. Trumbull Ave. Sagimz 


Bianos, muſikaliſche Zuftrumente, 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Werk.) 


Muß verlaufen: Prächtiges neues Biano, billig; 
fofort. 3321 N. Galifornia WUpe., nabe Witpeutee 
Tagimw 


faufen $400 Upright Piano; tlich. 
he skaufen Str: Me. ns O0 


——— 
$100 taufen rg Mabagony Kimbhl_ lpright 
Piano, toftete $450. Sofort anzufragm 733 Mils 
waubee Ave., 1. floor. baolwx 


Reiſe nach Europa zurüc. Verkaufe faſt neues 
prachtvolles er fpottbillig für baar. Dr. 
Montes, 505 Yullerton Biod., nahe Glarf, Apart. 
2. Saglw 


Nur $65 für ein fchönes Kimball ..sright Pianez 
45 monatlig. Bei Grob, 154751 Wells Eır, 
nahe North be. 2itimek 


Bierde, Wagen, Hunde, Bögel u. f. m. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das Wert.) 


Muß verfoufen: 50 Bferde und Mähren, von $25 
pro Stüd und aufiwärts, im Gewicht von 900 ‚biß 
1700 Pfund. Zwei tragende Mähren. 953 Milwant; 
Une., nahe Augufte Str. W0jlimt 


Rähmafhinen Bicyel:3 m. f. w. 
(Ungeigen unter diefer Ruhrit 2 Gents das ABort.) 


verfaufen: Yute Singer Nähmajhine; nur 
PR F 12. Str., nabe Robv. 3 aͤr 


Kaufd- und Berlanfs-Angebate. 
(Ungeigen unter diejer Rubrik 2 Gent das Wort.) 


— Storefigtureg — Storefigtures —— 
Wenn Sie Pirtures gebrauden: für Grocery und 
igarren:?äden, MeatsMarkets, Delitatejien - und 
äderei, Busmwaarenladen und Ecneider:Skops 
NReftaurants, Yundhrooms, in der That, Firture 
für alle Geichäfte, besabft cs jih bei uns borgue 
fprechen, da tir billiger verfaufen als irgend :ein 
anceres Geihäjt in Chicago. 
3. Mansboh & Co., 68 &. Halfte Str. 
momidejon 


Rauft Eure SadensGinrihtungen ber 
uliuß ender, 
en 2 — zu > e. 
er Lönnt Ahr etwa am Tolar an ee 
Euren Etoresigtureß eriparen. 
Neue und gebraudte. 
Vreife die abjolut niedrigften in Ghicage, 


4566* eit — 
1 = 911 Sn sletien tra. 
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Ehriftine Sebbel. 


Mit Chriftine Hebbel, geborenen 
Enghaus, die dieſer Tage 88 Jahre 
alt geſtorben iſt, ging eine Frau da⸗ 
hin, die, im eigenen Schickſal reich 
geprüft, in das Schickſal eines der 
größten deutſchen Dichter mit edler 
Seele bedeutungsvoll eingegriffen hat. 
Sie wurde am 9. Februar 1817 in 
Braunſchweig geboren und wuchs als 
Tochter einer kinderreichen Witwe in 
tiefer Armuth auf, gezwungen, in 
Kinderrollen und Kinderballett am 
Hoftheater ein bißchen Brot zu ver⸗ 
dienen. In der ſpäteren Entwicklung 
wuchs ſich das ſchöne Mädchen zu ei— 
ner tüchtigen Schauſpielerin aus, die 
zuerſt in Bremen, dann in Hamburg 
als Heroine wirkte. Dort in Ham— 
burg trat ihr zum erſten Male der 
Name Friedrich Hebbels entgegen, der 
dem dortigen Stadttheater ſeine Tra⸗ 





gödie Judith eingereicht hatte, für 
die ſie ſich ſehr begeiſterte. Sie war 
in Hamburg ſehr beliebt geweſen, 


folgte aber dem Glauben an ihren 
Stern und ging im Jahre 1840 an 
das Burgtheater in Wien. Dort be— 
gann für ſie die Zeit ſchwerer Ent— 
täuſchungen, denn trotz ihres Ta⸗ 
lentes, trotz ihrer Schönheit vermoch⸗ 
te ſie neben der großen Julie Rettich, 
die dort wirkte, nicht zu einer erſten 
Stellung zu gelangen, ſondern muß—⸗ 
te ſich mit zweiten Rollen begnügen. 


Im Jahre 1845 erſchien Hebbel in 
DE aus Ntalien, das ihn enttäufcht 
batte, aurüdtehrend in tiefjter Noth, 
irgendivo in der Welt nicht nur für 
feine Kunft, fondern au für feines 
Leidbes Nothmendigkeiten irgendein 
Afyl zu finden. Man nahm ihn 
troß feines nichtanziehenden Weſens 
— daß Mefen eines plumpen Rie⸗ 
ſen mit für den Wiener fremdarti⸗ 
ger Sprache, ſchlechten geſellſchaftli— 
chen Manieren und ärmſter Kleidung 
— in den Kreiſen der Schriftſteller⸗ 
geſellſchaft Concordia nicht unfreund⸗ 
lich auf und verſuchte ſein Drama 
Judith an das Burgtheater zu brin⸗ 
gen, aber das gelang nicht. Mittel— 
bar war nur die Folge, daß er mit 
Chriſtine Enghaus, der jungen Tra⸗ 
gödin, bekannt wurde, und die fein—⸗ 
ſinnige, tief denkende Künſtlerin 
durchſchaute ſehr ſchnell die Bedeu—⸗ 
tung und zugleich das tiefe Elend dies 
fe3 Mannes, zu dem fie fih zunächſt 
durch ein warmes Mitleid hingezogen 
fühlte, das fich aber bald in innige 
Liebe wandelte. Hebbel jelbft ent- 
brannte in heißer Leidenfchaft für 
die Künftlerin, und nun entftand für 
ihn die große Krifis jeines Lebens. 
Er ftand feit langen Sahren in Yam- 
burg in einem Verhältniß zu Elife 
Lenfing, einem Mädchen, das älter 
ald er, um diefe Zeit 43 Jahre alt 
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Alle Kunden, die bei una für $20.00 oder darüber Möbel 
ten eine von diefen prachtvollen Straußenfedern, 22 Zoll lang, 
allen Kunden bei unjerem großen Mujter- 


Näumungs-Berkanf | 


Beine —— von 33 bis 40 Proz.— Bergleihhen Sie nachfolgende Preiſe n 
Runde Eidhenhotz: Ausziehtifche — & 
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29 Jahre zählte. Eliſe war eher 
häßlich als ſchön. Wie Hebbel ſpä— 
ter ſelbſt behauptete, war es weniger 
Liebe, als die Verehrung für ihre 
chönen Charaktereigenſchaften gewe—⸗ 
ſen, die ihn zu ihr hingezogen hat— 
te. Zwiſchen Chriſtine Enghaus und 
Hebbel wurde die Heirath beſchloſſen. 
Als Eliſe Lenſing davon hörte, wehr⸗ 
te ſie ſich mit verzweifelter Kraft. 
Daß ſchließlich Hebbel aber ſie doch 
grauſam von ſich ſtieß, iſt ihm ſchwer 
verübelt worden, war auch wohl eine 
Schuld, aber eine Schuld von jener 
Art, in die der Menſch nicht ſo ſehr 
durch böſen Willen, als durch ver⸗ 
hängnißvolle Lebensverwicklungen ge— 
räth. Abgeſehen von der tiefen Lie— 
be für Chriſtine mußte der Dichter 
erkennen, daß nur dieſe ihn vor dem 
Untergang retten konnte, daß nur 
durch ſie es ihm möglich ſein könne, 
ſeine Dichterlaufbahn zu vollenden, 
während er in weiterer Verbindung 
mit der Geliebten geradezu dem Ver— 
hungern preisgegeben war. 

Und in der That wurde ihm Chri— 
ſtine viel mehr als die Gattin und 
die Mutter ſeiner Kinder. Sie hat 
den aus der Tiefe des Volkes durch 
Noth und Elend emporgeſtiegenen Ge— 
nius mit ſanfter Hand äußerlich ge— 
formt und vor allem ſeeliſch beein— 
flußt, die rauhen Seiten ſeines We— 
ſens gemildert, durch ihre pekuniär 
ſichere Stellung am Burgtheater war 
auch er dem Elend und der großen 
Sorge entriſſen und konnte ſich mit 
voller Schaffensluſt und Schaffens⸗ 
kraft ſeiner Kunſt widmen. Und nun, 
nach nicht ſehr langer Friſt, geſchah 
das Wunderbare. Der kleine Sohn 
Ernſt Hebbels, deſſen Mutter Eliſe 
Lenſing war, war ſchwer erkrankt; 
da ging Chriſtine hin und nahm die— 
fen Sohn ihres Gatten von Ham» 
burg nad Wien in eigene Pflege, 
ließ fpäter jogar die Mutter nach» 
fommen und ziifchen den beiden 
Srauen fand nicht nur eine Verföh- 
nung ftatt, jondern e3 entmidelte ich 
ein freundfchaftliches Verſtehen, wie 
e3 unter folden Umftänden nur dent- 
bar mar, bei Syrauenfeelen, die beide 
eine ungemöhnliche Größe befaßen. 
Zange hat Chriftine den großenGat» 
ten, defien Größe zum guten Theil 
ihr zu danten ift, überlebt. Sie 
hat noch die Freude in ihrem Greifen- 
alter gehabt, den Ruhmesftern des 
Sodten in neuem. Glanze aufleuchten 
gu fehen. An ihrem Sarge aber fteht 
da3- dankfbare Deutichland in dem Be- 
mußtfein, daß ohne Ehriftine Eng- 
haus eine8 der größten Dichtergenies 
deutfcher Zunge rettungslos im Elend 
untergeganaen märe. 

— — Ze 


Zuftſch iffſtraßen. 


Im Hinblick auf die großen Er⸗ 
folge, welche die deutſchen Motorluft⸗ 
ſchiffe erzielt haben, wird auf eine 
Erfindung hingewieſen, die für die 
geſammte internationale Luftſchiff⸗ 
fahrt von größter Bedeutung werden 
fönnte. Man beabfihtigt ſeit Tan 
gem allen Ernftes, Luftfhiffitraßen 
onzulegen und biefe zu bezeichnen. 
Der Berwirklihung diefer dee jtehen 
feine großen Schwierigkeiten _entge- 
gen, fomeit e3 fih um Yahrten bei 
Tag bandelt. Beianntlih aber iit 
ber Motorluftichiffer oft gezwungen, 
* Nacht zu fahren, bezw. eine Reiſe 

I Nacht ‚anzutreten, unb ba — 
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bedingun gslos frei. 
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gen die ſeither gebräuchlichen Hilfs— 
mittel (Scheinwerfer, Fahren längs 
der beleuchteten Bahnſtrecke u. ſ. w.) 
vollſtändig, ſobald Nebel eintritt oder 
der Luftſchiffer infolge widriger 
Luftſtrömungen in den unteren 
Schichten gezwungen iſt, über den 
Wolken zu fahren. 

Nun iſt neuerdings eine Beleuch— 
tungsart erfunden und patentirt wor⸗ 
den, die berufen erſcheint, der Rege— 
lung des Luftverkehrs der Zukunft 
außerordentliche Dienſte zu leiſten. 
Es ſollen nämlich Leuchtballons aus 
Gummi mit elektriſcher Innenbeleuch⸗ 
tung mittels eines Drachens oder ei— 
nes Feſſelballons, der den Leitungs— 
draht trägt, aufgelaſſen werden. 
Eine Fachſchrift ſchreibt hierzu: 
Dieſe frei dahinſchwebenden Leucht— 
ballons ſind Leuchtkugeln von gro— 
ßem Lichteffekt und ſtarker Intenſität. 
Einzelne Farben entſprechen dem 
Zweck natürlich mehr als andere, ſie 
ermöglichen es durch Leuchtballons 
auch in großer Entfernung die Luft— 
ſchiffhäfen dem dahinſegelnden Mo— 
torballon erkenntlich zu machen. Be— 
ſonders geiſtreich iſt aber noch die Art 
und Weiſe, wie der Erfinder mit ſei— 
nem Apparat feſtſtellt, ob der Qeucht- 
ballon die Nebelgrenze überſchritten 
hat. Für dieſen Fall hängt uͤnmit— 
telbar unter dem Feſſelballon ein 

Feuchtigkeitsmeſſ er, der dazu dienen 
* einem am Croboben befindlichen 
Beobachtungspoften durch elektrifche 


ö— —— — — — — — — — — — — — 


Uebertragung ein Zeichen zu geben. 
Dieſe Vorrichtung wirkt ſicher und 
unfehlbar; ſie bietet hierdurch eine 


wirkliche Gewähr dafür, daß ſich der 
Leuchtballon auch wirklich oberhalb 
des Nebels befindet und von den 
Luftſchiffern aus geſehen werden 
kann. Durch die Zuſammenſtellung 
verſchiedenfarbiger Leuchtballons kön⸗ 
nen außerdem noch Warnungsſignale 
vor drohendem Unwetter, vor herr⸗ 
ſchenden Bodenwinden, vor gefähr- 
lichen Landungsſtellen aufgelaſſen 
werden.“ 

Es iſt kaum anzunehmen, daß der 
Ausführung dieſer Idee weſentliche 
techniſche Hinderniſſe im Wege ſtehen, 
dagegen würden die Koſten für die 


Anlage, bezw. Unterhaltung einer 
ſolchen „Stredcenbeleuchtung“ ganz 
enorm ſein, denn die Leuchtkörper 


dürfen, falls ſie ihren Zweck erfüllen 
ſollen, nicht in zu großer Entfernung 
von einander poſtirt ſein. Außerdem 
darf nicht vergeſſen werden, daß Ver⸗ 
luſte von ſolchen Ballons infolge 
meteorologiſcher Einflüſſe nicht zu 
vermeiden ſind. Es wird alſo noch 
eine geraume Zeit vergehen, bis wir 
ein „Luftwegnetz“ haben, das bei 
Nacht mit folden farbigen Leucht- 
fugeln regelreht „markirt“ ift, und 
für den Anfang wird man fih bamit 
begnügen müffen, größere Pläge mit 
{hnen auszurüften. 


— Erklärlich. — Alſo die häßliche 
Roſa Blumenfeld hat beim letzten 
— — die meiſten Küſſe 
verkauft? — Freilich, die hat nämlich 
den Herren für jeden Kuß 100 Mark 
gepumpt! 


Für Männer! 
Freie Konfulteiton. 


— Sie an eſtraft, Ner⸗ 
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Die Fleiufte en Baia 


2 m dem Heinften' 

— —— mit re 
publ Ära Verfaflung würden bie 
meiften Menjchen, ber Geographie: 
ftunde auf ber Schule gebentend, ge- 
mwiß antworten: San Marino und 
Undorra. Thatfählih aber find 
Marino mit feinen 61 Duadratfilo- 
metern und 10,316 Einwohnern und 
Andorra mit feinen 452 Quadrat 
tilometern, aber nur 5281 Einmoh- 
nern gerabezu Grohmüchte im Ver⸗ 
leide zu der Republik Tavolara. 
Dan tritt dem Wiflen des geehrten 
Lefers mohl kaum zu nahe, wenn 
— annimmt, daß der Name dieſes 
den Grundſutzen der Freiheit, 

Se heit und Wrüberlichteit verial- 
* —*2 noch niemals zu ſei⸗ 


n Denn kein Schul⸗ 
buch et bon u Kunde, und auf 
feiner ber bet 


und gebräuchlichen 
Karten findet man e8. Dazu tft e3 
zu klein. 
Die Republik Tavolara iſt eine 
Sie —* etwa acht bis neun 
meilen vor der Oſtküſte von Sar⸗ 
dinien und iſt nicht mehr als 18 
Quadratkilometer groß, auf denen 50 
bis 60 Menſchen leben. Im Jahre 
1880 übertrug König Karl Albert 
von Sardinien das unbeſchränkte, 
ouveräine Gigentbum der Inſel der 
amilte Bartoloni. Dieſe erklärte 
ie ae ber Yamilie alfogleih zum 
Köntgreiche, und eins ihrer Mitglie- 
ber beftteg ald „König Paul I,” den 
Thron von Zapolara. Paul I. res 
I nicht meniger als 50 Sabre 
ang gu boller Aufriedenfeit einer 
Unterthanen. Er ftarb 1882 und 
fpra auf dem Todtenbette ben 
uni aus, man möchte ihm feinen 
Nachfolger geben. Ya, biefer König 
mar eigentlih ein Anardift, denn er 
erklärte e3 für baß befte, daß Tapo- 
lara fich ohne ge Negterung be> 
hülfe Un o — es. Ein 
Thronprätendent trat nicht auf, und 
vier Jahre lang, bis 1886, lebten die 
Tavbolaraner ohne alle Obrigkeit. Auf 
die Dauer ſcheinen ſie indeſſen doch 
die Schattenſeiten dieſes Zuſtandes 
empfunden zu haben. Es gab Strei— 
tigkeiten, die zur Proklamirung der 
Republik führten. Italien erkannte 
1891 die Republik Tavolara als 
ſelbſtändiges Staatsweſen an. An 
der Spitze der Verwaltung von Tavo— 
lara ſteht ein Präſident der Republik, 
der ſich aber von ſeinen Kollegen, den 
Herren Fallidres und Taft, dadurch 
unterſcheidet, daß er keinen Pfennig 
Gehalt bezieht. 
— —ñ—— — — 
Theure Todte. 





Die Todtenverehrung, die Scheu 
vor dem dahingegangenen Ahnen, ha= 
ben Chinas großer Weifer, Konfus 
zius, und feine Schüler dem chinefi= 
ihen Wolfe fo tief eingeprägt, Daß 
fie Gemeingut aller Boltsflalien ge— 
worden ift. Auch am Hofe haben die 
Begräbniffe der Dahingegangenen eine 
große Bedeutung. Man ſucht dieſen 
in jeder Beziehung auch nach dem 
Tode gerecht zu werden, damit ſie als 
Geiſter von drüben die Ueberlebenden 
ſchützen und nicht behelligen. Das 
älteſte kaiſerliche Grabmonument be— 
findet ſich wohl in der Nähe von 
Küfu, dem Geburtsort und der Tod— 
tenſtadt des Konfuzius, wo, wie man 
ſagt, der Kaiſer Tſchiwang (2600 v. 
Ehr.) unter einem 24 Fuß hohen 
Erdhügel beftattet Tiegt. Die Be- 


gräbnipftätten der jegigen Taſching⸗ 


Dynaſtie liegen in zwei ſchattigen 
Gebirgsthälern, den Tungling und 
Hſiling, acht bezw. drei Tagereiſen 
bon Peking entfernt. Nach dem ur⸗ 
ſprünglich feſtgeſetzten Plan ſollten 
die Herrſcher dieſer Dynaſtie wie auch 
ihre Frauen abwechſelnd an dem ei— 
nen oder dem anderen Begräbnißplatz 
beigeſetzt werden. 


Ein jeder der dort beſtatteten 
Mandſchukaiſer hat eine ſtattliche 
Mauſoleumsanlage mit Tempeln, 


Hallen, Empfangsräumen uſw. für 
ſich. Die Grabſtätte ſelbſt iſt an 
das eigentliche Mauſoleum, das ſich 
auf dem hinterſten der zaͤhlreichen 
Höfe erhebt, aus behauenen Felsblö— 
cken ungemein ſtark gebaut. Die 
Gräber ſind alle ſo vorbereitet, daß 
der Sarg ſchließlich von der hinteren 
Wand des das Grab deckenden Hal— 
lengebäudes in das ungeheuer tief 
gegrabene Grab verſenkt wird; der 
Hügel wird dann viele Meter hoch 
aufgeſchüttet und der Eingang zu 
dem Grabe, zu dem der einzige Zu— 
gang von dem Hoallengeböude iſt, 
durch eine ſehr ſtarke, maſſive, ſich 
von innen verriegelnde Steinthür für 
ewige Zeiten geſchloſſen. Bei der 
Pracht und dem Aufwand, mit dem 
ſolche Mauſoleen hergeſtellt ſind, kann 
es nicht wundernehmen, wenn man 
hört, daß das jüngſt projektirte 
Grabmal der im November 1908 ver» 
ftorbenen Kaiferin-MWittme Ifehft. in 
Zungling über aht Millionen Taels 
foften fol, während Kaifer Kmansh» 
fi’3 Maufoleum in Hfiling auf etwa 
fieben Millionen Taels veranſchlagt 
worden ift. 

Die jährliche Unterhaltung folcher 


Riefengrabdentmäler verfchlingt eben= | ass 
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1910, 

er piele Millionen, fchon —8 
weil ein großer Theil ber damit vers 
bundenen Beamtenftellen Tedialich 
Stnefuren für hochgeſtellte Perſön— 
lichkeiten, mie Prinzen des Taiferli- 
hen Haufes ufm. find. Go ftehen 
auch an ber Spike der Baulommif- 
Er für de8 dahingefchtedenen Anis 
er3 Maufoleum ein Tatferlicher 
Prinz, Tſaihſün, ein Herzog (Tſaitſe) 
und ein Großſekretär, während die 
Oberaufſicht über den Bau des Grab— 
denkmals der Kaiſerin-Wittwe Tſehf 
Prinz Tſching, der alte treue Eckart 
der alten Kaiſerin, Prinz Pulun, 
ihr einſtiger Liebling unter den Prin⸗ 
zen, und ber frühere Unterrichtsmi—⸗ 
nifter führen. 

Ab und zu mallfahren die chineft> 
[gen Katfer auch zu ben Grabftätten 
hrer Ahnen; das gefchieht felbftver> 
ftändlih mit großem Gepränge und 
Aufwand. Schon die Vorbereitungen 
zu einer folchen Reife verfchlingen 
Hunderttaufende non Taels und die 
Reiſe und der Aufenthalt an der 
Grabſtätte ſelbſt wohl Millionen, da 
die Fahrt mit großem Gefolge und 
bielen koſtſpieligen Ceremonien aus⸗ 
geführt wird. Um bequemer zu den 
Kaiſergräbern in Hſiling zu gelan— 
gen, ließ vor etwa ſechs bis ſieben 
ahren die Kaiſerin— in Tſehſi 
eine 18 bis 24 Meilen lange Zweig⸗ 
bahn dorthin erbauen, die einen jähr- 
lichen Zuſchuß von etwa 815,000 er⸗ 
‚fordert und von der Kaiſerin in 
ihrem Leben nur ein einziges Mal be- 
nut ward. So foften bem Hoffädel 
die Gräber der dahingefchiedenen Rat- 
* ber herrſchenden Dynaſtie nebſt 
hrer Frauen — ſie kommen an die 
Be heran — eine Unfumme Gel- 
e3, bie hei herftändiger Einſchrän— 
kung in vielfacher Beziehung zum 
Heile des Landes viel ſegenbringender 
verwandt werden könnte, ohne daß 
die Ahnen darüber im Grabe murren 
würden. 


— 


nn nn 
Zwifhen Leben und Tod. 





In einer furchtbaren Lage befand 
ſich unlängſt ein Dampfkrahnmaſchi⸗ 
nift in Workington, England. Der 
Krahn wurde am Staden des Ha— 
fens entlang gezogen und fiel plötz⸗ 
ih aus einer nicht aufgeflärten Ur- 
fahe ins Waſſer. Der Maſchiniſt 
Stephen Johnſtone befand ſich in 
dem Krahnhäushen. Nachdem das 
Mailer fich beruhigt Hatte, jah man 
Kohnftones Kopf gerade noch aus 
den Fluthen herporragen, und es 
war tar, dag der Mann in der 
Mofchinerie feitgeflemmt mar, jo 
daß er fich nicht frei machen konnte. 
Thomas QDuaile, der ftellpertretende 
Docdmeifter, {prang fofort ind Waf- 
fer und tauchte an dem Krahn un- 
ter, um zu fehen, melcher Theil der 
Maſchinerie Johnſtone feſthielt. In— 
zwiſchen war ein anderer Krahn her—⸗ 
beigebracht worden, und Quaile 
tauchte mit dem Haten des zweiten 
Krahns unter und befeſtigte ihn an 
dem ins Waſſer gefallenen Krahn. 

Mittlerweile begann die Fluth, 
und das Waſſer ſtieg Johnſtone bis 
über den Mund. Glücklicherweiſe 
gelang es Quaile, den Haken zu be— 
feſtigen, und nachdem der Krahn et= 
was gehoben worden war, konnte der 
unglückliche Johnſtone wenigſtens 
ſeinen Kopf über Waſſer halten. Das 
Waſſer ſtieg aber weiter und man 
konnte die Minuten berechnen, die 
der Unglückliche noch am Leben blei— 
ben würde. Inzwiſchen hatte jedoch 
Quaile raſtlos weiter gearbeitet, und 
als Johnſtone bereits unter dem 
Waſſer verſchwunden war, gab 
Quaile ein Signal, der Krahn am 
Staden zog an und Johnſtone war 
aus ſeiner furchtbaren Lage befreit. 
Er wurde ſofort ins Hoſpital ge— 
bracht, wo es erſt nach langen Wie— 
derbelebungsverſuchen gelang, ihn 
zum Bewußtſein zu bringen. Allem 
Anſcheine nach hat er ſchwere innere 
Verletzungen erlitten, aber immerhin 
iſt die beſte Hoffnung vorhanden, 
ihn am Leben zu erhalten. Quaile 
iſt natürlich der Held des Tages, 
und als er ſich nach Haufe begab, 
wurden ihm begeiſterte Ovationen 
gebracht. 





— Vom Kaſernenhofe. — Einjäh— 
riger Straußmann, ſeit Sie die Ge— 
freitentnöpfe haben, thun Sie ſo ge⸗ 
ſchwollen wie ein Maikäfer, der im 
Januar in's Redaktionsbureau ge— 
bracht worden iſt!“ 
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aiſies“, das vfund — ——— ——— 0.14415 
nid 2 das, Des are a. 9 
weizer, da Bean 1. 
Limburger, das ah — — ‚1434 
Geflügel uns Kalbfleifd. 
Geflügel (lebend)— 
ühner, DaB Plund..oreccconee» 0.13 
roilers“, das . so000r006 .. 0.16 
Hähne, das WERBD „nass eduaees 0.16 
tuthüner, daß Bunb.. .. 0.%0 
Bänje, da Pfund...erunossunnse 0.8 —0.124 
Enten, das und Eden sn00r0nce o.134 0. 1830 
Geflügel (Eisipeiher)— 
ühner, das Pfund. ...oooosoee» 0.1344 
zuthühner, das Pfund..ceee ... 0.23 
Enten, das PBfund.encccnsnunnee »0.13 —.15 
Gänſe, das Pfund.............. 0.7 —0,10 
ſtaä Uber (ageſchlachtet) — 
502 60 ab. Gewicht, Do nd 0.09 0.00% 
602 80 Vid. Gewi t, und 0.096-0.10 
0-10 Bid. Gewicht, Du Diund 0.10 —0.10% 
Gemuſe und friſches Obſt. 
Aepfel, neue, das Faß —....... 8.3 —.0 
—— Ralifornia, Die si — 6.0 —1.00 
rangen, Kalifornia, die Kiſte...... 450 —560 
Unonas, 1.75 00 
— —Aä⏑—⏑—⏑⏑—⏑ —————— 00 —2.3 
traut, neu, Die Rifle.ooooosonscens 10 —1.50 
Gurten, dag QDubend..ooosoesnrsesse 0.4 —U.45 
Blumenkohl, das Dutzend ............ 0.25 —1.0 
Sellerie, die Ktiiſte 0.49 .50 
Grüne Ztoiebeln, das Bündchen. een.» 0.05 —0.06 
Grüne Erbſen, die Kiſte.............. 1.00 —1.25 
Meexrettig, Dutzend Staugen........ 0. 50 .70 
Kopffalat, die Klepe......... 0.10 .25 
Blaiiſalai, die Kiſte.. oe D. —0.10 
Rothe Rüben, 4 — sonns0re 0.75 —1.00 
Mohrrüben, 100 Bündchen........... 0.75 —1.0 
Zwiebeln, der ut FREE EEE 1.00 
Rüben, neue, die Kiſte........ ααααÑ 9.50 
Veitige, 100 Bündchen ............... 0.50 —0.75 
Spinat, der Kübel.................. 0.50 
rn. > DIE INES ns eneicananeen 0.20 °—0.45 
eterjilie. Dubend Bündden.. -0.10 —0.15 
othe Himbeeren, 4 Duatiß....... 2.0 —3.0 
Vrombeeren, 21 Quariß .............. 1.75 
Blaubeeren, 16 Quarts ———— 2.0 —8 
Melonen, Gems, die Kiſte.......... 4.50 —5 


Waſſermelonen, die Garladung...... 100.000. 
Bobnen— 
Grüne Schnittbohnen, bie Kifte.. 
Tıodene Bohnen, auserlefen..... h 
Rothe Nierenbohnen —.......... 3.75 
Simabohnen, Kalifornia, 100 Bf. 
Neue Kartoffeln, Carladung, Buihel. 0.70 0. 


..— 
Der Grundeigentyumsmarkt, 


Agolgende Grundeigenthumssllebertregungen in ber 
Söne von $1000 und tarliber wurden amtlih eins 
getragen: 


Belden Ave., 225 5- 
front, "hei 121, unverth. 
Orb an Pbhilippine Bepers, 

Chertry Ave, 10 F. — ". \ Sopman Str., 
Gorpoftfeant, 100 bei 115; N. Brand Str, 10 
%. jüdöftl. von Gaftman Str., Sarmenfeoni' 10 
dei 115; U. 8. Biannar Sumber Company an 
Franklin Marling, $11,000. 

Racine Une, 200 3. nördl. von Garfield, Meft- 
— 25 bei 18; Eva Schluter an Geo, Schlu⸗ 


zei a 210 F. weitl. von Nord Park Ave, Süd: 
front, 30 bei 78; Peter Niederkorn an Friedrich 
om — —A 
onore Str., 275 on 
ei 120; Anna Goergen Gatte an Carl 


— * 312 F. ſüdl. von 80. Str., Oſtftont, 
24 bei i 198; Friß Siegmeier an Johann Hartlopf, 


$4800. 
Andiana Ave., 426 %. nörbl. von 46. Str,, 25 bei 
100; on x. Lurie an James Adams und 23. 
urie, 
Prairie Ave., 391%. fübl. von 51. Str., Weftfrönt, 
50 bei 105: Joſeßh Cohen an Minnie Lowenftein, 


$2 
Mr. 6413 Drerel Ade., MWeftfront, 50 bei 192; Mars 
guerite 2. Robyn an Mary U. 2 81000. 
Evans Ape., 168 S. jüdl. von_65. Str, Oftfront, 
24 bei 121; Maria Erip an Zojephine m. Ryan, 


Greenwood Ae., 108 %. jildl. von 77. Str., Welt: 
pont 25 bei 125; Eharles Kozat an Kohn Sluta, 


15 
Stony Island Ave. pen 92%. Str., — 
108 bei 131; ©. & 6. & Dod Co. an R. D., 

Chicago & St. Louiß: Sinn 84000. 

Kermitage Ave, 29 $. > . bon 47. Str., Welts 
front, 25 bei 1%4; Jam Kanal an Bartlomej 
Slowiak, 

—— er 8 190 8. nörbl. von 1 een 24 bei 


* 
5 
1 
SuuB Su2 


Fr 
© 








öftl. vom Gleveland, Nords 
— ⸗Antheil; Tobias 
81 


ſüdl. von 
und 





Kate an Andrew sn, sr 
4. er 125 5 weitl, von Throop Str., Bor td: 
tont, hei 24.9; te Zivlkowski an Frank 








—— 81550. 

Dearborn Gr, 141 $. füdl. von 47., Oftfront, 3 
bei 100; Mary CE. Gondon an Mabel 8 Sangs 
ridge, Si. 

. Str, Südoftede Green, Norbfront, 50 bei 117; 
Theodore Beran an Hattie R. Salom mon, 

— Ave., 117 ſüdl. von 57. Place 

it bei 18; adid 8, Tone an we 
. More 


Emerao une, 4 3 $._füdl, don 71. Str, 
1 Robert 4 Van Dellen = 
die Beben $1,800. 
en nörbl, don 64. Str., 

25 bei 128, Uam ®. Wilfon an 
Kar Kopfa, $ 


— Ru hy 1 fübl, bon 70. Str 
Ye 25 bei si 125, tant €. —X an Arthur 


$30 
— ——— — 25 F. ſüdl, von Diberſey Abe. 
Ri; Be ‚25 125, Ira M. Code an Lorens 
0 


2 D. 
oral 95 —F $. mweftl. bon Mozart&tr. 
‚ Dlaf U. Kropp an Robert Q. Baffte, 


füdl, bon Diderfey 
265, Dan Sries an 


füdl. don George Str,, 
bert Jaeſchle an Fran—⸗ 
— 83000 


Palmer Wlark, N. D. Ede Humboldt Blod. 
Br: bei 184, Sohn Preuß an Frant 
* ing, 


846.000 
füdl. ae Wabanfia Ave,, 


n 2. gr RE: ns ®. Gallander 


a 
au —* ey 70 RA — — Claxinda Str., 
bei 1604, Mamie Leah Gold— 
feine — — an omas Borhcto, 88 128. 
Ran Gehe 2 5%. öftl. von Claremont Abe, 
BR Br Bei 1 196, Hhman Goloftein an Bus 
cha 


Thomas ei, 0 $&. nördl. bon Windhefter Ape,, 
% #r., 25 bei 108, Auguft Adam an Guftab 












































Abe., O. 35 bei 
Ira Mm. Cobe, 22 250. 
Sacramento Abe., 228 

. &r., 25 bei 125, 
ces 

































000. 
a ©. &de Campbell Ave, 4 
Fr.104 bei on ‚Sortez 


von Campbell Xbe. u 14 bei 18 BL. 

on Cam 1 

De Da an no, garoub, 

Aberd A D. * —V . 
Bei’120 Mare! Eladet an "2 u 183,580. 

California Abe.N, DW. Ede Diontoe & 
ER, 4 bei 103, Cabie Übler an Meter 


197,800. 
Saltfornia a7 PO ördl, bon 19. Str., 
ee Sr. 5. Hench Norion an 


ee 
























= Uurmsllhe auf dem Gebäude, 










Wefte 

























a. üve. ., NRordiweitede 68. Str., Weſtfront, 2 





8. 
Kimbarkt Ave., 













oe 
ont — 135! Louis Zeche 
* Ei. üdoftede Green, Norbftont, 







































HOTTINGER’S 
BANDAGEN -FABRIK, 





Ede Milmantee und Chicago Ave., 
nehmt Glevator sum 6. Stod. 








Heilt Euren Bra 


mit unferem unüberteeff: 
ti pezial:Aruchband, 
welches ohne Schmerzen 
von Rindern, Frauen und 
Männern Tag und Naht 
getragen werden fannı, — 
Mir eat auberbem ‚verjhiedene Sor 
don sun eufmär 4 — are Strümpfe, 





ton ufwärt?. Leibbinder 
für Gebärzuutterfentung, Na⸗ 
belbrüche, nah Operationen i 





Geradehalter, 
Urme u.j.m., 
Fabritpreiſen. Krummer 
— Beine, Füße und ale 
anderen Verwachſungen werben 
unjeren Apparaten — 
Yet. ir haben das äfte * 
A a nz — — 
dae andagen 
owie unſere eigene . in QAmerita.- 
a —58 ee „fröhten deuts 
zialiſten nhaber 8 
und Diplome für orthop. Chirurgie, —— 
Dr. ROBT, WOLFERTZ. Präfident. 
60 Fifth Ave. nahe Ranbolyh Str. 
DE 12h de Dis 6 Uhr Abends: Sonntags bon 
— Frauen: Bandagifts:Bedienung für 


Bruchbänder. | 


Einfay und buppelt. 








Rommt au uns auerft. Ihr — Euch 
Mühe und Unbe * eiten. Unſere 
bänder ſind die billigſten und beſten. 


Behlkes Deutſche Apotheke, 
441 S. State Straße, Ecke Peck Court 








Rheumatismus, 
Haut⸗Krankheiten 


nehmt bie 


Heil - Bäder 
1527 N. Halited Str., nahe Eliybourn Xp, 


Tel. Lincoln 4424. 
119, famomi,im 








N. WATRY & CO, 
99—101 D. Nanbofph Er. 
—— Deutsche Optiker — 
Brillen sand Uugengläfer eine Spezinittät. 
Kodatd, Gaineras und phatogr. Material. 





Der Grundeigenthumsmarft. 


Solgende Grundeigenthums-Uebertrayungen a 
ber Höhe bon $1000 und durüber wurden ams 
lich eingetragen: 

Gienzuon Str. 250 3. * von Cprinafield 

. 81.,_25 9. wWegerecht der Diet. 

W856 —A girnegan an James D. und 

Unna Slanagalı, $5,50 
43, Uve., ©., 59 %. — bon 27. Str. O 

ssr., 29 bei 124, JIojeif Coucel an Jofepg 

Hudrlit, $4,050. 

Grand Ube., Nr, 57, St, 22 bei 40, Ale 
D.. Halverfon — m. in €. an Albert 3. 
Halborjon, $4,667. 

vn Avde., 200 %. nörbdl. von 24. Etr., W. 

. 32 bei 125, Anna Younger an John Wus 


54,35) 
Harding, "Yve., 154 3. nördl, von 26, ©tr., ©. 
i — 12 Frant vahrobeth an —X 
—* —— $ 
Howard Abe, ia $. nörbl. bon Abumd Etr., 
W. Ye — a M. Greift am ' 
Ale Ford Yutler 
Huron tr., 216 4%. weftl. bon N. 50. be. 
R. Be 58 als, "86, zu L. Howard um 
Sophie Kor ‚05 
Julien Etr., 258 $. öftl. von PBanıına Ste,, ' 
N. Buy 24 233,00 Sarmon Blang an Mis 
ei awa 
er Ye 35 %. füdl, don Irma Elr., Di 
gr. u‘ 4 bei Ba Aue 2. Gordon an Walter 
Jackſon, 
eitamento Se, 125 %. nördl. bon 24. e 
D. Sr., = be Eon. Frank Lyezyhwet an 
Klimfows l. 
— „Abe, 25 $. nördl. bon 24. Sie, 
u $Sr., 25 bei 125, ne Sudau an as 
lenty © — 5 
a Give Ede 24. Str,, I 
= 125, —— Mut. Bldg. F 8 ie 3 
* — ——5 bon 13. Str, 
auldin ©; 
era Sr. 0:5 oe 124, Harıy Ripziy an Beilid . 
Siefsio. $ 5 


$6000 
Ib Ave, 244 füdl. von 26. .Sir, 
ie bei 125, or Wudi an Baclad 


— 52. 850. 
23 $. nördl. von Jomwa Str. 

—— Bi bei 1 If Wm, Harriion an Aug. x 
esumann, $3, 

— änn, 98580 nörbl. don 13. Efr,, W. 
De 25 1 Harry Korſhalt an Hyman 
Goldjtein, $15 
ner Upe., 25 9. nördl. von 19. Str., 

—— 128, —— Laughlin an a 


fi, $6,900 
zur be. 349 8. nördl. bon 30. Ett., Me 


bei 125, Srant Loulota an Baclad 


börat. $4, 410. 
. &de 27. Str., St, 
— ae, of. Jansty an Kaut gelenta, ; 


33,526 bei 125, 

d Une, 25 $. imeltl. von Leavitt Er 
a 50. 121; Emma 3. Ienfen a. 
Charles Yean, 

d Xbe., 195 %. imefl. von ... Be 
u 80 bei 121; Gmma 3. Jerf 


les Leon, 250. 
—— — FF. bſtl. von Ravens wood Vart, 


Süpftont, 82 bei 140 Wiliem G. Zaplor aw 
Charles W. Weacod, $6000. 
James Place, 317 %. Am von Glart Str., Süde 
gen Er bei 140; Pauline $. —— u 
Gatte Wi en €. 8 — A. Anderſen um 
Otterjen, $12,5% 
nn Str. 49 9. „St. don, Sheftito May © 
Sürfront, 5 bei Ei Unnie &. Kon 
ftl. = Perry Str., 


berg an — BR 
F Lu F. Weber an ir 


Noriwood Ape., 
front, 45, bei 
Re Str, Nordoftede —— — a € 


35 * 123 u. a. Eigenthum 
= dol u FR ördl. don Belden_ pe, 

olbt bd., ! . nör 
eanbent, 50 bei 212; Helen WM. €, Zoll und 


Gatte an Sohn Pre 


uB, 
5. Str. Chpmweitede Butler, Norbfront, 28 bei 
“509, u ze te, die 


Brody.; Sebaftian Krug an 


a ER m 
tt 4 m {. von 
wem 134; ne of Chicago, "Zruftee, am 





Uis Av m; i nördl. von 2. ft 
ei io; 2,8, Burfe und ee an Ecke: 
Utt, 


7000. 
42. * Weſtl. von St. Lawrence Ave., Südfront, 


960 bei 122; Harvey &. Goftello an Frant — 


134 und 103 meitere Lottem, alle in 
Dat Highlands; State Bank of Chicags an En 


Seither Grundeigenthum, 5 Sabee, 6 Bro Clyde 


eabody, 
bon re Weite“ 
Elart und 4 en 


— 
* 


a 


- uftus 
F. nördl. 
Kr *. 


oe bon Unitegen Ave. 
Charles 9. Wilcog an 


Day an 












front, %5 bei 9 


Freder ick 


13. Blace, 165 
— von Ba 











Eu — be 






— und Gätte an 








































































ENDE 


Die Inventur ift vorbei 


Zu grosse 


Sit 


der Wahrjprud) der Kager-Anfnahme. 


r Vorrath! 


Dienitags Räumun g⸗ 


Bargains müſſen unſeren Vorrath aufs Normale bringen. Lejet! 


Ä 


Aaſchine u. Shaukelftuhl—Baar oder Kredit 


Reputation Näh-Mafchinen, hocharmiger 
Sewing Head, mit allen modernen Ver— 


- rg 
a ee 
Hp} 


a 
ments, 


10 Jahre garan- 
firt, Dienftag zu 


Polirter 
14-geſägtes 
Cobbler Sitz, hohe Rücklehne 


—extra ſtark. 
werih 84. 50, h 
” 


2 nickelplattirte 


F beſſernngen, erhöhtes Golden Oak Ge— 
häuſe, 
ee Bearing Stand, mit anto- 
matiichem Riemen Replacer, | 


geränichlofer Ball 


A | Ba 
| 
P 


515 
eh, 


Schaukelſtuhl 
Golden 


Attadı- il 
NDR 
I 


Daf, 


Kleiderſtoſſe, Waſchſtoſſe und Domeſtics 


18-501. Seide Bop- | 36 Zoll breite itrift 
as —F — vr reinmwolt. franzöftice 
DL, nd disc, Serge?, Storm Ser: 
36 3pll breite rein- | ges und Mun’s Beil: 
En eheline, —* iina, ale Ccattirum 
ven. n, ini. 
alle zeuen Mbenp. | gen, Towie weiß u. 
fhatttrunaen, $1.25 wes. 
—* | 
44-48 „BU 27.00. — > 
en De wre 1 SER Roplin® um 
ftrift reinmoll, fanch — — bis 8 
Ewarze stleideritof- | Hp. Rängen, biele bei 
fe, neue Ecatttrun: | fie Mufter dc 
m chiedene Muſter, 260 
1.35, ip... B9e Waaren, 
44 « 20fl. importirter 
franzöf. AU tlas-ıumd 
Serges. alle belieb- 
ten #arben, fomie 
imhmarz, 1.25 Stoff 
e 


die Nard 
ve 82lzc 


27·zöll. neuer Kleider⸗ 
Ginaham, alle guten 
Zorten in_Dden de 
wünfdten Muitern,- 
Dienstag, 


Oxfords für Damen 


ap rm 
Mädchen; 
Kid Le 


Anfle Strap Pumps | Tohfarbige 
für Damen, Gun — Br u 
E 57 5 ſowie Win 
Metal Calf Xeder, Iper, mit foliden Ke 
mittelleibte Soblen, verfohlen, ein Dauer 
zegul. Abflüge, ale | hafter Oxford, Grö 
Größen, GC bis Ehen bon 8%, big 
Beiten, $2 Rumps, | und 111% bi3 2, $1.5 
per Roar, Qual., ver Baar, 


81.29 | %% 
Ankerzeug 


Feine Lisle Union Raäumung von feinen 
Suits ſür Männer, Lisle Union Suits für 
„an D2 pitzenbefetzt; 
gen Aermeln; ame, vigenbefegt 
berabaei. von $1 b. | Towie Tiabt-, Anie- ır. 
2 Partien. Diens- | #nödel-Längen, 75c u. 
tag au ı$1 lmterzeug, au 
: | wir 

‘I | 5% 

————— — — 


Haushalt-Artikel 


Ga manii. Schrupp- | Waſchleinen, — Hanf, 

Eimer, 10 - Duart|_ 

Größe, aarantirt, 50 Fuß, garantirte 

nicht led au werden, | 1 > * 

1 an einen Kunden | Tangen, Be. RN 
tät, Diens- 


— — m — — 


Schiffs⸗Karten 


Auf den Dampfern 
der Uranium Ne an gib. 
013 nad Rotterdam, 
Extra billig men, Hamburg, Antwers- 
ven, Berlin, Dpverberg, Wien, Bubapeit, Tes 
uesvar und allen Plägen in Europa. Bon New 
in 1. Ratüt 


Bro 


ort nad Rotterdam $45.00 
in 2, SKajüte, auf 


Echnelfdampfern. 
Abfahrt von Ghicano 
13. u 


16. und 30. Ananft, 
nd 27, Septentber. ⸗— 


Ueberzahlung, Unannebhmlich⸗ 


* 
Keinerle leiten mit Gepäd, unnützes 
BBarten im Hafen, vder unnüge Auslagen. 
enden Sie fih an 
GeneralAgenten, 17—19 Broadway, NewVort, 
oder an 


J.V. ZINNER &CO. 


i Weitlide General:Maenten. 
TO Dearborn Str, Ede Randolph Str. 
Offen 8 DViorg, bis 6 Abends. Sountag 9—12. 
2Tfeb,fonmomifr* 


\ 

| 

| 

| 

| 

tüite, | 
doppelſchraubigen 
| 

| 

i 

| 


Ertra billig für Anenit. 

825 nach Hamburg, Bremen, Ant⸗ 
831 nach Wien, Budapeſt, Temesvar, 
En Szegedin. | 
nridtung 3. Klaffe. Zimmer 2, 4 und 6 Bes 
ten. Effen ferbirt int Speiietaal, Sms dom 
eförbert. 
e Hotelfoiten und TIransferfpeien. Kajlitens, 

preife bon 33 His 43 Tolfars., 

268 Süd Glarf Str. | 
Hotel Kaiſerhof. | 


Schiffefarten 
werpen, Rotterdam. 

@ billig nad anderen Plögen. — Seine 
Spute abgeheit und frei auf Dambfer 
Anton Boenert, generafngent | 

Im Cicago feit 1871. 


mi,fe,lfonn,mo—31aug | 


Schiffskarten! 


— über — 
Norddeutſcher Liond — Bremen; Ham— 
burg⸗Amerika — Hamburg; Red Star— 
Linte — Antwerpen; Holland-Amerika — 
Rotterdam; Franzöſiſche Linie — Havre. 
Und übrige beſte Linien. 

Billigſte Preiſe; beſte Bedienung; Geld 
gewechſelt; Gepäck befördert; Vollmach⸗ 
len, Geſuche u. ſ. w. 


Gentral Ticket Agency 


278S. CLARK STR. 
(Bictoria Hotel — Ede Ban Buren Str.) 
Dffen Sonntas®. 
augs*x 


J. S. LOWITZ 


216 S. GLARK STR. sich: 
Schiffsfarten 


wischendeck und Kajüte 


‚2 alle 2 von nad Deufichland 
Dereadtingern, kubland, Sie. * 
Erb 2 —nñ— 
eldfendungen. 

uub reelle Bedienung 


Abends, Ganntags-9 bis 12 2 
Ibn Si.© Ui Soenhe. Geuniast 5 Hin 15 | 


nd, 


nn mn — — — — — — — — — —— —— — 


30 Zoll breite bedruc⸗16-3ll. Un ion Craſh 
te Laws, aroke Aus: | Kandtırczeug. _rotb. 
. e | Border, volle Stüde, 

wahl db. Blumen, Tus|6c Rh. 3 
vien- u. Dresden Ef: ! Nard . c 
fette, 15c und 1Pc re⸗ — pr. er Ben. 
aulär, jekt, ı Muslin, volle Stuü— 
en 1061| &e, 10c Sı.. 634€ 

] — 

27 Zoll breit. import. Volle Gr. weiße be⸗ 
* franſte Setidecen — 
engl. Mercerized Ma» | große Auamwabl bon 
dras Waiſtina, nett, 25 


‘Muftern, mtb. 
sierlide Gffefte, ber: | das Stüd 
abgefest bon 39c, per au 
Dard . 45 
zu 2214 Riffenbezüge, uter 

Muslin, wth — 
27 Zoll breites impt. 11c, zu 2 c 
garn mercerized Vop⸗ 3353611. ir vport. 

feidiger | Tiding, einf. roth 
geitreiftes 


Farben - ıu. fanch 
‘ 2 Ji 
35e Zieine, 3Ic 


9c 
Jard 


- 
€ 


3 


J 


Grſparniſſe in 


Groceries 


Gold Medal oder Ce— 
— Mebl, 1, Bıl,Imours Beribeft 
$3.28; 4 4 > Weincemeat, 
3. +.81.69 |: Radete 
Geflügelfutter, feine 
Mifhuna bon Mör: 
nern u. Sonmenblus 
menfamen, — 100 
Monioon Tomato Gat: | fd. * 2 
—5— Tel für »1.09 
Flaſche Eier, feine, große, 
; ider⸗ ſriſch gelegt, — 
Reiner (Cider —— geleg 20€ 


Rıdling-Ei- ‘ 
$ Marirali3 Kippered 


fig, Gall Mar 
Un cle FJerrys Pfann⸗ Haringe, einf. oder 
Tomato 1 Pr 
DI“ 


tuchenmehl, 6 

per Radet DE | Sauce, 8...... 

Beiner Srerveitig, — gastee Breminm 

2 Flaſchen som = 

für. 1DE | wurtt. Kid... 206 

Beite Lanndrh Ganz. | Premium Soda Gra- 

ftärte, 3 ’ — — 1056⸗ 5 
Badele........ 





Beiter granufirter Zu- 
der — 15 
Wi RR; 000 c 


oder 
‘ 


Rip. für Je 


Armour's Rinhthonfe | DId Government 
der Cmifts Cream | Prand Kaffee, 30c 


o 
Laundry Seife Sorte, 4 ib. fiir 
10 Gtitce ir. 39e 2100, 

Santa Glaus oder 2 

nor Seife, 2% 


“ e sc 29€ 


Weaihdlan nder Am- | German führe Scho— 
= 


monin. 1,- “ f j 
So, rue. 1214 > 


per Stüd 


—— 


Sinanzielles. 


Jangl an zu Iparen! 
Bleibt beim Sparen. — Madit 
jeden Samftag zu einem Spar- 
Tag. — Besinnt diefe Woche. — 
Deponirt einen Theil Eures Lohnes 
bei und. — Wir bezahlen 3 Prozent 
Binien. — Ihr könnt mit einem 
Dphar anfangen. 


INDUSTRIAL 
SAVINGS BANK 


2007 Blue Island Ave. 
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Sie moderne Chineſin. 
Korreſpondenz des Berliner Lotkal⸗Angeiger. 


Peking, im Juni. 

Einer der beſten Kenner Chinas, 
Dr. W. A. P. Martin, der ein volles 
Menſchenleben im Reich der Mitte zu: 
gebracht hat, fagte einmal: „Won zehn- 
taufend Frauen in China kann nicht 
eine einzige leſen!“ 

Diefer Ausfprucd liegt einige Jahre 
zurüd, und in bdiefer Zeit hat fi 
befonders in den Zentren und den an 
der Küfte gelegenen Städten manches 
geändert. Noch betrachtet zmar der 
Chinefe feine Frau nit ala die 
„Krone der Schöpfung“, und wenn fie 
ihm „Rofen ins irdifche Leben flicht”, 
fo gefchieht das in etwas eigenartiger 
Meife an recht zmeifelhaften Orten. 
Aber im allgemeinen fann man jagen, 
daß fih aud in China die Frau zu 
einer auch äußerlich anerkannten Stel- 
lung burchzuringen beginnt; die 
„Macht hinter dem Thron“ ift ſie ſchon 
ftetS gemefen, der Bantoffelhelben gibt 
e3 in China mehr als in irgend einem 
europätfchen Lande. 

Hier ift nur die Rebe von ber Chine- 
fin, denn die Mandidhurin Hat in 
China unter ihren weiblichen Genof- 
finnen ftet3 die Rolle gefpielt, die etwa, 
um einen Vergleich zu ziehen, die Ame- 
rifanerin unter den meihe: Mädchen 
einnimmt. 

Chineſiſche Ueberlieferung erzählt, 
daß das erſte Buch, das je als Lehrbuch 
für Mädchen geſchrieben wurde, von 
einer chineſiſchen Frau, einer Zeitge— 
noſſin des Apoſtels Paulus, verfaßt 
wurde. Ein Miſſionär, Mr. 
Taylor Headland, hat es in's Engliſche 
übertragen und ihm drei andere nütz— 
liche Bücher hinzugefügt, die jetzt un— 
ter dem einfachen Namen „Vier Bücher 
für Mädchen“ mohlbefannt find und 


fic) einer großen®erbreitung unter den. 


mwiffensdurftigen gelben Eva3 erfreuen. 
Mr.Headland hatte übrigens fein leich- 
te8 Spiel mit feinen Beftrebungen 
und fand merfmwürdigermeife den aröß- 
ten MWiderftand unter den Frauen 
felbft, als deren Mortführerin im 
Streit eine Verztin auftrat. Amerifa- 
ner jind nun einmal praftifh, das 
muß man ihnen laffen, und fo heira= 
thete man fich der Einfachheit halber 
und treibt nun feine Propaganda für 
die Befreiung der Chinefin vom 
ſchweren ‘oc des Mannes gemeinfam. 
Das Objekt felbit fühlt jich Dabei ganz 
mohl, im übrigen mill es jich gar nicht 
befreien laffen. Sehr brollig find nun 
die Erfahrungen, die Mr. 9. mit den 
früheren Freundinnen feiner nunmeh- 
tigen Frau gemacht hat. 

„Haben Sie meine „Vier Bücher für 
Mädchen” gelefen?“ 

„Jamohl, die Haben mir gelefen!” 

„Gibt e3 nicht au) Gedichtmerfe, 
bon hinefiihen Damen verfaßt?" 

„Natürlich gibt e8 diefe, viele chine= 
fifche Damen haben Gedichte gefchrie- 
ben.“ 

„Kennen Sie eine diefer Damen?” 

„satohl, ich habe fogar eine Tante, 
die einen ganzen Band mit Gedichten 
veröffentlicht hat!“ 

H. bat um den Band, er murde ihm 
mit einem Autogramm der Berfaffe 
tin und anderen Manuffripten zuges 
fhidt. Eim3 davon war im Me. Li, 
der Haffifchen Sprache, die ihm zu 
lefen recht jchmer fiel. Eine Ser Damen 
audte ihm über die Schulter, und 
fiehe da, in mohllautender, fließender 
Sprache könte die ſchwierige klaſſiſche 
Niederſchrift an das Ohr der Um— 
ſtehenden. 

Das iſt nur ein Beiſpiel; es mag 
eine große Ausnahme ſein, daß eine 
Chineſin über ſolche, ein Rieſenſtudium 
vorausſetzende Kenntniſſe verfügt, aber 
es zeigt, daß die Chineſin, was ihr ſo 
viele abſtreiten, wohl in der Lage iſt, 
ſich eine umfaſſende Bildung anzueig— 
nen. Die Chineſin von heutzutage iſt 
nicht mehr, wie die Türkin oder die 
Indierin, in einem Harem einge— 
ſperrt oder wird wie die Koreanerin 
bei Tage ängſtlich hinter Schloß und 
Riegel gehalten. Hier in Peking kann 
man ſie allenthalben in ihren Glas— 
kutſchen fahren ſehen, Einkäufe machen 
oder auch nur, um ſich zu zeigen. Auf 
dem Lungfuſſe iſt ſogar ein Flirt mit 
einer hochgewachſenen, hübſchen Mand— 
ſchurin durchaus nichts Ungewöhn— 
liches. 

Das ganze Niveau der Frau beginnt 
ſich zu heben. Nicht zum wenigſten 
haben dazu die Miſſionsſchulen beige— 
tragen. Dieſe gaben eigentlich der 
ganzen Bewegung den Anſtoß. Bahn- 
brehend waren, mie ftet3 auf dem mo- 
dernen Miffiondgebiet, auch hier die 
Amerifaner, denen e3 gelang, einen ge= 
meinfamen Unterricht von Knaben und 
Mädchen als erfte durhgudrüden. Vor 
zehn Jahren hätte man biefe3 ficher 
no für eine durchaus abfurde Sxdee 
gehalten, jegt ift die Thatfache gemein- 
jamer Erziehung in Miffionsinftituten 
Ichon fo verbreitet, daß es nirgends 
mehr auffällt. Die Knaben, die zuerft 
mit alther überfommener Beratung 
cuf die Mädchen herabjahen, haben 
fi) nit nur an biefe gemöhnt, fon 
dern im Eramen recht oft einen recht 
Ichmeren Stand gegen da3 andere Ge- 
Ihleht. Diefes gemeinfame Studium 
bat au noch andere Vortheile. Ein 
Student, der mit einem jungen Mäd- 
chen verlobt wurde, das er nie vorher 
aefehen hatte, äußerte fich einem der 
Profefforen gegenüber e:wa: 

„Wir modernen Studenten haben 
einen großen Vortheil vor ber Me- 
thode unferer Väter, eine Lebendge- 
fahrtin zu finden, voraus." — „Wie- 
10?" — „Sa, fehen Sie, nad) der clien 
Methode konnte und durfte ein Mann 
feine Frau niemal3 eher fehen, als bi3 
fie am Hochzeitätage in fein Haus ge- 
bracht wurde, wenn er nicht feinen 
Bermitiler beftah, damit ihm diefer 
pielleicht auf der Straße feine Zufünf- 
tige beim Vorbeifahren in der Karte 
oder im Waaen zeigte.” — „Und imel- 
hen Vortheil Haben Sie nun?" — 
„Wir fehen die Mädchen nun in ber 
Kirche, mo fie\auch una fehen können, 
wir haben Schweftern in der Mäbcgen- 


— — — — — — 


Iſaac 


ſchule, die Mädchen ha 

unſerer Schule, und wenn wir uns 
dann in den Ferien zu Hauſe treffen, 
iſt es eine Kleinigkeit, alles Wünſchens⸗ 
werthe zu erfahren, ſo daß man nie— 
mals die Katze im Sack kauft.“ — 
„Das iſt thatſächlich ein Vortheil.“ — 
„Meiner Anſicht nach“, meinte der 
Student, „iſt es ſogar beſſer, als die 
weſtländiſche Methode.“ — ‚Wieſo?“ 
— „Wenn wir uns ein Mädchen aus— 
geſucht haben, das uns geeignet er— 
ſcheint, nehmen wir einen Vermittler 
und laſſen dieſen die große Frage ſtel— 
len, während Sie ſelbſt gehen müſſen, 
um fie zu fragen.” — „Aber durch die 
meftländifche Methode Iernen mir fie 
doch beifer kennen.“ — „Ya, das ift 
zivar richtig, aber wie ift e3 denn, wenn 
fie nun nicht will und Sie zurückweiſt, 
muß man da nicht fehr ärgerlich fein?“ 

Der Vermittler hat ficher feine Vor- 
theile, er entjpricht orientalifchem Den- 
fen, auf frummem Wege zum Ziel zu 
gelangen. Wir marfchiren eben lieber 
gerade auf das Ziel Io8 und erobern 
die Feltung im Sturm. Liebesieira= 
then gibt es in China auch unter hrift- 
lich Erzogenen noch nicht, die chinefi- 
Ihe Ehe ift die Konvenienz= und Ver 
nunft3ehe par excellence. 

Bon befonderer Bedeutung für die 
Verbefferung der Lage der rau war 
ed, daß ein volles Menfchenalter hin- 
durch eine Frau die Geichide Chinas 
leitete, die verftorbene Kaijerin-Regen- 
tin Ifehfi. ULF fie jung und jchön 
dem Kaifer als Nebenfrau zugelellt 
tmurbe, entwidelte fie, ehrgeizig mie fie 
nun einmal war, einen großen Wif- 
fensdurft. Sie ftudirte mit fo viel 
Erfolg, daß fie bald ein Phänomen am 
Hofe darftellte; fo beherrfchte fie nicht 
nur die berühmten Klaffiter, fie war 
au eine gefhicdte Schriftftellerin, fie 
malte auch und bog neben anderen fie 
audzeichnenden Eigenfchaften befannt- 
ih dem gefchicteften Diplomaten ein 
Paroli. Das ftellte fie gleichbedeutend 
neben ihre beiden großen Vorgänger 
auf dem Kaiferthron, Kangfhi und 
Kienlung. Sie mar e3, die einen Ver— 
fehr mit den Gefandtichaftsdamen an= 
bahnte und ihre Hofdamen zu Thees 
und Lundhes hinfchickte, ebenfo gern 
Jah fie die Damen ber Diplomatie bei 
fih im PBalaft. Xhr Beifpiel machte 
Schule, außerhalb des Palaftes moh- 
nende Prinzeffinnen ahmten ihr nad), 
es entmwidelte fich ein lebhafter Verkehr, 
der fich auf immer meitere Kreife er- 
ftredte und viel dazu beitrug, die Frau 
aus ihrer Abgefchloffenheit zu erlöfen, 
ein Yaftum, das die hinefifche Frau 
nie al3 folche3 empfunden hat, denn 
das „bebauernömerthe, gefnechtete Ge- 
ſchöpf“, als das beſonders hyſteriſche 
amerikaniſche Miſſionarinnen die Chi— 
neſin hinzuſtellen verſuchen, beſteht 
eben nur in ben Köpfen „iefer Diann= 
meiber. 

‚ No unter Tfehfi ordnete ein Ebdift 
Einrihtung von Mädchenfhulen in 
alfen Provinzen an. Ym Allgemeinen 
überfhat man im Wuslande die 
Tragweite ſolcher Edikte außerordent— 
lich, meiſt ſind ſie nicht einmal das 
Papier werth, auf dem ſie ſtehen, die— 
ſes hatte jedoch den Erfolg, daß den 
Beſtrebungen der fremden Miſſionen 
auf dieſem Gebiet keine Hinderniſſe in 
den Weg gelegt wurden. Die erſte 
Frauenzeitung erſchien nun in Peking. 
Eine Wittwe — deren Daſein in Chi— 
na meiſt durchaus nicht luſtig iſt — 
hatte das nothwendige Geld dazu her— 
gegeben. Ganz beſonders erfreulich 
an dieſem Blatt iſt, daß es die Frauen 
nicht gegen ihre Eheherren — hier 
ſind ſie es noch — aufſtachelt, ſondern 
eine recht ruhige Sprache führt. Eine 
Frauenbewegung im europäiſch-ameri⸗— 
kaniſchen Sinne exiſtirt eben noch nicht. 
Das a,fcheuliche Fuhperfrüpveln laßt 
jegt mit dem Bejtreben, die Frau auf 
ein höheres allgemeines Niveau zu he= 
ben, au) nad. In den Schulen, de= 
ren Peling etwa ein Dubend, meiſt 
private, hat, lernen die Mädchen Lefen 
und Gcöreiben, fremde Sprache. , 
Handarbeiten und Mufif. Die mon 
goliiche Prinzefjin Calatin, die "rau 
eines ber modernften Männer Chinas 
und eine gern gejehene Erfcheinung in 
den Pelinger Salon3, thut auch viel 
für die Erziehung der jungen Mongo- 
Iinnen in ihrem Stammlande, in ähn- 
licher Weife wirkt die dritte Schmeiter 
bes befannten Prinzen Su. So tft 
menigften3 ein Anfang gemacht, im 
Allgemeinen ift die Bildung der Frau 
noch auf einer jehr tiefen Stufe; be= 
fonder3 die Mädchen der unteren Klaf- 
fen lernen auch nicht das allergeringfte, 
nicht einmal ihre einfachen Klcider 
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Willkommen, Bempelritter — ‚die Stadt gehört Euh!“ 


Den Tempel-Rittern, die fich in Chicago zum 31. breijährlichen Konklave verfammeln, ihren Fa— 
milten und Freunden und allen Befuchern Chicagos bieten Rothihild & Company ein herzliches Will— 
fommen. Wir laden Euch ein, diefen Taben zu Eurem Hauptquartier in der unteren Stadt zu machen, 
unfer Ruhezimmer, Schreibzimmer, Padetzimmer, Nachfrage-Bureau und andere Laden-Bequemlichkeiten 
zu benugen. Et in unferem Cafe auf dem fechiten loor bei guter Mufik, täglich von 11:45 biß 2 Uhr 
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können ſie ſich zuſammennähen. Sie 
warten, bis ſie irgendein Kuli zur 
Frau nimmt, im Allgemeinen heirathet 
man in den unteren Klaſſen Chinas 
ohne jeden Sinn und Verſtand darauf 
los. Das Elend läßt dann auch nicht 
lange auf fich warten. Kochen, Was 
fchen und Sindergebären, da3 ijt ber 
Beruf der Frau; jeded Jahr zieht ber 
Klapperjtorch ein, ungeheuer ho iſt 
der Prozentfag der Kinderfterblicheit, 
Mipernte und Hungeränoth treiben oft 
zum Yeußerften, zum Verkauf der Kin- 
der. Ein Mädchen von zwei Jahren 
im Hungeränothgebiet ift dınn nicht 
mehr mertb ala einen Silberdollar. 
Die Erfhließung Chinas dur Eifen- 
bahnen, die Induſtrialiſirung gewiſſer 
Gegenden und die höhere Verdienit- 
möglichfeit werden auch der Yrau zus 
gute fommen. ‘yeboch das geht bei dem 
tiefigen Koloß langfam, aber ein An 
fang ift gemadt und der Stein im 
Rollen. Nicht oft genug fann aber 
eine marnende Stimme erhoben mer=- 
den, um Ehefhließungen zmifchen Chi- 
nefen und weißen Mädchen zu verhü- 
ten. Somohl in Europa mie aud) in 
Amerika treiben der Hang zum Außer- 
ordentlichen meihe Mädchen in die Ars 
me des „gelben Kavaliers“. Die Nerm- 
ften bereuen fpäter in 99 von 100 Fäls- 
len auf das bitterfte .hren Schritt, 
denn in China erfennt fie meber ber 
hinefifche Umgangäfreis des Mannes 
an noch die hier lebenden Europäer; 
diefe Unglüdlichen nehmen ftet3 eine 
unhaltbare Zmitterftellung ein, deren 
Ende Selbftmord oder Flut nad) 
einem verfehlten und ruinirten Dafein 
ift. Der Chinefe hat jtet3 jchon eine 
erite — inefifche — Frau, die Weiße 
ift eben nur feine zmeitı: oder Neben 
frau und mwir\ in allen Ständen Chi- 
nad, und wenn fie auch feine einzige 
wäre, durchaus nur als folche betrac)- 
tet. Xhre Kinder wird fein Chineje 
der befjeren Stände al3 voll angefehen, 
und folche Heirathen fommen ja nur 
in diefen vor. Die chinefifche Regie- 
tung ift fi der Gefahren, die foldhe 
Mifchheirathen für die Beamten neben- 
bei haben, voll bewußt, und fo verbie- 
tet ein jehr Scharf gehaltenes Editt al- 
len Auslandaftudenten auf das ftreng- 
fte das Eingehen der Ehe mit einer 
meißen Frau. Wer die Verhältniffe 
bier fennt, fann diefe Mafregel der 
Regierung nur billigen, denn mag eine 
folche Ehe für furze Honigmonate im 
Ausland auch aut gehen, unzählige 
Beifpiele bemeifen, daß der Tchliehliche 
Ausgang doch ein für beide Theile un- 
glüclicher fein muß. 


——— 


Im vorgeſchichtlichen Urwalde. 
Von Max Eid. 


Von allen Epochen unferer Erdge- 
chichte ift wohl feine . für den Deut- 
fchen, mie überhaupt für den Nord- 
länder, fo intereffant, mie da3 Tertiär, 
Die Kreidezeit mit ihren Riefenjau- 
riern und ihrer gleichmäßigen tropi= 
ihen Wärıte war vorüber. Alle jene 
Ungeheuer, die gemeinhin unter bem 
Namen Drachen bezeichnet werden, ma= 
ren verdorben und ausgeftorben, ber= 
nichtet im Dafeinsfampfe. Neue For: 
men in Thier- und Pflangzenreich tre- 
ten in bie Erfcheinung. Schon die 
legten Ablagerungen der Sreidezeit 
lajfen auf eine flimatifche Verjchie- 
bung zu jener Zeit fchließen. Die Pole 
maren allmählich abgekühlt. Das zeigt 
fi am beiten wohl in den ausgepräg— 
ten Zofalfloren, die fich herangebilbet 
hatten, während in der älteiten Kreide— 
zeit noch bis in den hohen Norden hin— 
auf eine tropiiche Wärme vorhanden 
mar, fo daß eine vollftändige Gleich- 
beit in der Pflanzenwelt herrichte. 
Aber eine Sonderung in .igentliche Ve- 
getationdgebiete und Floren trat doch 
erft im Tertiär ein. Immerhin 
berrfchte in jener Zeit in Deutjchland 
3. 3. ein beinahe halbtropifches Kli- 
ma, was und die Braunfohlen und der 
Bernftein lehren. : Wir traten mit die- 
jer Beriobe bereitö in den Anfang ber 
Sehtzeit ein. Die Pflanzen der vor: 
bergegangenen Perioden konnten ſich 


dem a va der Erbe nicht ' 
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anpaſſen und ſtarben aus, an ihre 


Expreß-Packete können von dieſem Laden aus ver— 
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ſparſame Bäufer waren niemals aröker! 


Ein jehr wichtiger Verkauf der vereinigten Lager von veridicdenen prominenten Fabrifanten, beitehend ans 
Lamın, Lingerie und feidenen Kleidern; ein großer frühzeitiger Berfauf von Straufen - Federn; Auguſt-Verkäufe 
von Muslin-Zeug; der Verkauf von 518, 820, 822.50 und 825 blanen, ſchwarzen und gemiſchten Anzügen für Män— 
ner und junge Männer zu $11.50; die Hochfommer » Räumung von modernem Schuhzeng für Herren und- Da: 
men — find einige der wichtigften Greigniffe, die im Verein mit Doppelten Stamp3 „Rothichild’3" morgen zum inter- 
effanteften Bargain » Zentrum geftalten werden. 


fen treffen mir noch viele Arten heute 
an, während aus der borhergegange- 
nen Epoche nur einige menige Arten 
auf una überfommen find. 
MWie bereits erwähnt, hatten fich in 
| der Tertiärzeit befondere Vegetationa- 
gebiete herangebildet. Neben vielen 
| noh heute eriftirenden tropijchen 
Pflanzen finden wir an anderen Stel- 
len bereit3 große zufammenhängende 
ı Urmälber bon Nabelhölzern, Sumpf- 
zypreſſen uſw. Der Boden der Ditjee 
war bamala noch nicht ron Waffer be- 
det, jondern bildete eine Qandmarfe 
mit den norbeuropäifchen Ländern. 
Ungeheure Urmälder von vorzeitlichen 
| Kiefern und Fichten ftanden hier auf 
| den Trümmern ber legten Kreidezeit 
| und gediehen im üppigen Wachsthume, 


| aber auch hier machte fich der Leben?- | 
fampf fon in feinen jchärfiten Yor= | 


men bemerkbar, dazu fam das MWüthen 
| der Elemente, um dad Schmwächliche zu 
| Boden zu werfen und jtellenmeife ein 
wahres Chaos von Stämmen und 
Stammtrümmern aufzuhäufen. 
Nach den Unterfuhungen von Con 
; men fette fich Diefer norbifche Urwald 
au vier Kiefernarten zufammen, von 
denen aber feine einzige unfern jegigen 
gemeinen Kiefern nahefteht, ferner fand 
der obige Forfcher eine Fichtenart vor, 
die Uehnlichkeit mit der Picea ajanen=- 
| fi8 vom Amur und von der nel Yezo 
| aufmeift. Diefe vorzeitlichen Nabel- 
« Solzarten bildeten einen gejchloffenen 
| Beitand für fich, der nur jtredenmeife 
| dureh zufammenhängende Beitände von 
immergrünen Eichen, Buchen und Pal- 
men mit lorbeerartigen Sträuchern 
und Magnolien unterbrochen murbe. 
Dur Studien, die er im Böhmermald 
anftellte, fam Gonmeng zu dem 
Shlufje, daß e3 im Bernfteinmwalde 
faum einen «efunden Baum gegeben 
haben kann, das Kranthafte jei Die 
Regel, das Normale die Ausnahme ge> 
weſen. 
Wie wir nun noch heute bei unſeren 
Nadelhözern beobachten können, 
ſchwitzen ſie ein Harz aus, das am 
Stamme oder an den Aeſten verur— 
ſachte Wunden zu ſchließen hat. Dieſes 
Harz wird in beſonderen Drüſen ge— 
bildet. Solche Drüſen hatten auch die 
Bernſteinkiefern, aus ihnen ſchwitzten 
ſie Harz in reichlichen Mengen aus, 
das mir heute in dem am häufigjten 
an der preußifchen Küfte (Samland) 
vorfommenden Bernftein antreffen. 
Aber auh in Rußland, Schweden, 
Dänemark und Holland ift Bernftein 
gefunden worder. Das läßt auf eine 
große Ausdehnung de3 Bernfteinur- 
taldes jchließen, wenn auch dieje ver= 
einzelten Bernfteinfunde nit an der 
Stelle gemaht wurden, an der ber 
Wald einft much. 
Wie haben wir uns nun den Zuftand 
dieſes Urwaldes zu denken? Es wurde 
bereits erwähnt, daß ſich auch in ihm 
die Spuren des Daſeinskampfes in 
ſchärfſter Weiſe bemerkbar machten, ſo 
daß das Kranke die Regel war. Stür— 
me, Wolkenbrüche und Gewitter rich— 
teten unter dem Beſtande große Ver— 
heerungen an und ſchufen ſtellenweiſe 
undurchdringliche Holzbarrikaden. Die 
warme in dem Dickicht herrſchende 
Luft war geſättigt mit Myriaden von 
Kleinlebeweſen, die in den in Fäulniß 
| übergehenden !leberreften der ftattlichen 
; Bernfteintiefern einen günftigen Nähr- 
boden hatten. Ungezählte Arten bon 
Inſekten durchſchwirrten dad Didicht, 
| ihre Nachtommenfchaft fand ;ı eben- 
' fall® in dem am Boden faulendven 
| Holze die denkbar beften riftenzbe- 
: dingungen im Dafeingfampf:, aber 
| auch viele der außgefchlüpften Infelten 
' fanden den Tifch reich gebedt. Stürme 
hatten nicht nur zufammenhängende 
; Züden in dem Walde geichaffen, fon- 
| dern auch manchen altersfchwachen 
Baum gefällt, der in fei em Falle mwie- 
; derum jüngere Stämme fnidte oder 
' aber ganze Xftpartien obbrach und die 
| Rinde auf vielen umftegenden Stäm- 
| men beſchädigte. Zwar ſuchien die be— 
ſchädigten Bäume durch reichliche 
Harzabfonderung die derurfachten 
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Wunden wieder zu fehließen, aber in= 
zmwijchen hatten die Bafkterie:: doc Zeit 

| gefunden, fich in großen Kolonien auf 

| den Wunden anzufiedeln und t9r Zer= 
ftörungsmwerf zu beginnen. 


Yurchtbare Gemitter entluden ihre 
Blige in ver mit Wafferdampfen ge- 
jättigten Urwald, und fo mancher ilr= 
maldriefe fant zerfplittert zu Boden, 
den Injekten und den Yakterien neue 

| Nahrung bringend. Erftere aber grif- 
fen auch die gefunden Bäume an und 
beranlaßten zahlreiche Wunden, jo daß 
der Harzfluß der Bernfteinbäume nie= 
| mals zur Ruhe fam. Zwar fonnten 
alle diefe Feinde dem Walde niemals 
folden Schaden zufügen, daß er ver= 
nichtet werden fonnte, aber an feinem 
Xebensfafte zehrten fie Dow), das erge- 
ben unzmeifelhaft die riefigen Mengen 
Bernitein, die die Oſtſee ausſpülte. 
Ihre Fluthen toben auf der Schicht, 
die die Trümmer jenes Urwaldes einſt 
bedeckte und ſpülen bei bewegter See 
das foſſile Harz, deſſen ſpezifiſches 
Gewicht dem des Oſtſeewafſers faſt 
gleich kommt, auf den Strand. In der 
Hauptſache wird der Bernſtein in der 
blauen Erde in Samland jetzt berg— 
männiſch gewonnen, aber vbereinzelte 
Stücke finden ſich, wie ſchon erwähnt, 
an der ganzen Oſtſeeküſte, auch in den 
ſpäteren Ablagerungen des Diluviums 
ſind Bernſteinſtücke gefunden worden, 
ſo bei Stolp in Pommern. Trotzdem 
dieſes foſſile Harz in der blauen Erde 
an der ſamländiſchen Küſte in großen 
Mengen gewonnen wird, iſt dieſe 
Schicht doch jünger als der Bernſtein— 
wald, ſie iſt ihm übergelagert, aus ihr 
iſt der Bernſtein dann während der 
Eiszeit durch theilweiſe Zerſtörung auf 
dritte Fundſtellen gekommen. Die Oſt— 
ſee exiſtirte zu jener Zeit ja noch nicht, 
als ſich der ganze Norden Europas mit 
Eis und Schnee bedeckte. 

Schon lange vor dem Auftreten der 
erſten frühdiluvialen Eiszeit aber muß 
der nordiſche Urwald ein Opfer der 
Vorboten dieſer gewaltigen Abkühlung 
geworden ſein. Wie der gewaltige 
Waldbeſtand vernichtet wurde, wiſſen 
wir nicht, ſicher iſt indeß, daß dieſe 
Vernichtung beim Auftreten der Eis— 
zeit ſchon einen ſehr langen Zeitraum 
zurücklag. Es hatte ſich ja bereits eine 
neue Ablagerung über den Trümmern 
gebildet, die Llaue Erde. Grohen Um— 
fang allerdings hatte diefe neue Ab- 
lagerung noch nicht annehmen fünnen, 
fonft wäre fie an vielen Stellen mohl 
nicht von den Eiömaffen zerftört mor= 
den, die nun das foffile Harz an Stel- 
len brachten, die fehr mweit von dem 
Standplate des Urmaldes entfernt 
maren. Ws dann nad) dem Schmwin- 
den be3 legten Eifes fich der Dftfeebo- 
den mehr uni mehr fenfte, und bie 
theilmeife Jon den Eismaffen abge— 
tragene blaue Erbe fich mit den zer- 
mahlenen Steintrümmern - der Glet= 
fcher bebedte, der Ablagerung des Di— 
luviums, da zeigte das troftlofe Eand= 
thal alle Spuren einer gevaliigen 
Müfte, auch nicht8 verriet dem Auge 
das Vorhandenfein des einft hier herr= 
fhenden b.ühenden Lebens, bis dann 
der Hereinbruch der Waffermaffen des 
Meltmeeres unfere jebige Ditfee Tchuf, 
deren Wellengang die Zeugen einer 
vergangenen Periode aus dem Merdes 
gange unfererr Mutter Erde ber 
Menfchheit zurüdbrachten. In dem 
Bernftein haben mir ja befanntlich 
nicht nur Theile der Bernfteintiefer, 
ihrer Früchte, Blüthen und Nadeln, 
fondern auch viele’ Infetten, die den 
Urmald belebten, auf unfereTage über« 
fommen. 

An Stelle de nicht mehr Lebens— 
fräftigen und DVeralteten find neue 
Formen getreten, Die fich im harten 
Dafeinstampfe Herangebildet haben, 
um fohließlih no vollfommneren 
Yormen zu meichen, denn nit? auf 
diefer Welt hat Beitand, alles ftrebt 
der Verpollfommnung zu, und fo fehen 
mir diefe von Anfang an beitandene 
Umbildung aller Geföpfe unferer 
Erde ſich ſtändig weiter vollziehen. 
Wie das Ende des Lebens ſein wirdẽ 

Janorabimus. 
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